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Cicindela  maritima,  Dejean. 


C.  supra  purpnrascenti-fnHCO-suhviremt^  suh~ 
tus  viridi-cuprea  ; fronte  macuU»  duabus  oblon- 
gia  . coeruteis  ; elytrorum  lunnla  humerali  et 
apicali  faaciaque  media  geniculata  abbreviata 
albia.  — Lang.  5— lat. 

Cicindela  maritima  Dejean  Spec.  1.  p.  67.  nr.  50;  Iconogr.  I. 
p.  23.  t.  3.  f.  1.  — Gyllenhal  Ins.  Snec.  IV'.  p.  306.  nr. 
2 — 3.  — Salilbcrg  Ins.  Fenn.  p.  185.  nr.  3 — .^etterstedt 
Ins.  Lapp.  p.  21.  nr.  3. 

Jeden Talls  zur  Gruppe  der  C.  liybrida  gehörig, 
aber  von  dieser  und  den  verwandten  Arten  durch  die 
in  der  iVlitte  reclitwinklig  nach  liinten  uuigebogene 
Mittelbinde  der  Flügeldecken  bestiiniut  unterschieden. 
Auch  ist  maritima  kleinerund  von  zierlicherem  Kör- 
perbau. Die  Oberseite  ist  grünlich  purpurbraunlich, 
bald  mehr  ins  Grüne,  bald  mehr  in  das  Bräunliche 
ziehend  und  mit  einem  Kupferschimmer  übergossen. 
Die  Fühler  sind  fast  von  halber  Körperlänge,  die  vier 
ersten  Glieder  glänzend,  goldgrün  oder  rothgolden,  die 
übrigen  schwarz,  matt,  mit  feiner  weissgraner  Pubes- 
cenz.  Kopf  zwischen  den  Augen  eingesenkt,  liinten 
verworren,  vorn  der  Länge  nach  fein  gerunzelt,  der 
Vordcrthcil  rothgolden,  mit  einem  grünblauen  Längs- 
flecken  jederseits  neben  dem  Auge.  Lefze  weiss,  kurz, 
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fast  gleichbreit,  in  der  Mitte  etwas  ausgerandet,  mit 
einem  sehr  kleinen  Zähnclien.  Kiefertaster  metallgrün, 
das  erste  und  die  Spitze  des  zweiten  weisslich , das 
letzte  grün.  Brustschild  kaum  breiter  als  der  Hals, 
aber  breiter  als  lang,  vorn  bogig  vortretend,  beiderseits 
schwach  ausgerandet , die  Seiten  gerade , kaum  nach 
hinten  schmäler  zulaufend,  Oberseite  vorn  mit  einem 
stumpfwinkligen,  hinten  mit  einem  fast  geraden  Quer- 
eindruck , der  Rücken  durch  eine  feine  Längslinie  ge- 
theilt , die  ganze  Fläche  fein  verworren  gerunzelt,  die 
Seiten  dünn  weiss  behaart,  die  Ränder  golden  piirpur- 
roth,  die  Eindrücke  grün  oder  grünblau.  Schildchen 
dreieckig,  fein  gerunzelt,  kupferroth-  Flügeldecken 
sehr  schmal  eiförmig,  schwach  gewölbt,  der  Hinter- 
rand sehr  fein  gezähnelt,  die  Naht  etwas  erhöht,  glatt, 
purpurroth,  hinten  zugespitzt,  die  Fläche  fein  gekörnt, 
vorn  feilenartig  punktirt,  mit  einzelnen  grösseren  , im 
Grunde  grünblauen  Punkten,  an  den  Schultern  ein 
Mondfleck,  ein  zweiter  an  der  Spitze  und  eine  innen 
abgekürzte  Mittelbinde  weiss , letztere  reicht  bis  an 
den  Aussenrand , geht  etwas  bogig  bis  zur  Mitte,  wo 
sie  sich  rechtwinklig  nach  hinten  umbiegt  und  ist  am 
Ende  neben  der  Naht  wieder  erweitert,  öfters  fast 
hackenförmig  wieder  nach  vorn  gekrümmt.  Unterseite 
grünblau,  an  den  Seiten  goldigroth,  eben  so  die  Beine, 
Schenkel  und  Seiten  dünn  weiss  behaart,  Tarsen  grün. 

Im  nördlichen  Europa,  Lappland,  Schweden,  Finn- 
land und  an  den  deutschen  Ostseeküsten. 


Cicindela  Andoninii,  BartMiemy. 

O.  elongata^  nigra,  nitidula^  depressa ; tho- 
race  utrinque  atbovilloso ; elytri»  punctatis^ 
puncti»  antice  majoribus,  confLue7itibu$ , postice 
evan€»c€7itibut , medio  Imea  obliq7ie  suiuata^ 
lu7iula  postica^  a7itice  ptmctis  sex  albit-^  anten- 
narum  articulis  ultimis  i7icrasaatis.  — LiOng. 

SV,— 6V/",  lat.  2^V/". 

Cicindela  Audouinii  Barthelemy  Annal.  de  la  Soc.  Ent.  de 
Fr.  IV.  p.  597.  , 

Laphyra  Audouinii  Dupont. 

Schwarz,  w'eni'jf  glänzend,  ziemlich  flach.  Die 
Fühler  sind  kürzer  als  die  Körperhälfte,  schwarz,  die 
vier  ersten  Glieder  kahl,  violett  schimmernd,  die  übri- 
matt,  etwas  dicker  als  die  ersteren.  Kopf  mit  den 
Augen  breiter  als  das  Brustschild  , sehr  fein  und  dicht 
verworren  gerunzelt,  neben  den  Augen  längsfaltig,  zwi- 
schen diesen  eingesenkt  , so  dass  der  \Iitteltheil  als 
stumpfe  Längserhöhung  hervortritt,  die  Eindrücke  vorn 
durch  eine  schwache  QuererhöHung  begränzt.  Lefze 
gross,  weissgelb,  vorn  röthlich,  braun  gerandet,  mit 
drei  starken  Zähnen,  neben  denselben  ausgerandet, 
mit  stumpfer  Ecke.  Brustschild  P/i  mal  so  hreit  als 
lang,  vorn  flach  bogig,  an  den  Seiten  sehr  flach  ge- 
rundet, hinten  etwas  eingezogen,  die  Basis  beiderseits 
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flach  ausgerandet;  Oberseite  flach,  vorn  und  hinten 
dreieckig  eingesenkt,  der  Rücken  flach  gewölbt,  durch 
eine  Längslinie  gelheilt,  verworren  gerunzelt  und  quer 
gefaltet,  die  Seiten  mit  weissem  Haarsaum.  Schildchen 
dreieckig,  fein  gerunzelt.  Flügeldecken  flach  eiförmig, 
die  Schultern  abgerundet,  der  Seitenrand  Junten  sehr 
fein  und  dicht  gezähnelt  , die  INalit  in  eine  scharfe 
Spitze  verlängert^  die  Oberseite  ist  ziemlicli  flach,  vorn 
dicht  und  grob  punktirt,  die  Punkte  vielfacli  ziisam- 
menfliessend , nach  hinten  zn  nehmen  die  Punkte  an 
Grösse  und  Häufigkeit  immer  mehr  ab  und  hören  vor 
der  Spitze  ganz  auf,  hinter  dem  Schildclien  steht  an 
der  Naht  jederseits  ein  weisses  Fleckclien,  liinter  jedem 
zwei  andere  in  schiefer  Richtung  neben  einander,  hin- 
ter der  Mitte  ein  gebogener , scliief  nacli  innen  und 
hinten  laufender,  gleichfarbiger  Streif,  Avelclier  Meder 
die  Nalit  nocli  den  Aussenrand  berührt  und  sich  hinten 
gerundet  nach  innen  krümmt,  am  Hinterrande  ein  weis- 
ser  Mondfleck , der  aussen  in  einen  vorstellenden  run- 
den, öfters  getrennten  Punkt  endet  Unterseite  glän- 
zend, violett  schimmernd,  Brust  - und  Bauchseiten  breit 
weiss  behaart.  Beine  lang  und  dünn,  schwarz,  die 
Schenkel  dünn  weiss  behaart. 

Im  nördlichen  Afrika,  in  Algier  und  Tripolis. 


Carabns  Iflaillei,  SoUer. 


C.  ovatj/s,  /atus,  niger^  fiitidulus ; thorace 
teviter  tratis verso  ^ iaterifms  reßeocis  rotunda- 
tis  ; dorso  reticulato  in  medio  suhlaeve^  anguiis 
posticis  safis  productis , rolundatis  ; elytris  tu- 
berculis  niagnis,  oltlongis^  retrorsum  acutis^  in 

series  dispositis.  — L>ong.  9 — 10'^',y«A4 — 4 
Carabu»  Maillei  SoIIcr.  Aunal.  de  Ja  Soc.  Ent.  de  Fr.  IV^ 
p 114. 

Eine  durch  die  nach  hinten  gerichteten,  zugcspitz- 

« 

ten  Körner  der  Fliiireldecken  sehr  aus<;czeichnete  und 
kenntlidie  Art.  Der  Körper  ist  einfarbig  schwarz,  we- 
nig glänzend.  P'ühler  so  lang  als  der  Kopf,  borstenför- 
nilg,  die  vier  ersten  Glieder  kahl,  die  übrigen  erdbraun 
pubescent,  pechbräuniich.  Kopf  länglich,  fast  flach,  an 
den  Seiten  fein  gerunzelt,  in  der  Mitte  fast  glatt,  auf 
dem  Oberkopf  sind  zwischen  den  Runzeln  feine  Punkte 
eingestreut,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  kurz, 
mässig  tief,  ßrustschild  kurz  herzförmig,  vorn  schwach 
ausgerandet,  mit  abgerundeten,  nicht  vorstehenden  Ecken, 
an  den  Seiten  gerundet,  hinten  eingezogen,  die  Hinter- 
ecken vorstehend,  breit,  flach  abgerundet;  Oberseite 
etwas  gewölbt,  mit  feiner  beiderseits  abgekürzter  Mit- 
tellinie, die  Fläche  ist  verworren  gerunzelt,  mit  einge- 
streuten Punkten,  die  Runzeln  auf  dem  Rücken  fein, 
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an  den  SeUen  und  der  Basis  stärker,  die  Seitenränder 
abgesetzt,  aufgebogen,  in  der  Mitte  hinter  dem  Vor- 
derrand ist  eine  seichte  dreieckige  Grube.  Schildchen 
sehr  kurz  und  breit  herzförmig.  Flügeldecken  breit 
eiförmig,  hinten  etwas  scharf  abgerundet,  gewölbt,  auf 
jedem  drei  Reihen  von  länglichen,  stumpf  kielförmigen, 
hinten  in  eine  kurze,  nach  hinten  gerichtete  stumpfe  Spitze 
auslaufenden  Höckern,  die  Zwischenräume  breit,  mit 
ähnlichen,  jedoch  der  Quere  nach  zusammenhängenden, 
durch  runzciartige  Qiiervertiefungen  geschiedenen 
Höckern  unregelmässig  dreireihig  besetzt,  indem  in  der 
Mitte  ein  grosser,  beiderseits  ein  kleiner  Hocker  steht, 
der  abgesetzte  Seitenrand  körnig  rauh.  Unterseite  fein 
nnd  ungleich  punktirt.  Beine  mässig  stark,  die  Schen- 
kel fein  gerunzelt,  die  Tarsen  pechschwarz. 

Nordafrika,  in  der  Provinz  Algier. 


Caloisoiiia  sericenm,  FaMciu». 


C.  elongatuniy  supra  ohscure  futco-aeneumy 
lateribus  aureo  - vel  viridi-  micantibus  , elytri» 
»ubtiliter  tranaversim  imbricato  - rugoaiSy  triae- 
riatim  aureo  -foveolatia.  • — Ltong.^ — 10'",  lat. 

3V,-4V2'". 

Calosoma  sericeum  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  212.  nr.  6.  — 
DuftBchmidt  Faun.  Austr.  II.  p.  15.  nr.  4.  — Ericiison 
Käf.  der  Mark  Kr.  1.  p.  19.  nr.  3. 

Carabus  auropunctatus  Paykull  Faun.  Suec.  1.  p.  129.  iir.  42. 

Calosoma  indagator  Gyllenhal  Ins.  Suec.  II.  p.  203.  nr.  10.  — 
Sturm  Deutscbl.  Käf.  111.  p.  132.  nr.  5. 

Calosoma  auropunctatum  Dejean  Spcc.  II.  p.  203.  nr,  10;  Ico- 
nogr.  11.  p.  51.  nr.  3.  t.  70.  f.  3.  — Boihduval  et  Lacor- 
daire  Faun.  Ent.  Par.  1.  p.  177.  nr.  3. 

In  der  Grösse  sehr  abändernd,  ziemlich  gestreckt, 
schwarz,  oben  crzfarben  oder  knpfcrbraun  überlaufen, 
die  Ränder  des  ßrustschilds  und  der  Flügeldecken  meist 
grün  oder  goldschimmernd.  Die  Fühler  schwarz,  so 
lang  als  Kopf  und  Brustschild,  borsten  förmig,  mit  lang 
kegelförmigen  Gliedern,  das  dritte  fast  doppelt  so  lang 
als  das  vierte,  das  letzte  walzig.  Kopf  länglich,  ver- 
flacht, fein  punktirt  und  verworren  gerunzelt,  die  bei- 
den Eindrücke  seicht,  hinten  gekrümmt  und  stark  nach 
innen  gebogen , hinter  dieser  Biegung  zieht  sich  eine 
schwache  wulstartige  Quererhöhung  bogig  von  einem 
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Auge  zum  anderen,  Brustscliild  doppelt  so  breit  wie 
lang,  Torn  fast  gerade,  mit  aufgeworfenem  Rand,  Ecken 
nicht  vorstehend,  abgerundet,  die  Seiten  bauchig  ge- 
gerundet , hinten  schräg  einwärts  laufend,  dadurch  der 
Hintertheil  weit  schmäler,  Hinterecken  nach  hinten 
ausgezogen,  dreieckig,  mit  stumpfer  Spitze,  Basis  fast 
gerade:  die  Oberseite  ist  durchaus  gerunzelt,  dazwi- 
schen fein  punktirt,  der  Rücken  durch  eine  feine,  bei- 
derseits abgekürzte  Längslinie  gctheilt,  die  Eindrücke 
der  Ilinterwinkel  rundlich,  wenig  tief,  ira  Grunde  röth- 
licli  schimmernd,  quergerunzelt.  - Schildchen  dreieckig, 
tiefschwarz,  glatt.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als 
die  Biisis  des  Brustschilds,  etwas  eiförmig,  hinten  ge- 
meinschaftlich abgerundet,  ohne  Ausrandung,  ziemlich 
gewölbt,  dicht  und  fein  quergerunzelt,  die  Runzeln 
scharf  und  bogenförmig , so  dass  die  Zwischenräume 
schuppenartig  erscheinen,  auf  jedem  drei  Reihen  von 
goldgrün  oder  rothgolden  glänzenden  Grübchen  und 
mehrere  vertiefte  Längsstreifen,  von  denen  vier  an  der 
Naht  und  zwei  zwischen  je  zw’ei  Reihen  Grübchen  am 
deutlichsten  sind  ; der  Aiissenrand  ist  körnig  rauh,  mitei- 
nerReihe  von  grossen  Hohlpunkten.  Unterseite  schwarz, 
wenig  glänzend,  ungleich  fein  punktirt.  Beine  schwarz, 
beim  Männchen  die  vier  hinteren , beim  Weibchen  die 
mittleren  Schienen  leicht  gekrümmt. 

In  Schweden,  dem  nördlichen  und  östlichen  Deutsch- 
land, Russland  und  Kleinusicn,  auch  in  Frankreich. 


lladister  peltatns,  Panxer, 

B.  niger^  nitidus^  aeneo  vel  coertileo-micant^ 
thoracis  elytrorumque  tnargine  summa pedibuM- 
que  testaceis.  — Lang.  2 — 2Vj^^^,  lat.  V4 — 

4/  /// 

/5 

Carabus  peltatiu  Panzer  Faun.  Germ.  XXXVII.  20.  — Duft- 
schmidt Faun.  Austr.  II.  p.  147.  — Schönberr  Syn.  Ins. 
1.  p.  2U.  nr.  259. 

Badister  peltatiu  Sturm  Deutschi.  Käf.  111.  p.  189.  nr.  3.  t. 
LXXIV.  f.  a.  A.  — Dejean  Spec.  Gen.  II.  p.  407.  nr.  4; 
Iconogr.  II.  p.  22li.  nr.  4.  t.  101.  f.  3.  — Boisduval  et 
Lacordaire  Faun.  Ent.  Par.  1.  p.  197.  nr.  3.  — Erichson 
Käf.  d.  Mark  Br.  1.  p.2l.  nr.  4.  — Heer  Faun.  Col.Helv. 
I.  p.  49.  nr.  3. 

Agonum  chalybaeum  Sturm  Deutschi.  Käf.  V.  p.  219.  nr.  25. 
t.  CXXXVll.  f.  a.  A. 

Schwarz,  stark  glänzend,  bläulich  schimmernd,  oft 
mit  einem  hellen  Messinglanz,  besonders  auf  den  Flü- 
geldecken, Ränder  des  Brnstschilds  und  der  Flügeldecken 
gelb  oder  braiingelb,  Fühler  fast  von  der  Länge  der  Flü- 
geldecken, schwarz,  dünn  greispubescent,  das  ersteGlied 
an  der  Wurzel  und  das  letzte  bräunlich  rothgelb.  Kopf 
etwas  herzförmig,  glatt,  vorn  eingesenkt,  so  dass  die 
Seitenränder  von  den  .4ugen  an  vorspringende  Leisten 
bilden,  die  gewöhnlichen  Eindrücke  zwischen  den  Füh- 
lern sind  weit  innen,  flach,  rundlich.  Brustschild  nach 
hinten  schmäler,  daher  etwas  herzförmig,  breiter  als 
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lang,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  hinteren  als  ein 
sehr  stumpfer  Winkel  etwas  vorspringend ; Oberseite 
sehr  flach  gewölbt,  glatt,  mit  sehr  starker  durchgehen- 
der Mittellinie;  die  Eindrücke  der  Hinterwinkel  sind 
ziemlich  tief,  länglich;  der  Seitenrand  abgesetzt,  die 
etwas  aufgebogene  Kante  bräunlichgelb.  Schildchen 
abgerundet  dreieckig.  Die  Flügeldecken  nach  hinten 
erweitert,  neben  der  Spitze  kaum  merklich  ausgeran- 
det,  die  Schultern  vorstehend,  abgerundet,  innerhalb 
derselben  die  Basis  eingedrückt,  die  Fläche  ist  etwas 
gewölbt,  fein  gestreift,  im  dritten  Zwischenraum  zwei 
gewöhnlich  an  die  Streifen  gedrängte,  undeutliche  ein- 
gestochene Punkte  , der  Aussenrand  ist  fein  bräunlich 
gelb  gesäumt.  Unterseite  schwarz,  glatt.  Beide  brän- 
lichgelb. 

In  Deutschland,  Frankreich  und  der  Schweiz. 


Dromins  te§itacenis,  Erichson, 


Dr.  ohlsngus  ^ teitaceus , elytris  fuicescen- 
tidus,  striati» , slria  »exta  punctis  distantiöut 
majoribus  obsita. — Eo7ig.^^/2 — V** 

Dromiu»  testaceus  Erichson.  Käf.  d.  Mark.  Brand.  I.  p 30.  nr.  4. 

In  Grösse  und  Form  dem  Dr.  agilis  ähnlich, 
doch  schlanker  und  anders  gefärbt,  auch  die  Streifen 
der  Flügeldecken  deutlicher.  Der  Körper  ist  flach,  ziem- 
lich glänzend.  Fühler  von  halber  Körperlänge,  faden- 
förmig, röthlichgclb  , mit  abstehenden  Borstenhärchen 
sparsam , besetzt.  Kopf  eiförmig,  bräunlichrothgelb,  nur 
bei  starker  Vergrösserung  sichtbar  punktirt , die  Ein- 
drücke zwischen  den  Fühlern  dreieckig.  Brustschild 
gelbröthlich , heller  als  der  Kopf,  schmal  abgestutzt 
herzförmig,  sehr  fein  aber  dicht  quergerunzelt,  mit 
schwacher  Mittellinie,  die  Seitenränder  abgesetzt,  auf- 
gebogen; Vorderecken  abgerundet,  Hinterecken  schief 
nach  innen  abgestutzt,  neben  jedem  Hinterwinkel  ein 
rundlicher  Eindruck.  Schildchen  dreieckig,  glatt,  gelb- 
röthlich. Flügeldecken  nach  hinten  schwach  verbrei- 
tert, mit  vorstehenden,  abgerundeten  Schultern,  hinten 
abgestutzt  und  ausgerandet,  so  dass  die  beiden  Innen- 
theile  eine  stumpf  dreieckige  Ecke  bilden,  der  Grund 
ist  braungelb , die  Aussentheilc  pechbraun , vor  der 
Mitte  eine  durchscheinende  hellere  Stelle,  die  Streifen 
XVII.  6. 


sind  fein  aber  deutlich,  glatt,  nur  der  sechste  ist  der 
Länge  nach  mit  entfernten  grösseren  Punkten  besetzt. 
Unterseite  gelbröthllch,  die  Spitze  des  Hinterleibs  oben 
und  unten  pechbraun.  Beine  rötiilichgelb. 

Bet  Berlin  unter  Fichtenrinde. 


Discliyrinis  isaliiiiis,  EHchton. 

D,  aeneus  , nitidus  , thor  ace  subov  ato  ; 
elytris  cylmdricis  ^ distincte  punctata- striatis, 
Stria  marginati  ad  humervm  desi?iente  , tibiis 
a?iticis  extus  fortiter  dentatis.  — Eong. 
lat.  Vs'".  . 

Clivina  aenea  Ahrcns.  Thon  Archiv.  II.  p.  59.  nr.  4. 

Diachyriu»  salinus  Erichson.  Schaum  in  Germars  Zeitschr.  IV. 
p,  IBO.  nr.  2. 

In  der  Form  und  Scnlptur  dem  D.  aeneus  Ter- 
Avandt,  aber  wohl  doppelt  so  gross,  dem  D.  nitidus 
ebenTalls  nabe  stehend,  aber  durch  die  hinten  nicht 
tiefer  werdende  Längslinie  des  lirustschilds  und  die 
stärkeren  Punkte  der  Flügeldecken  leicht  zu  unterschei- 
den. Der  Körper  ist  gewölbt,  glänzend,  schwärzlich 
erzfarben.  Fühler  etwas  länger  als  das  Brustschild, 
schwärzlich,  weisslich  pubescent , die  vier  oder  fünf 
ersten  Glieder  gelbroth.  Der  Kopf  durch  die  gewölb- 
ten Augen  herzförmig,  die  Stirn  der  Länge  nach  ge- 
wölbt, vorn  mit  einigen  entfernten  Quereindrücken,  die 
Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  sind  tief,  bis  hinter 
die  Augen  reichend,  aussen  durch  den  ungleich  kielför- 
förmigen  Augenrand  begränzt,  die  übrige  Fluche 
glatt.  Mandiheln  und  Palpen  gelbroth,  die  Spitze  der 
letzteren  braun.  Brustschild  länglich,  hinter  der  Mitte 
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am  breitesten,  nn  den  Seiten  nicht  gerundet,  sondern 
nach  vorn  allmählig  verschmälert,  hinten  schnell  ein> 
gezogen,  die  Ecken  abgerundet;  oben  gewölbt,  mit  fei- 
ner, durchaus  gleich  seichter  Längslinie  über  die  Mitte, 
welche  bis  an  den  gewöhnlichen  Eindruck  des  Vorder- 
theils  reicht , an  der  Stelle  der  Hinterwinkel  steht  ein 
seichter  strichförmiger  Eindruck.  Schildchen  dreieckig, 
kaum  sichtbar.  Flügeldecken  breiter  als  das  Brust- 
echild,  sehr  schmal  eiförmig,  hinten  gemeinschaftlich 
abgerundet,  gewölbt  , vorn  gerade  abgestutzt,  mit  ab- 
gerundeten, fast  rechtwinkligen  Schultern,  längsgestreift, 
die  Streifen  auf  dem  Rücken  stark,  an  den  Seiten 
schwächer,  hinten  verlosohen,  mit  tiefen  und  grossen 
Funkten  besetzt,  die  nach  hinten  ebenfalls  kleiner  wer- 
den, im  dritten  Zwischenraum  drei  etwas  längliche 
grössere  eingestochene  Funkte,  dicht  vor  der  Spitze 
ein  vierter,  der  aber  weniger  deutlich  ist;  der  Rand- 
streif ist  tiefer  als  die  übrigen  und  endet  vorn  gerade 
an  der  Schulterecke.  Unterseite  metallisch  schw'arz, 
glänzend.  Beine  braunroth,  erzglänzend,  die  Vorder- 
schenkel etwas  aufgetrieben,  die  Vorderschienen  aussen 
mit  einem  stark  vorstehenden  scharfen  Zahn,  ober  den- 
selben noch  ein  oder  zwei  sehr  kleine. 

An  allen  norddeutschen  Salzstcllen  sehr  gemein 
(Schaum),  in  Sardinien  (Gene),  bei  Carthagena  in 
Spanien  (Handschncb.) 


Anisodactylns  isig^natas,  Kugelann» 

A.  latiory  nigery  7iitidulu» , antennis  apice 
U*r»tsque  ptcets ; thorace  transvergo,  angultt 
posttcis  obtute  recti»  ; elytrig  striati»^  subaCTieis» 
— Long.  5—6'",  lat  2— 2V/". 

Carabus  tignatua  llliger  Käf.  Pr.  I.  p.  174.  nr.  44.  — Pan- 
ier Faun.  Germ.  XXXVIII.  4.  — Duftschmidt  Faun.  Austr. 
II.  p.  87.  nr.  97.  — Schönherr  Syn.  Ins.  1.  p.  181.  nr.  70. 

Harpaliu  signatiu  Sturm  Deutschi.  Käf.  IV.  p.  22.  nr.  10. 

Aniaodactylua  aignatus  Dcjean  Spec.  IV.  p.  138.  nr.  4;  Iconogr. 
IV.  p.  69.  nr.  4.  t.  176.  f.  4.  — Boisduval  et  Lacordaire 
Faun.  Ent.  Par.  I.  p.  213.  nr.  1.  — Erichsen  Käf.  d. 
Mark  Br.  1.  p.  42.  nr.  1.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p. 
99.  nr.  1. 

Ziemlich  gewölbt,  breit  zur  Länge,  wenig  glän- 
zend, schwarz,  die  Flügeldecken,  besonders  beim  Männ- 
chen, schwach  erzglänzend.  Fühler  kürzer  als  Kopf 
und  Brustschild  , schwarz , die  äusseren  Glieder  pech- 
braun, das  letzte  an  der  Spitze  röthlich.  Kopf  kurz, 
flach  gewölbt,  oben  undeutlich  punktirt , auf  der  Stirn 
und  dem  Vorderkopf  die  Punkte  rtinzelartig  zusammen- 
fliessend  , die  beiden  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern 
kurz,  grübchenartig,  auf  der  Mitte  der  Stirn  stehen 
neben  einander  zwei  rothe  etwas  eingedrückte  Fleckchen. 
Brustschild  sehr  kurz,  fast  doppelt  so  breit  wie  lang, 
▼orn  flach  ausgerandet  mit  stumpf  abgerundeten  Ecken, 
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an  den  Seiten  schM'ach  gerundet,  nach  hinten  verschmä- 
lert, vor  den  Hintcreckcn  etwas  geschweift,  diese  ab- 
gerundet rechtwinklig;  die  Oberseite  sanft  gewölbt, 
durch  eine  feine  Längslinie  getheilt,  vorn  verloschen 
fein  quer  gerunzelt,  hinten  verworren  runzelartig  piink- 
tirt,  die  Eindrücke  am  Hinterrand  weit  innen,  länglich, 
sehr  flach.  Schildchen  dreieckig,  flach,  am  Grunde 
undeutlich  punktirt.  Die  Flügeldecken  wenig  breiter 
als  das  Brustschild,  gleichbreit,  neben  der  Spitze  seicht 
ausgerandet , oben  massig  gewölbt,  gestreift,  die  Zwi- 
schenräume glatt,  kaum  erhöht;  der Scitenrand  ist  hin- 
ten gewöhnlich  gelbroth.  Unterseite  mattglänzend, 
Brust  und  Hinterleib  fein  verworren  gerunzelt.  Beine 
stark,  schwarz,  die  Tarsen  pechbraun,  die  Glieder  am 
Ende  roth. 

In  Deutschland,  Frankreich  und  der  Schweiz. 


Harpalnsi  pnbipcimiis,  Küster. 

H.  ol/lo7igus,  nt/o-piceus,  antennis  pedibus- 
gue  testaceis;  capite  thoraceque  vage  punctatis, 
hoc  angulis  posticis  rectis  ; elytria  piceo-ntgrts^ 
punctalissimia,  striatis,  fulvo-pubescentibiis.  — 
Ijong.  4"'.  lat. 

Durch  die  Bildiinp^  des  Körpers  , die  Piinktirung- 
und  PuLcscen/  der  Flügeldecken  , so  wie  die  Färbung' 
zunächst  mit  H.  ruficornis  verwandt,  aber  von  die- 
sem, so  wie  von  den  übrigen  Arten  der  Gruppe  des  ru- 
ficornis durch  die  Punktirung  des  Brnstschilds  ausrei- 
chend verschieden.  Der  Körper  ist  sanft  gewölbt,  mäs' 
sig  glänzend,  Kopf,  Brustschild  und  Unterseite  roth- 
* braun  (vielleicht  nur  Folge  unvollständiger  Ausfärbung), 
die  Flügeldecken  schwärzlich,  F'ühler  und  Beine  röth- 
lichgelb.  Die  Fühler  sind  kürzer  als  Kopf  und  Brust- 
schild, fein  gelblich  behaart,  gegen  die  Spitze  etwas 
heller.  Kopf  länglich,  sanft  gewölbt,  zerstreut  punktirt, 
die  Punkte  etwas  gross,  tief,  die  gewöhnlichen  Eindrücke 
kurz,  seicht,  hinten  nach  aussen  gerichtet.  Brustschild 
breiter  als  lang,  vorn  gerade,  mit  abgerundeten  Ecken, 
an  den  Seiten  sanft  gerundet,  nach  hinten  verschmä- 
lert, die  Hintereck^n  rechtwinklig,  die  Basis  gerade 
abgeschnitten;  Oberseite  fast  llach,  mit  feiner,  beider- 
seits weit  herein  abgekürzter  Mittellinie,  auf  dem  glän- 
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zenden  Rücken  stehen  fast  vereinzelte  tiefe , mäsaig 
grosse  Punkte  , an  den  Seiten  ähnliche,  etwas  dichter, 
neben  dem  Seitenrnnd  sind  die  Punkte  klein,  am  dich- 
testen stehen  sic  am  Hinterrand  ohne  jedoch  irgend- 
wo zusaninien  zu  llicssen,  die  Eindrücke  des  Hinterran- 
des sind  länglich  , sehr  seicht.  Schildchen  klein,  drei- 
eckig, röthlich.  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das 
Briistschild  , etwas  eiförmig  , hinten  gemeinschaftlich 
abgerundet,  neben  der  Spitze  kaum  merklich  ausgeran- 
det  ; fein  gestreift,  die  Zwischenräume  dicht  punktu- 
lirt.  Unterseite  roattglänzeiid  , die  Seiten  des  Brust- 
schilds undeutlich , die  Brust  deutlich  und  dicht  punk- 
tirt,  der  Bauch  mit  feinen  Pünktchen  und  Runzeln  dicht 
besetzt.  Beine  mittelmässig,  die  Schenkel  etwas  ver- 
dickt. 

Ein  einziges  Exemplar  erhielt  ich  bei  Spalato  in 
Dalmatien. 


Harpalas  laferaliis,  Dejean. 

H.  iupra  aeneus^  thorace  brevi,  quadratOf  po~ 
stice  utrinque  obsolete  impresso  punctatoque,  an- 
gulis  posiicis  obttise  rectis;  elytris  striatis,  in" 
terstitiis  Inevibus,  postice  profunde  emarginatisj 
margine  ferrugineo-rußs  y antennis  pedibusque 
obseure  ferrvgineiSy  femoribus  piceis.  — fjong. 
4— lat.  1V2-1V3"^ 

Harpalus  laterali»  Dejean  Spec.  IV.  p.  288.  — Rambnr  Faan. 

ciitoni.  d’Aiitialue.  1.  p.  VM.  nr.  19. 

Nahe  mit  U.  ueneus  verwandt,  dirreh  kürzeres 
Brufitschiid , andere  Färbung  der  Beine  und  besonders 
dureh  den  Mangel  der  Punkte  in  den  äusseren  Zwi- 
schenräuuieo  der  Flügeldecken  vers<'hieden.  Fühler  dnn- 
kel;  rostbraun,  das  erste  Glied  gelbrothi,  tUe  beiden  fol^ 
geaden  in  der  Mitte  pechbsaun.  Kopf  fast  herzfürniig, 
n»r  dem  bewaflneten  Auge  sichtbar  punktirt,  diePtink- 
tirung  vocni  etwas  didUer,  die  Eindrücke  zwischen  den 
Eübiern/  seicht,  strichförmig , ziemlich  kurz.  Mund- 
theilc  braunrnth , die  Taster  mit  gelbrother  Spitze. 
Briistschild  quer,  l'/i  mal  so  breit  als  lang,  vorn  kaum 
ausgerandet,  die  Ecken  abgerundet,  durchaus  nicht  vor. 
stehend,  (bei  aeneus  stehen  sie  etwas • vor),  die  Sei- 
ten vorn  gerundet,  hinten  schräg  einwärts  laufend,  da- 
her die  Hinterecken  nicht  ganz  rechtwinklig,  abgerun- 
XVII.  10. 


det;  Oberseite  flach,  nnr  bei  Vergrösserung;  sichtbar 
punktirt,  durch  eine  feine  Mittellinie  getheilt,  die  Ein- 
drücke des  Hinterranles  unscheinbar,  länglich,  im 
Grunde  runzelartig  punktirt,  auch  die  ganze  Umgebung 
derselben  mit  runzelartigen  feinen  Punkten  besetzt,  der 
schmal  abgesetzte  Seitenrand  ist  gelbroth.  Schildchen 
dreieckig,  glatt,  braunschwarz.  Flügeldecken  breiter  als 
das  Brustschild  (bei  aeneus  fast  gleichbreit),  nicht  ver- 
breitert, hinten  tief  ausgerandet,  die  Aussenecke  der  Aus- 
randiing  beim  Weibchen  stumpf  zahnförmig,  beim  Männ- 
chen abgerundet;  Oberseite  fast  flach,  einfach  gestreift,  die 
Zwischenräume  eben  undsämmtlich  vollkommen  glatt,  der 
Anssenrand  gelbroth.  Unterseite  matt  metallisch  schwarz, 
das  Brustschild  an  den  Seiten  kaum  erkennbar  quer 
gerunzelt,  die  Brust  punktirt,  der  Hinterleib  fast  glatt, 
mit  rother  Spitze.  Der  umgeschlagene  Seitenrand  der 
Flügeldecken  rotli,  vorn  schwarzgrün.  Beine  kurz,  die 
Schenkel  stark,  pechbraun,  die  Schienen  und  Tarsen 
dunkel  rostroth,  erstere  an  der  Spitze  pechbraun 

ln  Spanien  bei  Carthagena  (Handschuch),  St.  Roch 
(Rambur). 


Omasens  g^raciliis,  Dejean. 

0.  odlojigus  ^ ater  ^ nitidus;  tJiorace  sub~ 
guadrato,,  postice  utrinrjue  teviter  impresso^ 
punctvlato  bistriatogue,  angulis  pnsticis  rectis; 
elytris  punctato  - striatis  , i7iterstitiis  planis  ; 
antennis  pedibusgue  piceis.  — JLong.  lat. 
1 Vs'". 

Feronia  gracilis  Dejean  Spec.  111.  p.  287.  nr.  80.  ; Iconogr.  III. 
p.  71.  nr.  50.  t.  135.  f.  I. 

Feronia  minor  var.  a.  ßoiüduval  et  Lacordaire  Faun.  Ent.  Par. 
1.  p.  222.  iir.  13. 

Pterostichas  gracilis  Ericliaon  Käf.  d.  Mark  Tlr.  1.  p.  72.  nr. 
10.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  83.  nr.  48. 

Nur  lialb  80  gross  wie  O-  nigritus,  schwarz^ 
glänzend,  Fühler  und  Beine  pechbrann.  Fühler  t^ast 
von  halber  Körperlänge,  die  Glieder  an  der  Basis  roth 
durchscheinend,  die  vier  ersten  kahl,  glänzend,  die  üb- 
rigen mit  feiner  erdbrauner  Behaarung,  das  letzte  rülh- 
lich.  Kopf  länglich,  vorn  allmählig  verschmälert  und 
abgerundet,  flach  gewölbt,  glatt , blank,  die  Eindrücke 
zwischen  den  Fühlern  strichförmig,  hinten  schwach 
nach  aussen  gebogen  , undeutlich  sehr  fein  pnnktirt. 
Brustschild  etwas  breiter  als  lang,  vorn  flach  ausge- 
randet,  mit  abgerundeten  Ecken,  an  den  Seiten  sanft 
gerundet,  hinten  schmäler,  die  Hintererken  ziemlich 
acharf  rechtwinklig}  Oberseite  kaum  gewölbt,  mit  durch- 
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gellender,  hinten  tieferer  Mittellinie,  die  Eindrücke  des 
llinterrandcs  sind  undeutlich  dicht  runzelartig  punktirt 
und  jeder  mit  zwei  Längsstrichen -versehen,  der  innere 
ist  länger  und  etwas  schief  nach  aussen  laufend  , die 
übrige  Flüche  ist  blank,  die  Kante  des  Seitenrandes 
aufgebogen.  Schildchen  flach,  dreieckig.  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Brustschild,  gleichbreit,  gemein- 
schaftlich abgerundet,  neben  der  Spitze  sehr  seicht 
ausgerandet,  oben  sanft  gewölbt,  gestreift,  in  denStrei- 
fen  fein  punktirt,  ini  dritten  Zwischenraum  drei  grös- 
sere seichte  Punkte.  Unterseite  etwas  fettig  glänzend, 
die  Seiten  des  ßrustschilds  undeutlich  , die  Brnstsciten 
dicht  und  deutlich  punktirt.  Beine  pechbraun,  Schen- 
Itelwiirzeln , Schienenspitzen  und  Tarsen  braunroth. 

In  Deutschland,  der  Schweiz  und  dem  nördlichen 
Frtinkrcich,  in  Waldgegenden. 


Trecliiisi  palndosni^; , Gijilenhat. 

Tr.  a/a(us,  piceus,  elytris  castaneis,  coeru- 
leo-micantihus , antennis  pedifmsque  testaccia  ; 
antennis  ßliformlOus  , articulo  quarto  tertio 
longiore ; thorace  suöcordato.^  angutis  posticis 
acute  rectis  ; etytria  ohtungis.,  punctato-striatia., 
atriis  extertiis  ohsotetis  , interstitio  tertio  tri- 
pujictato. — fjong.  tat.  % — 

Itembidium  paludosurn  Gyllcnhal  Ins.  Siiec.  11.  p.  nr.  20. 

Trechus  paludotu»  Sturm  Deutschi.  Käf.  V'l.  p,  89.  nr.  13.  t. 

CLI.  f.  tl.  D.  — Dejean.  Spec.  V.  p.  8.  nr.  4,;  iconogr. 

IV.  p.  292'  nr.  4.  t.  203.  f.  4.  — Heer  Faun.  Col.  Helv. 

1.  p.  120.  nr.  4.  — Putzeys  in  Stett.  ent.  Zeitg.  1817.  p. 

301.  nr.  5. 

Carabus  palpalis  Duftschmidt  Faun.  Austr.  11.  ft.  183.  nr.  218. 

Eine  der  grössten  Arten,  ziemlich  glänzend,  tief 
pechhrnun,  die  Fingeldecken  kastanienbraun,  I»!aii  schil- 
lernd, Fiihleriind  Beine  röthlichgelb.  Die  Fühler  sind 
so  lang  als  die  Flügeldecken,  ct>Tas  dünn,  fein  weiss- 
gelb  behaart,  das  vierte  Glied  fast  etwas  länger  als 
das  dritte.  Kopf  herzförmig  dreieckig,  flach  gewölbt, 
die  gewöhnlichen  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  bo- 
gig,  tief  , bis  hinter  die  Augen  fortgesetzt,  der  Mittei- 
th eil  stumpf  kielförraig ; Mundtheiie  gelbröthlich.  Brust- 
schild abgestutzt  herzförmig,  kürzer  als  breit,  vorn  fast 
gerade  mit  abgerundeten  Ecken,  an  den  Seiten  gerun- 
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det,  hinten  schmäler,  die  Hinterecken  scharf  rcchlwink- 
*'g;  die  Oberseite  sanft  gewölbt,  blank,  durch  eine  vorn 
in  dem  gewöhnlichen  Quereindruck  endigende,  vor  der 
Basis  tiefere  starke  Längslinie  getheilt,  die  Lindrücke 
des  Hinterrandes  sind  tief,  rundlich  , durch  einen  fla- 
chen  Quereindruck  verbunden  und  kaum  punktirt,  die 
Scitenränder  röthlich  durchscheinend,  aufgebogen. 
Schildchen  klein  , dreieckig,  gegen  die  Spitze  schwach 
erhobt.  Flügeldecken  schmal  eiförmig,  mit  abgerunde- 
ten Schultern,  hinten  fast  einzeln  abgerundet,  oben 
Terflacht , punktirt  gestreift,  die  Streifen  aussen  ver- 
loschen , der  dritte  und  vierte  vereinigen  sich  vor 
der  Spitze,  der  fünfte  macht  vor  der  Spitze  eine 
schwache  Biegung,  neben  derselben  ist  der  sechste 
Zwischenraum  faltenartig  erhöht;  der  Grund  ist  knsta, 
nienbraun,  bei  iüngeren  ruthbräunlich,  immer  mit  hel- 
leren Rändern  und  Naht.  Unterseite  glatt,  pechbraun' 
Spitze  des  Hinterleibs  röthlichgelb.  Beine  etwas  lang, 
die  Schenkel  ziemlich  verdickt. 

In  Schweden,  Deutschland  und  der  Schweiz. 


I 


Bembidinm  istriatnin,  FabHdu$, 


B.  dilute  aeneum . supra  opacum,  antetinis 
femoribwtque  bnsi  tibiisque  testaceis ; thorace 
transversa^  angtilis  postlcis  obbiqms  acutis;  ely- 
tris  pu7ictato- striatis  ^ interstitio  tertio  pufictis 
duobus  impressis. — L>o?ig.'‘V/2 — . 

Elaphrus  strialUB  Fabriciuf*  Syst.  P.l.  1.  p.  345.  iir.  3. 

Elaphrtta  orichalceua  DuftschmiJt  Faun.  Austr.  II  p.201.  nr.l3. 
Bembidium  orichalccum  Sturm  Dcutschl.  Käf,  VI,  p.  86.nr.  184. 
iir.  19.  t.  CLlll.  f.  a.  A.  — Dejcan  Spec.  V.  p.8b.  iir.  46; 
Iconoj;r.  IV.  p.  359.  nr,  28.  t.  211.  f.  4. — Boisduval  i;t  La- 
cordairc  Faun.  Ent.  Par.  1.  p.  275.  nr.  10. 

Bembidium  Striatum  Erichson  Käf.  d.  Mark  Br.  1.  p.  136.  nr. 

‘ g.  — Heer  Faun.  Col.  Hciv.  1.  p.  126.  nr.  16. 

Itreit  zur  Länge,  wenig  gewölbt,  hell  erzgrün, 
oben  matt,  fast  messingfnrben  schimmernd.  Die  Fühler 
sind  etwas  länger  als  Kopf  nnd  Brustschild  , schwärz- 
iiehgrün,  das  erste  Glied  ganz,  die  übrigen  an  der  Basis 
gelbrüthlich.  Kopf  länglich,  mit  sehr  grossen,  hervor- 
geqnollenen  Augen,  breiter  als  das  Brustschild , der 
Länge  nach  gewölbt,  die  Eindrücke  beiderseits  sind 
■trichförniig  nnd  reichen  bis  zur  Mitte  der  Augen,  Au- 
genrand Avulstig  erhöht,  riinzciartig  längsfaltig,  die 
Stirn  mit  einigen  verloschenen  Querrunzeln.  Brust- 
■child  1 ’/t  mal  so  breit  als  lang,  der  Vorderrand  bogig 
vorstehend , beiderseits  neben  den  fast  stumpf  recht- 
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W'nkligen  Ecken  aiisg^erandet,  die  Seiten  gerundet,  hin- 
ten stark  cingezogen , die  Hinterecken  springen  etwas 
vor,  sind  jedoch  ziemlicli  stumplwlnkllg,  da  sie  liinten 
nach  innen  schräg  ahgestutzt  sind,  der  MItteltheil  der 
Basis  ist  gerade,  schwach  ausgeschnitten;  Oberseite 
durch  eine  vorn  abgekürzte  Längslinie  getheilt,  fein 
quergerunzelt,  der  Hintertheil  eingesenkt,  die  Eindrücke 
der  Ilinterwinkel  klein,  tief,  etwas  schräg  nach  innen 
gerichtet,  der  Hinterrand  in  der  Mitte  längsgestrichelt. 
Schildchen  herzförmig,  schwach  wulstig  erhöht,  glatt 
und  glänzend.  Flügeldecken  fast  gleichbreit,  viel  brei- 
ter als  die  Basis  des  Brustschilds,  hinten  fast  einzeln 
abgerundet,  gestreift,  die  Streifen  dicht  punktirt,  hell 
glänzend,  ira  dritten  Zwischenraum  zwei  gleichfarbige 
Grübchen  , das  eine  gerade  vor  der  Mitte  , das  andere 
ziemlich  M'cit  vor  der  Spitze.  Unterseite  glänzend, 
glatt,  nur  an  jeder  Seite  der  Brust  eine  Punktreihe, 
Beine  dünn,  gelbroth,  die  Aussenhälfte  der  Schenkel 
und  die  Füsse  dunkelgrün. 

In  Deutschland,  der  Schweiz,  Frankreich  und 
England. 


Bembidinm  bipnnctatnrn,  Linn^. 

B.  Hupra  orichalceum y nitidum^  antetmis  pe- 
dibunque  nigrcscenti- viridiLus ; thorace  cordato; 
elytris  striis  punctatis  tenuibns , apice  eva/ies- 
centibvs , disco  foveolis  duabu»  impressis.  — 
L07ig.  lat.  V5-V4'''. 

Carabus  hipunctatm  Liiine  Faun.  Suec  iir.  80(>>  — Fabricitis 
Syst.  El.  1.  p.  209.  nr.  206.  — Scbönhcrr  Syn.  Ins.  I.  p. 
22:t.  nr.  300. 

Bembidium  bipunctatum  Gylleiihal  Ins.  Suec.  II.  p.  16.  nr.  4. — 
Sturm  Deutschl.  Käf.  VI.  p.  lit.  nr.  21.  — Dejean  Spec. 
V.  p.  98.,  nr  58;  Icoiiogr.  IV.  p.3G>.  nr.  32.  t.2l2.  f.2. — 
Erit-Iison  Kaf.  der  Mark  Br.  1.  p.  133.  nr.  21.  — Zetter- 
stedt  Ins  Lapp.  p.  24.  nr.  4.  — Heer  Faun.  Col.  Helv. 
1.  p.  127.  nr.  18. 

Var.  a.  supra  coeruleum  vel  violaceum. 
Gyllenhal  I.  c.  var.  b. 

Oben  etwas  jrewölbt,  j^länzend,  hcH  erzn^rünlich, 
fast  messingg^elb,  unten  schwärzlich  biaugrün.  Fühler 
so  lang  als  Kopf  und  Krustschild.,  schwarz,  greispubes- 
cent,  die  ersten  Glieder  grünlich,  glänzend.  Kopf  fast 
herzförmig,  die  Mitte  der  Länge  nach  erhöht ,,  verein- 
zelt grob  punktirt,  die  Seiten  der  Länge  nach  bis  hin- 
ter die  Augen  eingedrückt,  grob  punktirt  und  längsge- 
rnnzclt,  der  Scheitel  sanft  gewölbt,  fast  glatt.  Mund- 
thcile  pechbrauii.  Brustschild  herzförmig,  vorn  eben, 
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ohne  alle  Ecken,  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  stark 
eingezogen,  vor  den  Erken  geschweift,  die  Hinterecken 
als  eine  scharf  rechtwinklige  Spitze  vorspringend;  di® 
Oberseite  ist  durch  eine  beiderseits  abgekürzte  Längs* 
linie  getheilt,  die  Mitte  fein  wellig  quergerunzelt , der 
Vorder  - und  Hinterrand  mit  groben  , die  Seiten 
mit  feinen  Punkten  besetzt,  die  Eindrücke  des  Hin- 
terrandes rundlich  , im  Grunde  runzelartig  punk- 
tirt.  Schildchen  klein,  dreieckig,  glatt.  Flügeldecken 
länglich  eiförmig,  sanft  gewölbt,  vorn  um  das  Schild- 
chen eingedrückt , daher  die  Schultcrgegond  heulen- 
artig  erhöht  erscheint,  jede  hat  sieben  feine,  hin- 
ten verloschene  Piinktstreifen  , im  dritten  Zwischen- 
raum zwei  tiefe,  im  Grunde  röthlich  glänzende  Grüb- 
chen; auch  die  etwas  erhöhte  Naht  ist  meist  kupfer- 
roth.  Unterseite  glänzend , zerstreut  punktirt.  Heine 
schwärzlich  blnugrün,  die  Schenkel  wenig  verdickt. 

Zuweilen  zeigt  die  ganze  Oberfläche  einen  kupferro- 
then  Schein,  seltner  ist  sie  schwärzlichblau  oder  violett. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa  bis  Oberita- 
lien, auch  in  England. 


I 


Bembiflinm  aspericolle,  Germar. 

ß.  cyaiietim^  nitidum^  antennarum  Last  pe~ 
difmstque  rufo  - testaceis  ; thorace  cordato , forti- 
ter  pu7irtato ; elytri$  convexiusculis , punctato- 
striatiSy  ptaga  postica  transversa  rufa,  — ßong. 
l'",  lat.  V5'". 

Peryphua  aspericolle  Germar.  Thoa  Archiv.  II.  1.  p.  11. 

Bembidium  aapericolle  Germar.  Faun.  Ins.  Eur.  XIV.  2.  — 
Schaum  in  Germars  Zeitschr.  IV.  p.  IBi.  nr.  12. 

Bembidium  lepidum  Dejeaii  Spec.  V.  p.  171.  nr.  119;  Iconogr. 
IV.  t.  221.  f.  2. 

• 

Ziemlich  klein,  g-ewölbt,  nicht  sehr  glänzend,  grün- 
blau, durch  das  stark  punktirle  Brustschild  auf  dem 
ersten  Blick  kenntlich.  Die  Füliler  sind  so  lang  als 
Kopf  und  Brustschild,  an  der  Basis  roth,  die  übrigen 
Glieder  schwärzlich,  nach  aussen  merklich  dicker,  das 
letzte  walzig  eiförmig,  ziemlich  lang,  dicker  als  das 
▼orletzte.  Kopf  herzförmig  , mit  grossen  zerstreuten 
Funkten,  neben  den  Augen  unordentlich  gerunzelt,  die 
Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  ziemlich  lang,  vorn 
breiter  und  etwas  tiefer,  der  von  ihnen  eingcschlossene 
Raum  der  Länge  nach  stumpf  kielförmig  erhöht.  La- 
den gelbroth,'  Taster  pechbraun.  Brustschiid  herzför- 
mig, kaum  breiter  als  lang,  vorn  gerade  abgeschnitten, 
die  Vorderecken  vollständig  abgerundet;  die  Seiten 
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stark  gerundet,  kald  hinter  der  Mitte  eingezogen,  da- 
her die  grösste  Breite  vor  die  Mitte  fällt,  Hinterecken 
scharf  rechtwinklig;  die  Oberseite  gewölbt,  stark  piink- 
tirt,  ohne  Längslinie  über  die  Mitte,  der  Seitenrand  durch, 
eine  feine  Linie  abgegränzt;  Basis  etwas  eingesenkt^ 
die  Eindrücke  der  Hinterwinkel  länglich,  ziemlich  tief- 
Schildchen  klein,  dreieckig,  schwärzlichgrün.  Flügel- 
decken eiförmig  mit  abgerundeten  Schultern  , gewölbt, 
piinktirt  gestreift,  die  Punktreihen  an  den  Selten  schwä- 
cher, an  der  Spitze  erloschen,  vor  derselben  steht  ein 
grosser,  gemeinschaftlicher,  vor  dem  Seitenraud  abge- 
kürzter rother  Querflecken.  Unterseite  metallisch 
schwarz,  stark  glänzend,  das  Brustschiid  mit  einzelnen 
grossen,  die  Brust  mit  sehr  feinen  Füncktchen,  die 
letzten  Bauchsegmente  sehr  fein  gerunzelt.  Beine  gelbn 
rQth. 

Am  Salzsee  im  Mansfeldischen,  auch  in  der  Kähe, 
des  Seees  bei  Wansleben,  an  Teichen  sehr  häufig,  nach, 
Dejean  auch  in  Südfrankreich. 


Bembifllnm  qnadriplag^iatnm, 

Küster, 

B.  nigro-  ae?ieum^  nitidum^  antennarnm  ar- 
ticulis  prhnis  basi  pedibvsque  testaceis  ; thora- 
ce  cordato ; elytris  nigris^  nilidissimisy  macults 
dunbus  albido-ßavis , intus  subtiliter  striatis^ 
striis  ttnlice  punctatis.  — Long.  1’/, — 
lat. 

Unter  allen  seinen  Verwandten  dem  B.  q n a d r i g u t- 
tatiiin  an  nächsten  stehend,  doch  meist  viel  kleiner« 
das  Brnstsrhild  nicht  so  breit,  dicFliigeldeckcnstrciren 
innen  bis  zur  Spitze  verlaufend  und  die  Flecken  anders 
gebildet.  Unterseite  , Kopf  und  Brustschild  schwärz- 
lich erzgrün,  Flügeldecken  schwarz,  mit  hellen  Flecken. 
Fühler  etwas  länger  alsKopf  und  Brustschild,  schwarz, 
aussen  graulich  pubescent,  die  vier  ersten  Glieder  aa 
der  Basis  gelbroth.  Kopf  etwas  herzförmig,  die  Stirn 
der  Länge  nach  gewölbt,  blank,  die  Seiteneindrücke  lang, 
furchenartig,  bis  zur  Mitte  der  Augen  reichend,  der  Au- 
I genrand  sehr  fein  längsrunzelig,  mit  zwei  grossen  ent- 
I fernten  Funkten.  Mundtheile  braunroth.  Brustschild 
I herzförmig,  vorn  gerade,  ohne  deutliche  Ecken,  an 
(den  Seiten  vorn  bauchig  gerundet,  hinter  der  Mitte 
I stark  eingezogen,  so  lang  als  vorn  breit;  die  Basis  fast 
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nnr  halb  so  breii  als  der  Vordertheil,  Hinterecken 
' rechtwinklig,  Oberseite  sanft  gewölbt,  mit  dculticher, 
Torn  abgekürzter  Längslinie  über  die  Mitte,  die  Ein- 
drücke der  Hinterwinkel  rundlich,  massig  tief,  der  Hin- 
terrand mit  vereinzelten  grossen  Punkten,  Schildchen 
sehr  klein,  dreieckig,  schwarzgrün.  Flügeldecken  me- 
tallisch schwarz,  spiegelblank,  innen  mit  einigen  fei- 
nen Streifen,  die  beiden  ersten  sind  bis  zur  Spitze  fort- 
gesetzt, der  dritte  reicht  nur  bis  zum  hinteren  Flecken, 
alle  drei  sind  vorn  piinktirt,  die  übrigen  sind  nur  durch 
kurze  Punktreihen  an  der  Basis  angedeutet,  M'elche 
nach  aussen  schwächer  werden;  auf  jeder  Seite  stehen 
zwei  helle  Flecken,  der  erste,  etwas  röthlich  weissgelb, 
ist  länglich,  hinter  der  Schulter  beginnend  und  nach 
innen  nicht  verlängert,  wie  bei  quadriguttatum, 
der  zweite  ist  heller,  fast  kreisrund  (bei  quadri- 
guttatum etwas  in  die  Quere  gezogen  und  schief), 
nicht  weit  hinter  der  Mitte.  Unterseite  glänzend,  glatt, 
Beine  gelbröthlich,  die  Kniee  etwas  braun  angelaufen. 

Bei  Kagusa  in  Dalmatien. 


I 


Tachyilisa  exarata,  Mannerheim. 

T.  testacea , »ubtiliter  jmbescens , abdomine 
pone  medium  capiteque  iiif^ris  ; thorace  subqua- 
drato,  late  ca?ialiculato , rufo.  — JLong.  2'^^, 
lat. 

Druailla  exarata  Mannerhcim  Brachei  p.  85.  nr,  2. 

Tachyuaa  exarata  Erichsen  Gen.  et.  Spec.  Staph.  p.  72.  nr.  6. 

Noch  beträchtlich  grösser  als  T.  c h a 1 jb  a e a,  wel- 
cher sie  iinUebrigen  in  der  Gestalt  ähnlich  ist.  Ueber- 
all  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  sehr  feiner  gelb- 
lich greiser  seidenartig  schimmernder  Behaarung  be- 
kleidet. Die  Fühler  etwas  länger  als  Kopf  und  llals- 
schild,  gelb,  nach  der  Spitze  zu  rüthlich  gelb  und  et- 
was verdickt.  Der  Kopf  nicht  ganz  so  breit  als  das 
Halsschild,  schwarz  oder  braunschwarz,  mit  rothem 
Munde.  Das  Halsschild  röthlichgelb,  nur  wenig  schmä- 
ler als  die  Flügeldecken , etwa  eben  so  breit  als  lang, 
die  Seiten  vor  der  Mitte  leicht  gerundet,  sehr  schwach 
getvölbt,  über  den  ganzen  Rücken  mit  einem  nur  we- 
nig tiefen  aber  breiten  Längseindrucke.  Das  Schild- 
chen dunkel.  Die  Flügeldecken  bräunlich,  an  der  Wur- 
zel und  der  Naht  gewöhlich  heller,  länger  als  das  Hals- 
schild. Der  Hinterleib  gleichbreit,  die  einzelnen  Ringe 
ziemlich  eben , nur  die  vorderen  an  der  Basis  etwas 
eingedrückt,  vor  der  Spitze  schwärzlich.  Die  Beine  gelb. 
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Nach  Erichson  in  Oesterreich.  Meine  Exemplare 
stammen  von  Genf  und  von  Stejerraark. 

V.  Kiesenwetter. 


Philonthns  sericeiis,  Holme. 

Ph.  elofigatus.,  niger opacus , subtiliter  ci- 
nereo-pubescen» ; antennis  pedibusque  ptceis^  ca- 
pite  thoraceque  utrinqtie  crebre,  elytris  abdomi- 
neque  »ubtilissime  creberrimeque  punctatis.  — 
JLong.  2V3"',  lat. 

Langgestreckt,  ziemlich  liiiienförraig , der  ganze 
Körper  niattschwarz,  mit  grauem  Schimmer.  Die  Füh- 
ler etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  rüthlich,  die 
drei  ersten  Glieder  pechschwarz,  das  dritte  Glied  etwas 
grösser  als  das  zweite,  die  übrigen  vom  vierten  bis 
zum  zehnten  allmählig  an  Länge  ab  und  an  Stärke  zu- 
nehmend , das  letzte  länglich , an  der  Spitze  abgestuzt 
und  nach  innen  zugespitzt.  Die  Maxillartaster  mit  mäs- 
sig  zugespitztem  Endgliede,  das  vierte  Glied  um  die 
Hälfte  länger  als  das  dritte.  Die  Mundtheile  pech- 
braun. Der  Kopf  so  breit  als  das  Halsschild,  länglich 
viereckig,  ziemlich  flach  , jederseits  stark  und  dicht 
punktirt,  in  der  Mitte  mit  einer  schmalen  , vorn  fein 
und  undeutlich  gerinnten  glatten  Längslinie,  überall  fein 
grau  behaart.  Das  Halsschild  um  mehr  als  die  Hälfte 
schmäler  als  die  Flügeldecken,  um  den  dritten  Theil 
länger  als  breit,  fein  grau  behaart,  die  Seiten  parallel, 
gerade,  die  Basis  gerundet,  die  Vorderecken  abgerun- 
det, die  Hinterecken  stumpf.  Es  ist  überall  fein  punk- 
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tirt,  in  der  Mitte  mit  einer  glatten  Längslinie,  die  nach 
hinten  etwas  erhoben  erscheint.  Die  Flügeldecken  et- 
was länger  als  das  Brustschild,  sehr  fein  und  dicht 
punktirt,  mit  feiner  dichter  grauer  Behaarung.  Der 
Hinterleib  dicht  und  sehr  fein  punktirt,  dicht  und  fein 
grau  behaart.  Die  Beine  braun  , mit  helleren  Knieen 
nnd  Füssen,  die  mittleren  Schienen  genähert,  alle  Schie- 
nen gedornt,  die  Tarsen  der  Vorderbeine  in  beiden  Ge- 
schlechtern erweitert. 

In  England  und  bei  Venedig  am  Meeresufer,  nach 
Anb4  auch  um  Paris. 


V.  Kiesenwetter. 


Philonthns  filnm,  Kiesenwetter. 


Ph.  valde  elongatiis^  niger , opacus,  subti- 
liter  cinereo  - pubescens , antermis  pedibusque 
testaceis  / capite  subnitido , thoraceque  ntrhique 
crebre^  elytris  abdomineque  creberrime  subtilis- 
sime  punctulatis.  — Kong, 

Dem  Ph.  sericeas  verv^andt,  aber  beträchtlich 
kleiner  und  -viel  länger  gestreckt.  Linienl'örmig,  ziem- 
lich flach,  der  ganze  Körper  mit  Ausnahme  des  Kopfes 
mattschwarz  mit  grauem  Schimmer.  Die  Fühler  kaum 
länger  als  Kopf  und  Halsschild  , röthlichgelb  , die  er- 
sten Glieder  etwas  dunkler,  das  dritte  Glied  so  lang 
als  das  zweite,  die  übrigen  vom  vierten  bis  zum  zehn- 
ten allmählig  an  Länge  ab-,  an  Breite  zunehmend,  das 
letzte  abgestutzt  und  nach  innen  zu  schräg  abgeschnit- 
ten. Das  letzte  Glied  der  Maxillartaster  zugespitzt, 
doppelt  so  lang  als  das  vorhergehende.  Der  Kopf 
glänzend  , schwarz,  länglich,  ziemlich  gleichbreit,  nie- 
dergedrückt, so  breit  oder  noch  breiter  als  das  Hals- 
schild, jederseits  ziemlich  stark  und  nicht  ganz  dicht 
punktirt,  in  der  Mitte  eine  glatte,  schmale,  vorn  voll- 
ständig ungerinnte  Längslinie,  fein  und  sparsam  be- 
haart. Das  Halsschild  etwa  nm  die  Hälfte  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  'um  mehr  als  die  Hälfte  länger 
als  breit,  die  Seiten  fast  parallel,  vor  der  Mitte  sehr 
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leicht  gebogen,  vorn  gerade  abgeschnitten,  an  der  Ba- 
sis sehr  schwach  gerundet,  Vorder-  und  Hinterecken 
stumpf,  flach,  dicht  und  fein  punktirt,  auf  der  Mitte 
des  Kückens  eine  glatte,  nach  der  Basis  zu  schwach 
erhabene  Längsünie,  fein  und  nicht  ganz  dünn  grau 
behaart.  Die  Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild, 
fein  und  dicht  punktirt,  mit  dichter,  feiner,  grauer  Be- 
haarung. Der  Hinterleib  langgestreckt,  sehr  fein  und 
dicht  punktirt,  mit  dichter,  feiner,  grauer  Behaarung- 
Die  Beine  gelb,  die  Schienen  bedornt,  die  vorderen 
Tarsen  beim  Männchen  stark,  beim  Weibchen  etwas 
schwächer  erweitert. 

Durch  die  kleinere,  verhältnissmässig  schmälere 
Gestalt  und  die  hellere  Färbung  der  Beine  und  Fühler 
ist  diese  Art  von  dem  ihr  sehr  nahe  verwandten,  aber 
sicher  speciflsch  verschiedenen  Phil,  sericeus  zu 
unterscheiden. 

Am  Meeresstrande  bei  Venedig  unter  den  von  der 
Fluth  angespülten  Algen,  von  Kahr  auch  in  Dalmatien 
gesammelt. 


V.  Ki es en  WC  tte  r. 


Pllilontlinis  cinerasicensf,  Gravenhorst. 

Ph.  niger , antennartim  hast  pedibusque 
testaceis ; capite  thoraceque  utrinque  crebre 
punctntis  ; elytris  abdomineque  subtilissime  con- 
fertissimeque  punctatis.,  subtiliter  cinereo-pubes- 
centibus.  — fjO?ig.  2Vs^^^) 

Staphylinua  cineraacena  Gravenhorst  Micr.  p.  49.  nr.  74.  Mo- 
nogr.  p.  117.  nr.  137.  — Latreille  Hist.  Nat.  d.  Cr.  et 
Ins.  IX.  p.  331.  nr.  94.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  II.  p.  361. 
nr.  73.  — Mannerheim  Brachelytr.  p.  31.  nr.  80. 

Philonthua  cineraacena  Nordmann  Symb.  p.  108.  nr.  97,  — 
Erichson  Käf.  d.  Mark  Br.  1.  p.  478.  nr.  48;  Gen.  et  Spec. 
Staph.  p.  509.  nr.  140. 

Lang^gestreckt,  fast  linienförmig,  schwarz,  Kopf 
und  Halsschild  ziemlich  glänzend , Flügeldecken  und 
Hinterleib  matt.  Die  Fühler  etwas  länger  als  der 
Kopf,  bräunlich  schwarz,  das  erste  Glied  und  die  Spitze 
.gewöhnlich  gelblich,  das  zweite  Glied  dem  dritten  an 
Länge  gleich,  die  übrigen  bis  zum  zehnten  allmählig 
an  Länge  ab-  und  an  Stärke  zunehmend,  das  vorletzte 
Glied  kaum  länger  als  breit,  das  letzte  länglich  , vorn 
schräg  abgeschnitten  und  nach  innen  zugespitzt.  An 
den  Maxillartastern  ist  das  dritte  Glied  kurz,  das  vierte 
doppelt  so  lang  und  stark  zugespitzt.  Die  iVIundtheile 
gelb.  Der  Kopf  so  breit  als  das  Halsschild , länglich 
und  fast  viereckig,  leicht  gewölbt,  fein  und  sehr  dicht 
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punktirt , mit  einer  ziemlich  schmalen  , an  der  Basis 
und  der  Spitze  verschwindenden  glatten  Längslinie. 
Das  Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken,  um  den 
dritten  Theil  länger  als  breit,  mit  parallelen  Seiten, 
vor  der  Mitte  mit  den  Vorderecken  gerundet,  vorn  ge- 
rade abgeschnitten,  an  der  Basis  gerundet,  die  Hinter- 
ecken stumpf,  leicht  gewölbt,  ziemlich  dicht  punktirt, 
mit  einer  massig  breiten,  glatten  Längslinie  auf  der 
Mitte,  die  Flügeldecken  um  den  dritten  Theil  länger 
als  das  Halsschild  und  ebenso , wie  das  Schildchen 
und  der  Hinterleib,  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  mit 
feiner  und  sehr  kurzer  Behaarung,  die  Hinterleibsringe 
röthlich  gerundet.  Die  Beine  l^räunlich  gelb,  sämmt- 
^ liehe  Hüften  schwarz,  die  mittleren  genähert,  alle 
Schienen  bedornt,  die  vorderen  Tarsen  in  beiden  Ge- 
schlechtern schwach  erweitert. 

In  ganz  Europa,  und  wie  es  scheint  nirgends  selten. 

V.  Kiesenwetter. 


Ijimoningf  lytlirodeis  9 Germar. 

//.  aeneo'tiiger,  nitidulu» , griseo-pilosu»; 
thorace  convexo , lateribus  modice  rotundato, 
dense  punctulato^  anguUs  ß,ave$centi-rvfiti;  ely~ 
tris  punctata- striatis ; pedibus  rufo-testaceis^ 

femoribus  infuscatia.  — Lang.  lat. 

Elater  lythrodes  Germar.  Magaz.I.  p.  129.  nr.  18.  — SchSn- 
hcrr  Syn.  Ins.  111.  p.  310.  nr.  216. 

Eine  durch  die  Färbung  des  Brnstschilds  sehr 
kenntliche  Art  , welche  in  der  Form  grosse  Aehnlich- 
heit  mit  L.  Bructeri  hat.  Der  Körper  ist  schwärz- 
lich erzfarben,  die  Oberseite  nur  wenig  glänzend,  mit 
ziemlich  dichter,  feiner,  aufrechter,  etwas  bräunlicher 
Behaarung.  Fühler  etwas  länger  als  das  Brustschild, 
schwarz,  weisslich  pubescent,  die  drei  ersten  Glieder 
I röthlichgelb.  Kopf  herabgebeugt,  fast  flach,  dicht  und 
I fein  punktirt  ; die  Mundtheile  gelbröthlich.  Das  Brust- 
I Schild  so  lang  als  breit,  Torn  gerade,  mit  etwas  Tor- 
i stehenden,  dicht  anliegenden  Ecken;  an  den  Seiten 
iziemlich  flach  gerundet,  hinten  etwas  geschweift,  die 
• sehr  kurzen,  kaum  merklich  nach  aussen  vorstehenden 
IHinterecken  sind  breit  zugespitzt.  die  Basis  beiderseits 
lausgerandet  ; die  Oberseite  fast  kissenförmig  gewölbt, 
fein  und  dicht  punktirt,  hinten  mit  feiner  Längsfurche; 
lalle  vier  Ecken  sind  hell  gelbroth.  Schildchen  drei- 
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eckig,  braun  punktirt  und  greis  behaart.  Flügeldecken 
vorn  kaum  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  hin- 
ter den  stark  abgerundeten  Schultern  seitlich  schwach 
eingedrückt,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  gewölbt, 
ziemlich  tief  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  fast 
flach,  fein  punktirt.  Unterseite  dicht  und  fein,  das 
Brustschild  stärker  punktirt,  alle  Theile  greis  pubes- 
cent,  Beine  gelbröthlich,  die  Schenkel  in  der  Mitte 
braun  angelaufen. 

In  Deutschland. 


liimonins  Brncterl,  'Fabriciu$. 


Ij.  oblongui^  nigro-aeneus^  convexti» ; tho- 
race  breviori  ^ punctato ; elytri»  punctatissimis^ 
obsolete  striatis  ; pedibus  fusco-pallidis.  — Lang. 
2V2'",  lat.  Vs'"- 

Elater  Bructeri  Fabricius  Syst.  EI.  11.  p.  243.  nr.  111. — Herbst 
Käf.  X.  p.  91.  nr.  104.  t.  166  f.  6.  — Panzer  Faun.  Germ. 
XXXIV.  13.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  1.  p.  401.  nr.  30. 

Elater  minutus  Paykull.  Faun.  Suec.  111.  p.  40.  nr.  46. 

Elater  nigro-aenetu  Marsham  Ent.  Ilrit.  1.  p.  382.  nr.  18. ' 

Klein,  gewölbt,  fust  etwas  walzenförmig,  dünn  be- 
haart, unten  schwarz,  oben  schwärlich  erzfarbcn,  glän- 
zend. Fühler  so  lang  als  das  Briistschild,  schwarz, 
etwas  dünn  , fast  borstenförmig,  innen  kaum  sägezäh- 
nig.  Kopf  kurz  und  breit,  sanft  gewölbt,  dicht  punk- 
tirt , mit  sehr  flach  bogigem  erhöhten  Vorderrand. 
Brustschild  kaum  länger  als  breit,  vorn  beiderseits 
ausgerandet,  mit  vorstehenden,  mässig  scharfen  Ecken» 
an  den  Seiten  sehr  flach  gerundet,  hinten  sanft  ge- 
schweift, die  Hinterecken  etwas  kurz,  dreieckig,  znge- 
spitzt,  Basis  beiderseits  flach,  in  der  Mitte  kaum  aus- 
gerandet ; die  Oberseite  gewölbt,  nicht  dicht  aber  tief 
punktirt,  hinten  mit  einer  Längsfurche.  Schildchen 
länglich,  abgerundet,  in  einer  runden  Vertiefung,  punk- 
tirt, längsgekielt.  Flügeldecken  vorn  etwas  breiter  als 

die  Basis  des  Brustschilds,  an  den  Schultern  stark  ab- 
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gerundet,  dahinter  schwach  seitlich  eingedrückt,  hinter 
der  Mitte  am  breitesten  , oben  gewölbt,  fein  gestreift, 
in  den  Streifen  wenig  merklich  punktirt,  die  Zwischen- 
räume fast  eben , dicht  punktirt.  Unterseite  durchaus 
dicht  punktirt,  die  Funkte  des  Brustschilds  stärker. 
Beine  pechbrann,  Untertheil  der  Schienen  und  dieFüsse 
röthlich. 

In  Schweden,  England  und  Deutschland  auf  Laub. 


Eiimonini^i  bipnstulatnfs,  Ldtine. 

JL.  oblongu»  f subco7ivea:us  , niger,  nitidus  j 
thorace  convexo , postice  canaliculalo ; elytrit 
punctato-striatis , macula  axillar*  rubra  ; pe- 
dibus  fusco -testaceis.  — JLong.  9}/n  — 
lat.  114— P/a'". 

Elater  bipnutulatus  Linne  Syst.  Nat.  11.  p.  652.  nr.  9.  — 
Fabricius  Syst.  Bl.  11.  p.  247.  nr.  131.  — Herbst  Käf. 
X.  p.  83.  nr.  94.  t.  1G3.  f.  8.  — Paykull  Faun.  Suec.  111.  p. 
p.  30.  nr.  34.  — Panzer  Faun.  Germ.  LXXVl.  10.  — 
Marsham  Ent.  llrit.  1.  p.  375.  nr.  1.  — Gyllenhal  Ins. 
Suec.  1.  p.  404.  nr.  34.  — 

Limonhu  bipustulatus  Eschscheltz. 

Etwas  breit  zur  Länge , schwarz , massig  glän- 
zend , die  Schultern  mit  einem  grossen  hell  zinno- 
berrothen  Flecken  geziert.  Die  Fühler  etwas  länger 
als  das  Brustschild,  pechbraun,  die  ersten  Glieder  braun- 
I roth,  die  Glieder  verkehrt  kegelförmig,  gedrückt,  das 
letzte  länglich,  zugespitzt.  Kopf  kurz,  flach,  dicht 
t runzelartig  piinktirt,  mit  zwei  Eindrücken  auf  der  Mitte 
(der  Stirn.*  Brustschild  breiter  als  lang,  vorn  gerade, 

I mit  dicht  anliegenden,  kaum  vorstehenden  Ecken,  an 
(den  Seiten  sanft  gerundet,  hinten  geschweift,  die  Hin- 
I terecken  scharf,  nach  hinten  und  etwas  nach  aussen 
'vorstehend,  die  Basis  seicht  dreibuchtig;  Oberseite  ge- 
' wölbt , nur  an  dem  Hinterrand  querüber  eingedrückt, 
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fein  pnnktirt,  hinten  mit  seichter  Mittellängsrinne, 
die  ganze  Fläche  dünn  mit  grauen  Härchen  bewach- 
sen. Schildchen  rundlich,  in  der  Mitte  rundlich  einge- 
drückt. Flügeldecken  sehr  gestreckt  eiförmig,  Torn 
nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds , in  der 
Mitte  am  breitesten,  flach  gewölbt,  gestreift,  in  den 
Streifen  wenig  deutlich  punktirt,  die  Funkte  länglich» 
Zwischenräume  flach  , mit  feinen  zerstreuten  Funkten, 
deren  jeder  ein  greises  Härchen  trägt;  der  rothe Schul- 
terflecken lässt  fast  immer  den  Aussenrand  frei  und 
reicht  nach  innen  gewöhnlich  zum  dritten  Streifen,  hin- 
ten ist  er  nur  undeutlich  abgegränzt.  Unterseite  glän- 
zend, fein  und  dicht  punktirt,  dünn  greispnbescent. 
Beine  bräunlichgelbroth,  Tarsen  heller,  die  Schenkel 
braun  angelaufen. 

Im  gemässigten  Europa. 


l>iacanthns  cinctns^,  Paykuii. 

D.  angustus^  glaber^  nigro-piceus,  thorace 
quadratOf  lateribu$  rotufidato , remote  punctatOy 
emgulis  posticis  acutig  ^ subdivaricatis ; elytris 
tetvuiter  punctato-gtriatiSy  tnargine  in fleoco  fer~ 
rugineis.  — Lang.  4— 4V,'",  tat.  IV4— l'/s'". 

Elater  cincttu  Paykull  Faun.  Suec.  111.  p.  10.  nr.  12.  — Gyl- 
lenhal  Ina.  Suec.  I.  p.  386.  nr.  13. 

Diacanthus  cinctus  Gcrmar  Zeitschr.  IV.  p.  73.  nr.  12. 

var.  a.  elytris  totis  ferrugineis. 

Sehr  gestreckt,  flach  gewölbt,  glänzend,  schwärz- 
lich pechbraun.  Die  Fühler  reichen  bis  zur  Basis  des 
Brustschilds,  sie  sind  pechbraun,  die  ersten  Glieder 
etwas  roth,  auch  das  letzte  an  der  Spitze,  die  äusseren 
I sind  fein  weisslich  pubescent.  Kopf  rundlich,  flach 
, gewölbt,  vorn  und  auf  der  Mitte  der  Stirn  schwach 
I eingedrückt , die  ganze  Fläche  wenig  dicht  pnnktirt. 
I Brustschild  länger  als  breit,  vorn  flach  ausgerandet, 
lan  den  Seiten  schön  gerundet,  hinten  geschweift,  die 
1 Hinterecken  ziemlich  lang,  schmal  dreieckig,  spitzig, 
«etwas  nach  aussen  gerichtet;  die  Oberfläche  sanft  ge- 
1 wölbt,  dicht  und  fein  punktirt , die  Mitte  undent- 
llich  der  Länge  nach  quergerunzelt,  mit  schwacher 
I hinten  tiefer  eingedrückter  Furche,  beiderseits  vor  dem 
i Schildchen  ist  eine  eingedrückte  Querlinie.  Schildchen 
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länglich,  abgerundet,  längsgewülbt,  glatt.  Flügeldecken 
Torn  kaum  breiter  als  das  Brustschild,  bis  hinter  die 
Mitte  gleichbreit,  von  dort  an  allmählig  verschmälert, 
hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  hinter  den 
Schultern  seitlich  schwach  eingedrückt,  übrigens  sanft 
gewölbt,  nur  an  der  Basis  eingesenkt,  fein  punktirt 
gestreift,  der  umgeschlagene  Aussenrand  und  die  Schul- 
terecke , bei  kürzlich  entwickelten  Individuen  auch  die 
ganzen  Flügeldecken , gelbroth.  Unterseite  glänzend, 
die  vorderen  Theile  fein  und  dicht  punktirt,  der  Hin- 
terleib mit  sehr  feinen  dichtstehenden  Pünktchen,  die 
Segmente  schmal  gelbroth  gesäumt.  Beine  dünn, 
Schenkel  pechbraun,  an  der  Wurzel  und  Spitze  gelb- 
roth, Schienen  braunroth,  Tarsen  hell  rostgelb. 

In  Schweden,  Finnland  und  dem  nördlichen  Deutsch- 
land (bei  Erlangen  von  mir  gefunden). 


t 


Adraistiis  limbatns^,  Fabridus. 


A.  thoracis  angnlis  posterioribus  antror- 
8um  vergentibus  ; niger,  griseo-pubescens , an- 
tennarum  basi,  pedibus  elytrisque  iesfacets,  his 
»utura  limboque  exteriod  femoribusque  fua- 
cis.  — Lang-  2 — 2 Vs"',  lat-  % — Vs'". 

Elater  limbatus  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  212.  nr.  109. 

Adrastiu  limbatu»  Ericfason.  Germar  Zeitschr.  111.  p.  123.  nr.  9. 

Sehr  gestreckt,  massig  gewölbt,  glänzend,  tief- 
schwarz, mit  abstehender,  wenig  dichter,  grober,  bräun- 
lichgrauer ßehaariing  versehen.  DieFühler  sind  beim 
Männchen  länger,  beim  VVeilichen  nicht  so  lang  als 
der  Körper,  gewöhnlich  schwarz,  die  beiden  ersten 
Glieder  gelb,  zuweilen  auch  gelbroth,  die  ersten  Glie- 
t der  heller,  die  äusseren  mit  weissgrauer  flaumiger 
I abstehender  Behaarung.  Kopf  herabgrbeugt,  niässig 
j gewölbt,  dicht  und  tief  punktirt,  vorn  fein  erhöht  ge- 
irandet,  der  Vorderrand  gerade  abgeschnjtten , auf  der 
iStirn  ein  flacher  rundlicher  Eindruck.  Taster  röthlich- 
;gelb,  die  übrigen  Mundtheile  pechbraun.  Brustschild 
ffas  viereckig,  so  lang  als  breit,  vorn  fasj  gerade,  auch 
ddie  Seiten  verlaufen  fast  eben  so,  nur  vorn  sind  sie 
•schwach  gerundet  und  etwas  eingezogen,  vor  den  Hin- 
t^erecken  nicht  geschweift,  diese  schmal  und  scharf  drei- 
reckig,  lang,  etwas  nach  aussen  gerichtet;  Basis  beider- 
XVII.  25. 


seits  tief  ausgehuchtet ; Oberseite  sanft  gewölbt,  fein 
und  ziemlich  dicht  punktirt.  an  der  Basis  eingesenkt, 
Spitze  der  Hinterecksn  und  der  Vorderrand  beiderseits 
gelb.  Schildchen  ziemlich  gross,  länglich,  gleichbreit, 
hinten  abgerundet,  glatt,  schwarz.  Flügeldecken  fast 
dreimal  so  lang  als  das  Brustschild , vorn  so  breit 
wie  die  Basis  desselben , beim  Männchen  von  den 
Schultern  an  allmählig  verschmälert,  beim  Weibchen 
bis  hinter  die  Mitte  fast  gleichbreit,  oben  flach  gewölbt, 
deutlich  punktirt  gestreift,  die  Punktstreifen  an  der 
Spitze  undeut[ich ; Zwischenräume  flach,  sehr  fein  zer- 
streut punktirt;  der  Grund  ist  bräunlich  rothgelb,  die 
Naht  mehr  oder  weniger  breit  schwarzbraun,  der  Aus- 
senrand  braun  angelaufen,  häufig  ist  die  Spitze,  zuwei- 
len weit  über  die  Mitte  herauf,  ebenfalls  gebräunt,  so 
dass  von  der  hellen  Grundfarbe  nur  ein  Schulterfleck 
bleibt,  der  umgeschlagene  Theil  des  Aussenrandes  ist 
immer  schwarz.  Unterseite  schwarz , glänzend  , fein 
punktirt,  sehr  dünn  greis  behaart.  Beine  gelbröthlich, 
meist  mit  braun  angelaufenen  Schenkeln. 

In  Deutschland. 


I§i]plia  liiispanica , Dejean. 

S.  nigra,  opaca,  subparatlela^  platiiuscula; 
thorace  punctatdssinio ; elytris  evidenter  trica- 
rinatis,  interstitiis  profunde  punctatis , punctis 
singuiis  antice  granulo  setulifero  instructis»  — 

Long.  6Va-7V/'',  lat.  SV^-SVa'''. 

Silpha  kispanica  Dejean  Cat.  ed.  2.  p.  118. 

Eine  der  grösseren  Arten  von  fast  gleicher  Breite, 
durch  die  eigcnthüniliche  Bildung  der  Punkte  auf  den 
Flügeldecken  sehr  ausgezeichnet.  Der  ganze  Käfer  ist 
niattschwarz,  unten  nur  wenig  glänzend.  Die  Fühler 
sind  etwas  länger  als  das  Brustschild,  schwarz,  schwärz- 
lich pubescent;  die  äussern  Glieder  an  Dicke  wenig 
zunehmend  , das  letzte  kürzer  oder  länger  hirnförmig. 
Kopf  klein,  zwischen  den  Augen  querüber  wulstig  ge- 
wölbt, hinter  der  Wölbung  eingeschnürt,  nach  vorn  zu 
verflacht,  durchaus  dicht  punktirt  , auf  der  Mitte  zwi- 
schen den  Augen  steht  ein  punktartiges  Grübchen,  die 
Lefze  ist  breit  und  tief  ausgerandet , mit  rostgelben 
Haaren  gewimpert.  Brustschild  quer,  fast  doppelt  so 
breit  als  lang,  vorn  sehr  flach  ausgerandet,  mit  flach 
I abgerundeten  Ecken,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  hin- 
t ten  erweitert,  jedoch  an  den  stark  abgerundet  recht- 
' winkligen  Hinterecken  wieder  etwas  eingezogen,  die 
I Basis  beiderseits  und  sehr  schwach  auch  die  Mitte 
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ansgerandet;  Oberseite  durchaus  sehr  dicht  etwas  run- 
zelartig punktirt,  die  Punkte  auf  den  schwach  gewölb- 
ten Kücken  feiner.  Schildchen  dreieckig,  an  den  Sei- 
ten stumpfeckig  und  von  dort  schnell  zugespitzt,  die 
Oberfläche  ist  dicht  und  fein  runzelartig  punktirt. 
Flügeldecken  vorn  so  breit  wie  die  Basis  des  Brust- 
schilds, bis  zur  Mitte  sehr  schwach  erweitert,  hinten 
gemeinschaftlich  flach  abgerundet,  fast  abgestutzt,  oben 
fast  flach,  auf  jedem  drei  scharfe  erhöhte  Längslinien  die 
bis  fast  zur  Spitze  reichen,  auch  die  Naht  ist  erhöht;  die 
flachen  Zwischenräume  haben  Aveitlänftig  stehende,  tiefe 
und  grosse  Punkte  , deren  jeder  an  seinem  ^'orderrand 
ein  kleines,  mit  einem  kurzen,  hinterwärts  gerichten 
hellen  Börstchen  versehenes  scharfes  Körnchen  trägt^ 
neben  der  Naht  und  jedem  Rand  der  beiden  inneren 
Kiellinien  ist  eine  Längsreihe  dichter  kleiner  Punkte. 
Unterseite  feilenartig  rauh , jede  Erhöhung  mit  einem 
schwarzen,  anliegenden  Börstchen  besetzt.  Beine  mas- 
sig, tiefschwarz,  die  Schenkel  punktirt. 

Im  südlichen  Frankreich  und  in  Spanien. 


I§ilplia  alpicola,  Küster. 

S.  ovalis , convexinscuta.,  7iigra.,  suhnitida, 
^ota  flavo-tomentosa ; elytris  lineis  trilms  of/so- 
letis , tnedia  integra  , reliqtiis  abbreviatis.  — 
Long.  5- 5 Vs'",  lat.  ‘2Vd'". 

Eine  durch  die  Pubescenz  der  Obcrnfiche  mit 
Oiceoptoma  opucn  verwandte  Art,  welche  aber 
dem  ganzen  Habitus  nach  unter  die  eigentlichen  Sil- 
phen  gebürt.  Der  ganze  Käfer  ist  schwarz,  etwas 
glänzend,  wenig  gewölbt,  reine  Stücke  sind  auf  der 
ganzen  Oberfläche  mit  hinterwärts  gerichteten  , anlie- 
genden, gelben  Härchen  dicht  besetzt,  so  dass  dieselbe 
wegen  des  durchscheinenden  schwarzen  Grundes  ein 
bronzefarbenes  Ansehen  erhält.  Die  Fühler  sind  län- 
ger als  das  Brustschild  , die  Glieder  bis  zum  siebenten 
glänzend,  die  vier  letzten  etwas  verdickt,  matt,  schwarz 
pubescent,  das  letzte  bimförmig.  Kopf  breit,  vor  den 
Augen  querüber  eingedrückt  , mit  einem  länglichen 
IHöckerchen  in  der  .Mitte  des  Eindrucks,  ein  zweites 
(unscheinbares  Höckcrchen  steht  in  der  Mitte  des  obe- 
iren  Stirntheils,  beide  sind  zuweilen  durch  eine  glatte 
1 Linie  verbunden,  die  ganze  übrige  Fläche  ist  dicht 
lund  fein  pnnktirt.  Brustschild  fast  doppelt  so  breit 
lals  lang,  vorn  gerade  abgeschnitten,  in  der  Mitte  et- 
'■was  aufgebogen  , die  Vorderecken  ganz  abgerundet, 
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die  Seiten  sind  flach  gerundet , Torn  kaum  mehr  als 
hinten  eingezogeu  , die  Hinterecken  ebenfalls  abgerun- 
det, die  Basis  sehr  seicht  dreifach  ausgerandet;  Ober- 
seite sanft  gewölbt,  die  Seiten  und  der  Hinterlheil  et- 
was verflacht,  die  ganze  Fläche  dicht  und  fein  piinktirt 
die  Seiten  erhöht  gerandet.  Schildchen  fast  herzför- 
mig dreieckig , flach,  dicht  punktirt.  Flügeldecken  so 
breit  Avie  das  ßrustschild,  hinten  gemeinschaftlich  flach 
abgerundet,  a;i  den  Seiten  sehr  Avenig  erweitert,  in 
der  Mitte  am  breitesten,  oben  flach  gewölbt,  überall 
dicht  runzelartig  punktirt,  jede  Decke  mit  drei  s<;hwa- 
chen  erhöhten  Längslinien,  die  mittlere  läuft  fast  bis 
zur  Spitze  , die  beiden  andern  sind  weit  vor  derselben 
abgekürzt.  Unterseite  tiefscliAvarz,  glänzend,  der  Bauch 
undeutlich  quergerunzelt,  in  den  Runzeln  zerstreut  punk- 
tirt. Beine  dünn,  die  Schenkel  fein  punktirt. 

Die  Behaarung  scheint  leicht  verloren  zu  gehen, 
unter  8 Exemplaren  waren  nur  2 ganz  reine,  die  übri- 
gen vollkommen  haarlos. 

In  Siebenbürgen  bei  Hermannstadt,  in  einer  Höhe 
A’on  flSOO'  über  der  Knicholzregion,  gefunden  von 
Professor  Fass. 


Dendropliilnst  pno<*tatn8,  Herbst. 

D.  niger^  nitidus^  jmnctattis  ; elytris  striis 
dorsaiibuj  interioribus  duabus  obsoletis  ^ reli- 
quis  postice  abbreviatis;  pedibus  piceo-rufis.  • — 
JLong.  lai>.  I'^'. 

Hüter  punctatus  Herbst  Käf.  IV.  p.  41.  iir.  IC.  t.  36.  f.  5.  — 
Entnmol.  Hefte  1 p.  92.  iir.  21.  t.  1.  f.  12.  — Gxllcnhal 
Ins.  SuP3.  1.  p.  93.  nr.  24.  — Pa^kull.  Mon.  Hist.  p.  79. 
nr.  62.  t.  7.  f.  5. 

Hüter  pygmaeus  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  29.  nr.  30.  — Schön- 
herr Syn.  Ins.  1.  p.  95.  nr.  43.  — Sturm  Deutsch!.  Käf. 
I.  p.  235,  nr.  23. 

Dendrophilus  punctatua  Erichsen  Käf.  d.  Mark  Br.  1.  p.  667. 
nr.  1. 

Länglicli,  sanft  gewölbt,  massig  glänzend,  schwarz. 
Fühler  braunroth,  das  erste  Glied  pcchsciiMarz , die 
Kolbe  hell  gelbroth  an  der  Spitze.  Der  Kopf  kurz, 
etwas  gewölbt,  fein  und  dicht  punktirt.  Das  Briist- 
I Schild  quer,  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  fast 
I halbkreisförmig , mit  stumpfspitzigen  Ecken,  an  den 
! Seiten  gerundet , die  liintcrecken  scharf  rechtwink- 
llig,  Basis  flach  gerundet,  ohne  Ausrandung  beiderseits; 
(die  Oberseite  ist  gleichmässig  fein  und  etwas  dicht 
ipunktirt.  Schildchen  sehr  klein,  rundlich  dreieckig. 
IDie  Flügeldecken  an  den  Seiten  flach  gerundet,  stärker 
ipunktirt  als  das  Brustschild,  der  innerste  Streif  fehlt 
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ganz,  der  zweite  ist  nur  durch  eine  kurze  Punktreihe 
angedeutet  und  scliAver  sichtbar,  der  dritte  reicht  bis 
zur  Mitte,  der  vierte  hinter  dieselbe,  die  beiden  letzten 
fast  bis  zur  Spitze,  die  Uandstreifen  fehlen,  der  obere 
Seitcnstreif  ist  tief,  beginnt  von  der  Schulterecke,  sich 
bis  zur  Spitze  fortziehend  und  steht  fast  an  der  Gränze 
des  Rückens  und  des  uingeschlagenen  Seitentheils.  Die 
beiden  letzten  oberen  Hinterleibssegniente  sind  fein 
und  dicht  punktirt.  Unterseite  fein  pnnktirt,  die  Bauch- 
ringe in  der  Mitte  fast  glatt.  Beine  kurz,  die  Schie- 
nen breit,  aussen  stumpfeckig,  die  vorderen  aussen 
mit  kleinen  Zühnchen  der  ganzen  Länge  nach  besetzt. 

In  Schweden,  Deutschland  und  der  Schweiz. 


I§aprinnis  detersos^,  liUger. 

S-  ater^  nitidus^  thorace  antice  subfoveotd- 
to,  lateribns  posticeque  punctato-rugoto ; ely- 
trist  creberritne  pünctatis^  area  anticä  communi 
maculaque  oblonga  politis^  striis  obliquis  ditni- 
diatis,  sutnrali  antice  abbreviata ; tibiis  anticis 
octodenticulatis^  denticutis  decurvatis.  — Long, 

27^—3'",  lat.  2— 2V4'"- 
Hüter  deteraus  Illiger  Mag.  d.  Ent.  VI.  p.  3S.  nr.  11.  — Ger« 
mar  Faun.  Ins.  Eur.  XVI.  II, 

Hüter  detritus  Rossi  Faun.  Etr;  I.  p.  29.  nr.  67. 

Hüter  intricatus  Latreillc.  Dcjean  Cat.  p.  48. 

Grösser  als  die  grössten  Exemplare  von  S.  niti« 
dulus,  zunächst  mit  S.  furvus  verwandt,  aber  durch 
die  Farbe  nnd  den  zweiten  glatten  Flecken  so  wie  die 
Bildung  der  V'orderschienen  verschieden.  Der  ganze 
Käfer  ist  tiefschwarz , massig  glänzend  , nur  zuweilen 
mit  einem  Erschimmer.  Fühler  schwarz  , die  Kolbe 
bräunlich  pubescent.  Kopf  fast  flach  , dicht  punktirt. 
Brustschild  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  schmal  bo- 
genförmig ausgerandet , mit  stympfrunden  Ecken,  die 
Seiten  flach  gerundet,  nur  an  den  Vorderecken  stark 
eingezogen,  nach  hiriten  etwas  erweitert,  Hinterecken 
rechtwinklig,  Basis  beiderseits  breit  aber  sehr  flach 
ausgerandet,  der  iMitteltheil  schmal  und  nur  wenig 
vortretend;  die  Oberseite  kaum  gewölbt,  der  Mittel- 
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rücken  glatt,  blank,  die  Seiten  runzelartig  punktirt,  auch 
der  Hinterrand  ist  schmal  der  ganzen  Quere  nach 
punktirt,  in  den  Vordeovinkeln  ein  seichter  rundlicher 
Eindruck.  Schildchen  sehr  klein  dreieckig,  flach  und 
glatt.  Flügeldecken  an  den  Schultern  etwas  erweitert, 
▼on  dort  aus  allmählig  Tcrschmälert,  hinten  fast  gerade, 
nur  an  der  Naht  mit  kleinem  dreieckigem  gemcinschaft- 
lichem  Ausschnitte ; oben  sehr  wenig  gewölbt , dicht 
runzciartig  punktirt,  eine  grosse,  fast  verkehrt  herz- 
förmige Stelle  hinter  dem  Schildchen , ein  kleiner 
länglicher  Fleck  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
schrägen  Streifen,  die  Schultern  und  der  schmale  Hin- 
terrand glatt  und  blank ; die  schrägen  Streifen  reichen 
bis  zur  Mitte  herab,  der  Nahtstreif  ist  vorn  abgekürzt, 
ebenso  der  Randstreif  vor  der  Spitze.  Die  beiden  letz- 
ten oberen  Hinterleibsscgmente  sind  fein  und  sehr  dicht 
punktirt , der  vorletzte  hat  an  der  Basis  noch  feinere 
Funkte,  über  die  Mitte  beider  läuft  eine  schwache,  et- 
was erhöhte,  theilweise  glatte  Längslinie.  Unterseite 
mattglänzend,  dicht  runzelartig  punktirt.'-  Beine  pech- 
schwarz, glänzend,  die  Vorderschienen  breit,  rundlich, 
mit  acht  sehr  kleinen  nach  unten  gebogenen  Zähnchen. 
ln  Südfrankreich,  Spanien  und  Portugal. 


I§aprinn8  melas,  Kü$ter. 

S.  ater^  nitidus , thorace  antice  subfoveota- 
to  ^ later ib US  posticeque  punctata- rüg oso  ; ely- 
tris  creberrime  puJictatis,  area  antica  communi 
maculaque  oblonga  politis^  striis  obliquis  dimi~ 
diatis^  suturali  antice  obbreviata ; tibiis  a?iticis 
octodenticulatiSf  denticulis  decurvatis.  — L/Otig. 
2V2— lat.  2-2V4'". 

Grösser  als  die  grössten  Exemplare  von  S.  niti- 
diiliis,  zunächst  mit  S.  furvns  verwandt,  aber  durch 
die  Farbe  und  den  zweiten  glatten  Flecken  so  wie  die 
Bildung  der  Vorderschienen  verschieden.  Der  ganze 
Käfer  ist  tiefschwarz,  mässig  glänzend,  nur  zuweilen 
mit  einem  Erzschimmer.  Fühler  schwarz,  die  Kolbe 
bräunlich  pubescent.  Kopf  fast  flach,  dicht  punktirt* 
Brustschild  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  schmal  bo- 
genförmig ausgerandet,  mit  stumpfrunden  Ecken,  die 
Seiten  flach  gerundet,  nur  an  den  Vorderecken  stark 
eingezogen,  nach  hinten  etwas  erweitert,  Hinterecken 
rechtwinklig,  Basis  beiderseits  breit  aber  sehr  flach 
ausgerandet,  der  Mitteltheil  schmal  und  nur  wenig 
Tortretend  ; die  Oberseite  kaum  gewölbt,  der  Mittel- 
rücken glatt,  blank,  die  Seiten  runzelartig  punktirt,  auch 
der  Hinterrand  ist  schmal  der  ganzen  Quere  nach 
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{Minktirt,  in  den  Vorderwinkeln  ein  seichter  rundlicher 
Eindruck.  Schildchen  sehr  klein,  dreieckig;,  flach  und 
glatt.  Flügeldecken  an  den  Schultern  etwas  erweitert, 
von  dort  aus  allmahllg  verschmälert,  hinten  fast  gerade, 
nur  an  der  Naht  mit  kleinem  dreieckigem  gemeinschaft- 
lichem Ausschnitte:  oben  sehr  wenig  gewölbt,  dicht 
runzelartig  punktirt,  eine  grosse,  fast  verkehrt  herz- 
förmige Stelle  hinter  dem  Schildchen , ein  kleiner 
länglicher  Fleck  zwischen  dem  ;cweiten  und  dritten 
schrägen  Streifen,  die  Schultern  und  der  schmale  Hin- 
terrand glatt  und  blank;  die  schrägen  Streifen  reichen 
bis  zur  Mitte  herab,  der  Nahtstreif  ist  vorn  abgekürzt, 
ebenso  der  Randstreif  vor  der  Spitze.  Die  beiden  letz- 
ten oberen  Hinterleibssegmente  sind  fein  und  sehr  dicht 
punktirt,  der  vorletzte  hat  an  der  Basis  noch  feinere 
Funkte,  über  die  Mitte  beider  läuft  eine  schwache,  et- 
was erhöhte,  theilweise  glatte  Längslinie.  Unterseite 
mattglänzend,  dicht  runzelartig  punktirt.  Beine  pech- 
schwarz , glänzend,  die  Vorderschienen  breit,  rundlich, 
mit  acht  sehr  kleinen  nach  unten  gebogenen  Zähnchen. 

Von  Handschuch  bei  Carthagena  in  Spanien  ge- 
funden. 


I§aprinnis  pnncticolliN,  Küster. 

S.  obscure  aeneo- viridis  , nitidus  ; fronte 
immarginata , irregulariter  rugulosa , thorace 
confertim  punclato ; eiytris  postice  punctatis, 
antice  medio  laevibus,  stria  suturali  antice  ab- 
brevinta,  laterali  integra : antennis  pedibusque 
fusco-rvfis,  tibiis  anticis  muitidentatis. — Lo?ig. 
via:  1"',  lat. 

Eine  durch  Bildung^  der  Stirn  und  Vorderschienen, 
sowie  durch  das  Slei  cliinilssi^  punktirte  Brustschild 
sehr  ausgezeichnete  Art.  Der  Körper  ist  sanft  gewölbt, 
glänzend,  dunkel  erzgrün.  Fühler  rostroth,  die  Kolbe 
etwas  heller,  weisslich  piihescent.  Kopf  etwas  breit, 
ilnch,  beiderseits  gerandet,  eine  deutliche  Ecke  an  der 
Einlenkung  den  Fühler  bildend,  die  Fläche  fein  ver- 
worren gerunzelt.  Mnndtheile  rostroth.  Brustschild 
l’/i  nial  so  breit  wie  lang,  vorn  etwas  flach  ausgeran- 
det,  mit  anliegenden  abgerundeten  Ecken,  an  den  Seiten 
nur  vorn  schwach  gerundet  und  eingezogen  , hinten 
schräg  nach  aussen  verlaufend,  daher  die  Basis  breiter, 
letztere  sehr  flach  bogig,  nicht  ausgerandet  , in  der 
Mitte  eine  sehr  stumpfe  Ecke  bildend,  die  Oberseite 
ist  sanft  gewölbt,  überall  dicht  und  fein  punktirt,  nur 
zunächst  dem  feinen  scharfen  Seitenrand  stehen  nur 
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sehr  kleine  vereinzelte  Pünktchen.  Schildchen  kaum 
•wahrnehmbar,  dreieckig  Flügeldecken  an  den  Seiten 
sehr  flachrundlich,  hint>-n  gerade  ahgestutzt,  oben  bis 
über  die  Mitte  herauf  fein  und  dicht  punktirt  , ziem- 
lich glänzend,  die  Schultern,  der  Seiten-  und  Hinter- 
rand glatt,  der  vordere  glatte  Theil  hat  nur  wenig 
stärkeren  Glanz:  der  Nahtstreif,  punktirt  wie  alle  übri- 
gen, ist  vorn  etwas  abgekürzt,  die  drei  ersten  schrägen 
Streifen  reichen  bis  über  die  Mitte  herab  , der  vierte 
bis  nahe  vor  die  Spitze  , der  Randstreif  ist  ganz , die 
Scitenstreifen  ebenfalls.  Unterseite  schwärzlich,  fein 
punktirt.  Reine  bräiinllchroth,  die  Vorderschienen  mit 
9 — 10  feinen,  spitzigen  Zähnchen. 

Bei  Cagliari  von  mir  gefunden,  von  Handschuch 
auch  aus  Spanien  von  Carthagena  gebracht. 


I^aprinnis  coiijimg^enis,  Paykuli. 

S.  nigro-subaeneus,  tiitidus ; fronte  leviter 
bifoveolata  y antice  margi?iata ; elytris  apice 
punctatis , striis  subintegris ; tibiis  anticis 

quinquedentatis.  — Jjong.  1 , lat. 

Hister  conjungens  Paykuli  Faun.  Siiec.  1.  p.  44.  Hr.  11;  Mo- 
nogr.  Hist.  p.  65.  nr.  49.  t.  6.  f.  1.  — Entomol.  Hefte 
1.  p.  82.  nr.  11.  t.  1.  f.  8.  — Sturm.  Deutschi.  Käf.  1.  p. 
228.  nr.  20.  — Gyllcnhat  lus.  Suec.  1.  p.  87.  nr.  16.  — 
SchSiiherr  Syn.  Ins.  1.  p.  87.  nr.  16. 

Saprinug  conjungeng  Ericbsun  Käf.  <1.  Mark  Br.  1.  p.  677.  nr. 
nr.  10.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  462.  nr.  6. 

Lün^lichriind,  gleichmässig  sanft  gewölbt,  luetal- 
liscb  sdiwarz,  spiegelblank,  die  Beine  pcchbrann,  mit 
rötlilieben  Füssen.  Fühler  tief  pechbraun,  der  Knopf 
ist  mattschwarz,  kaum  pubescent.  Kopf  ziemlich  breit, 
die  Stirn  flach  , vorn  fein  gerandet  , fein  und  dicht 
punktirt,  beiderseits  am  Vorderrand  ist  eine  längliche, 
flache  , im  Grunde  dichter  und  stärker  punktirte  Ver- 
tiefung. Brustschild  hinten  breiter,  der  Vorderrand 
bogig  ausgerandet,  mit'  herabgebeugten , stumpf  abge- 
rundeten Ecken  , die  Seiten  sind  nur  vor  der  Mitte 
schwach  gerundet,  hinten  gerade , die  Hinterecken  recht- 
' winklig,  die  Oberfläche  ist  glatt,  nur  an  den  Seiten 
I der  Länge  nach  und  weiter  herein , am  Hinterrand 
iDur  schmal  aber  stark  punktirt,  bei  stärkerer  Vergrös- 
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serung  zeigten  sich  auf  dem  ganzen  Rücken  zerstreute 
Pünktchen.  Schildchen  sehr  klein,  rundlich  dreieckig. 
Flügeldecken  fast  gleichbreit,  nur  an  der  Spitze  mas- 
sig dicht  punktirt;  die  Streifen  sind  stark,  tief  einge* 
drückt,  stark  punktirt,  der  Nahtsreif  ist  ganz  und  ver- 
bindet sich  oben  in  einem  flachen  Bogen  mit  dem  er- 
sten schrägen  Streifen,  welcher,  Avie  die  zwei  nächsten, 
fast  bis  zur  Spitze  reicht,  der  vierte  ist  hinter  der 
Mitte  abgekürzt,  der  sonst  gewöhnlich  fehlende  zweite 
Streif  ist  hinten,  der  Seitenstreif  in  der  Mitte  durch 
eine  feine  Punktreihe  angedcutet.  Die  beiden  oberen 
Hinterieibssegmente  sind  fein  und  dicht  punktirt  , die 
Punkte  tief  eingestochen.  Unterseite  glänzend,  Brust- 
schild und  Brust  stark  punktirt,  der  Hinterleib  undeut- 
lich, nur  an  den  Rändern  der  Segmente  stärker  punk- 
tirt. Die  Vorderschienen  fünfzähnig. 

In  Deutschland,  Italien,  Frankreich , Spanien  und 
dem  nördlichen  Afrika. 


maprinns  qnaclristriatiiis , Paykull. 

S.  niger  vet  nigreiceyiti-viridi»^  punctatis- 
gtmus,  opactis;  thoracis  di»co-elytrortitnque  ma- 
cula  su/jscutellari  politis ; fronte  transversim 
rtigusa^  antice  marginata  ; tibiis  anticis  quin- 
quedentatis.  — Lang.  iVa' — 2'",  lat>  1 — 

Hüter  quadrintriatus.  Pajrkull.  Fauu.  Saee.  1.  p.  45.  iir.  13. 
Entomologischc  Hefte  1.  p 85.  nr,  19.  t.  1.  f.  9.  — Sturm 
Deutschi.  Käf.  1.  p.  290.  nr.  21.  — Gylleiilial  Ins.  Suec. 
1.  p.  90.  nr.  20.  — Paykull  Monogr.  Hist.  p.  71.  nr.  63. 
t.  ü.  f.  5.  — Schönherr  Syn.  Ins.  1.  p.  95.  nr.  32. 

Saprinu*  quadrUtriatua  Brichsoii  Käf.  d.  Mark.  Br.  1.  p.677. 
nr.  11.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  462.  nr.  8. 

Dem  S.  acneus  ähnlich,  doch  durch  die  Sculp- 
tur  des  Kopfes  weit  verscliieden,  schwarz  oder  schwärz- 
lich blaagrün,  oben,  mit  Ausnahme  der  glatten  Steilen 
matt.  Die  Fühler  sind  braunschwarz,  kurz,  der  Knopf 
graulich  pubescent.  Kopf  fast  flach,  breit,  die  Stirn 
vorn  fein  gerandet  , in  die  Quere  gerunzelt,  auch  das 
Kopfschitd  dicht  mit  körnerartigen  Runzeln  besetzt. 
Brnstschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  -vorn  ver- 
schmälert, der  Vorderrand  bogig  ausgernndet,  mit  et- 
was vorstehenden  stumpf  abgerundeten  Ecken,  die  Seiten 
fast  gerade,  hinten  sehr  wenig  geschweift,  Hinterecken 
rechtwinklig;  Basis  beiderseits  sehr  flach  ausgerandet, 
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der  breite,  flach  gerundete  Mitteltheil  etwas  länger  als 
die  Hinterecken;  die  Oberseite  sanft  gewölbt,  dicht 
punktirt,  an  den  Seiten  fein  gerunzelt,  auf  dem  Rücken 
mit  einer  breit  dreieckigen,  nur  bis  vor  die  Mitte  rei- 
chenden spiegelblanken  Stelle,  der  Hinterrand  ist  bei- 
derseits schmal,  in  der  Mitte  breiter  tief  punktirt,  vor 
dem  Schildchen  ein  flacher  Eiudruck.  Das  Schildchen 
sehr  klein  , länglich  dreieckig.  Flügeldecken  an  den 
Schultern  etwas  erweitert,  dann  nach  hinten  allmählig 
verschmälert,  an  der  Naht  gemeinschaftlich  sehr  flach 
dreieckig  ausgeschnitten,  oben  sanft  gewölbt,  an  der 
Nabt  schwach  eingesenkt,  dicht  punktirt,  die  Punkte 
besonders  vorn  runzelartig  zusamraenlliessend , Schul- 
terbeule und  Hinterrand  glatt,  letzterer  stark  glänzend, 
hinter  dem  Schildchen  beiderseits  ein  schief  eiförmiger 
blanker  Fleck;  der  Nahtstreif  ist  ganz,  mit  dem  ersten 
Schrägstreifen  vorn  durch  eine  ans  Punkten  bestehende 
Bogenlinie  verbunden,  dieser  ist  vor  der  Mitte  abge- 
kürzt, die  beiden  folgenden  reichen  bis  zur  Mitte,  der 
vierte  geschlängelte  fast  bis  zur  Spitze,  der  Randstreif 
ist  abgekürzt.  Die  Bauchsegmente  oben  und  unten 
fein  und  dicht,  die  Brust  stärker  punktirt.  Beine  pech- 
schwarz, die  Vorderschienen  fünfzähnig. 

In  Schweden,  Deutschland  und  der  Schweiz. 


Heloplioruis  alpinnis,  Heer. 

H.  ovatus,  capite  thoraeefjue  fusco-fjnmnei», 
hoc  quinque-sulcato  ^ irregulariter  rugoso , la- 
teribus  subrecto,  a?igutis  deßexis  obtusiusculi» ; 
elytris  flavo-testaceis^  nigro-maculalis^  intersti- 
tii»  alternis  costatis ; anten7u$  pedibusque  obs- 

cure  bri/tmezs.  — JLo?ig.  lat.  V3 — 

Helophorus  alpinus  Heer  Faun.  Col.  llelv.  ].  p.  176.  nr.  9. 

Kahe  mit  11.  nubilus  verwandt,  aber  weniger 
gleichbreit,  mehr  eiförmig,  das  Brnstschild  mit  anders 
gebildeten  Furchen,  die  Flügeldecken  etwas  gewölbter, 
die  beiden  ersten  Zwischenräume  jedersei^s  stärker  und 
die  Färbung  anders.  Fühler  braunroth,  kürzer  als  das 
Brustschild,  die  Kolbe  länglich  , am  Ende  gelbgreis- 
pubescent.  Kopf  unten  und  die  3Iundtheile  braunroth, 
oben  schwärzlich,  zwischen  den  Augen  eingesenkt,  die 
Fläche  stark  runzelartig  punktirt.  ßrustschild  IVi  mal 
so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  vorn  beiderseits  tief 
ausgerandet  mit  vorstehenden  stumpfspitzigen  Ecken, 
die  Mitte  stark  vorgebogen  , die  Seiten  fast  gerade, 
Hinterecken  etwas  stumpfwinklig,  scharf  abgerundet, 
Basis  beiderseits  der  bogig  vortretenden  Mitte  schwach 
ausgerandet;  Oberseite  gewölbt,  körnig  rauh  und  un- 
gleich runzelartig  punktirt,  mit  fünf  Furchen,  die  mit- 
lere  vor  und  hinter  der  Mitte  eingedrückt,  die  beiden 
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inneren  etwas  hinter  der  Mitte  stark  winklig,  die  äus- 
seren undeutlich;  der  Grund  ist  dunkel  braunroth,  bei 
alten  Individuen  der  Rücken  schwärzlich,  die  Seiten 
braunroth  durchscheinend.  Schildchen  klein,  rundlich, 
die  Fläche  etwas  rauh.  Flügeldecken  eiförmig,  hinter 
der  Mitte  am  breitesten,  von  dort  bogig  verschmälert, 
hinten  gemeinschaftlich  scharf  gerundet,  vorn  in  der 
Mitte  gemeinschaftlich  ausgerandet,  oben  gewölbt,  stark 
punktstreifig,  die  Naht  und  die  Zwischenräume  abwech- 
selnd höher,  besonders  der  zweite  und  vierte  stark  er- 
höht, der  achte  endet  schon  vor  dem  Hinterrand,  ne- 
ben der  Naht  ist  vorn  jederseits  noch  eine  kurze  gerade 
Rippe  ; der  Grund  ist  röthlich  braungelb,  mit  schwar- 
zen Flecken,  die  besonders  auf  den  erhöhten  Zwischen- 
räumen, dann  an  der  Basis,  hinter  der  Mitte  und  vor 
der  Spitze  deutlich  sind,  so  dass  die  Rippen  fast  ab- 
wechselnd schwarz  und  gelb  gefleckt  erscheinen.  Un- 
terseite braunroth,  punktirt.  Beine  braunroth. 

In  der  Schweiz  iu  Alpengewässern,  Alpen  des 
Rheinwaldes,  Gemmi  (Heer),  auf  dem  grossen  St. 
Bernhard  in  einer  Höhe  von  2490  Meter  an  der 
Schneegränze  unter  Steinen  (Venetz). 


Hetcrocerns  parallelnis,  Fischer, 


H.  o/jlo?igus,  para//eius,  7iiger^  pube  seri- 
cea  cinerea  vestitus  , thoracis  angulis  pnsterio- 
ribus  immarginatis ; elytris  subtilissime  de?ise 
punctatis^  pallido-variegatis^  antctmis  pedibus- 
que  pallidis. — JLong.  3 — lai.  1 — 1%''^ 

mas.  mandibulis  basi  auricuiaiis. 

Heterocerus  parallelua  Fischer  — GcbVer  lus.  von  Ledebar 
Reise  11.  Anh.  111.  p.  101.  iir.  1.  — Kiesenwetter  in  Ger- 
inars  Zeitschr.  IV.  p,  202.  nr.  1.  t..  3.  f.  1.  2.  — Erich- 
son  Ins.  Ueutschl.  111.  p.  512.  nr.  1. 

Diiroh  den  langen  und  schmalen,  gleichhreiten  Kör- 
per ausgezeichnet,  flach  gewölbt,  matt  schwarz,  mit 
kurzer,  feiner,  seidenartiger  gelhgrauer  Behaarung,  die 
auf  der  Stirn  etwas  dichter  und  stärker  und  mehr  gelb- 
lich ist,  auf  dem  Kopf  einzelne  längere  Haare,  auch 
die  Seiten  des  Brustschilds  mit  längeren  Haaren  ge- 
wimpert,  ähnliche,  etwas  längere  stehen  auch  auf  den 
Flügeldecken,  besonders  der  hinteren  Hälfte.  Fühler 
kurz,  röthlichgeih,  greis  pubescent.  Kopf  hinten  breit, 
vor  den  Fühlern  verengt,  die  Stirn  inässig  gewölbt, 
die  ganze  Fläche  durch  die  Behaarung  verdeckt.  Die 
Maadibeln  des  .Männchens  sind  verlängert,  an  der  Wur- 
zel mit  einem  obrförmigen  nach  innen  gerichteten  flach 
lülTelförmig  ausgehöhlten  Fortsatz  versehen.  Brust- 
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scliild  fast  über  doppelt  so  breit  wie  lang,  vorn  gerade 
mit  etwas  vorgezogenen  Eeken  , an  den  Seiten  gerun- 
det , hinten  schräg  einwärts  laufend  , slark  verschmä- 
lert, die  Basis  sanft  gerundet,  diollinterecken  nicht  ge- 
randet ; die  Oberseite  etwas  gewölbt,  fein  punktirt, 
fast  schwarz,  mit  gelben  Seiten^  auch  der  Vorderrand 
ist  gelb  gesäumt.  Schildchen  sehr  kurz,  rundlich, 
schwarz.  Flügeldecken  nicht  breiter  als  das  Brust- 
schild , gleichbreit , hinten  gemeinschaftlich  scharf  ab- 
gerundet, oben  wenig  gewölbt,  sehr  fein  und  dicht 
punktirt,  mitSpuren  von  Streifen  an  der  Basis,  schwärz- 
lich, glanzlos,  die  Basis  und  der  Aussenrand  gelb,  ein 
Mondfleck  hinter  den  Schultern  , drei  Längsstriche  auf 
dem  Vordertheil,  von  denen  die  beiden  inneren  meist 
zusaininenlliessen  und  der  äussere  mit  dem  Mondileck 
öfters  einen  länglichen  Ring  um  die  Schulter  bildet, 
auf  der  hinteren  Hälfte  zwei  bis  drei  Längsflecken, 
von  denen  der  äussere  häufig  mit  dem  Aussenrand  zu- 
sammenhängt , ebenfalls  gelb  oder  grünlich.  Unter- 
seite schwärzlich,  die  Seiten  des  Halsschilds,  die  Pro. 
sternuraspitze  und  die  Seiten  des  Hinterleibs,  so  wie 
der  umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken  gelb.  Beine 
hellgelb,  die  Vorderschienen  dicht  bedornt. 

, Sibirische  Exemplare  sind  etwas  gewölbter,  heller 
behaart,  die  Flügeldecken  hellgrün,  mit  schwärzlicher, 
nicht  zusammenhängende  Zeichnung. 

In  der  ehemaligen  Grafschaft  Mannsfeld  an  dem 
dortigen  Salzsee  und  in  Sibirien. 


Heterocerns  fosisior,  Kiesemoetter. 


H.  ohlongus  ^ pufje  pruinosa  cinerea  venti- 
tu$ ; thorace  via:  elyirorum  latitudine^  ang  ulis 
posterioriijus  immarginatns ; elytris  cotifertim 
subtiliterque  ptmctafis,  fasciis,  maculis  basique 
tesfaceis ; pedibus  flavis,  tibiis  basi  7iigricanti- 
bus. — Lang.  2 — 2%"^,  lat.  % — 

mas,  mandibulis  elongatis , supra  dentatiSy 

clypeo  tuberculo  transversali  elevato. 

Heterocerus  fossor  Kiesenwetter  in  GermarZeitschr.  IV.  p.  204, 
nr.  2.  t.  3.  f.  3.  V.  480.  481.  — Erichson  Ins.  Deutsch]. 
IV.  p.  543.  nr.  2. 

Dein  11.  parallel  US  älinÜcli , aber  zuweilen  nur 
halb  so  gross,  die  Flügeldecken  nicht  ganz  gleichbreit 
und  die  grauweisso  Behaarung  der  Oberseite  kurz  und 
dicht,  so  dass  reine  Stücke  hetl;irau  bereift  erscheinen. 
Die  Fühler  sind  gelb,  mit  etwas  dunklerer,  oft  brau- 
ner Spitze.  Kopf  etwas  schmal , vor  den  .\ugen  nach 
vorn  allmählig  verschimälert,  wenig  gewölbt,  schwarz, 
mit  etwas  längerer  und  golden  schimmernder  Behaa- 
rung versehen,  die  .Mandibeln  des  Männchens  verlän- 
gert, mit  einem  Zahn  am  oberen  Band,  das  Knpfschild 
hat  einen  queren  Höcker.  Brustschild  über  doppelt  so 
breit  als  laug,  nicht  ganz  so  breit  als  die  Flügeldecken, 
vorn  gerade,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  von  den 
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deutlichen  Hinterecken  an  schräg  nach  innen  abge- 
schnitten ; Basis  fast  gerade  ; die  Oberseite  ist  flach  ge- 
wölbt, dicht  punktirt,  s<’hwarz  mit  gelben  Vorderecken, 
zuweilen  auch  mit  gelben  Seiten,  die  Ilinterecken  sind 
ungerandet,  die  Mitte  der  Basis  vor  dem  Schildchen 
der  Länge  nach  scliM  ach  kiel  förmig  erhöht.  Schild- 
chen klein,  rundlich,  schwarz.  Flügeldecken  bis  weit 
hinter  die  Mitte  kaum  merklich  erweitert,  von  dort  an 
gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  oben  flach  gewölbt, 
fein  und  dicht  punktirt,  mit  Spuren  von  Längsstreifen, 
sie  sind  schwarz,  mit  sehr  kurzer,  dichter,  gelblicher 
Behaarung,  zwischen  der  besonders  gegen  die  Spitze 
einzelne,  längere,  abstehende  Härchen  hervorstehen, 
an  der  Basis  steht  neben  dem  Schildchen  ein  gelber 
Flecken,  ein  zweiter  niondförmiger  zieht  sich  von  der 
Schulter  herab,  krümmt  sich  innen  nach  vorn  und  ver- 
einigt sich  zuweilen  mit  dem  Basilarllecken , mehr  in- 
nen und  hinten  steht  ein  dritter  rundlicher,  der  mit 
dem  Mondflecken  öfters  znsammenhängt  und  so  eine  ge- 
zackte Qiicrbinde  bildet,  dicht  hinter  der  Mitte  steht 
eine  ebenfalls  stark  gezackte  Querbinde,  vor  derSpitze 
weitere  zwei  Flecken,  die  öfters  Zusammenhängen,  der 
äussere  ist  fast  immer  mit  dem  gelben  Randsaum  ver- 
bunden. Unterseite  schwarz,  der  Hinterleib  des  Männ- 
chens mit  kleinen  gelben  Seitenflecken,  des  Weibchens 
mit  einem  gezackten  Saum,  auch  die  Prosternuiusspitze 
gelb.  Beine  gelb,  beim  Männchen  die  Wurzel  und  Spitze 
der  Schenkel,  sowie  die  Schienenwurzeln  schw  arz,  beim 
Weibchen  nur  die  letzteren ; selten  sind  die  ganzen 
Beine  gelb. 

In  Deutschland  , bis  jetzt  in  Hannover,  der  Mark, 
Schlesien,  der  sächsischen  Schweiz  und  in  Bayern  ge- 
funden. 


Heterocerns  leiuoralisi,  Ullrich, 

• 

//.  ohlovgug,  ?iig€r^  griseo-  puhescefi»,  tho- 
racis  angulis  posterioribv»  immar ginnt is  ; ely- 
tris  seriatim  pilosis , inaeqtialiter  pimctulatis, 
testaceo  - 7naculatis  /asciatisqne  ; fetnoribus  an- 
terivribus  testaceis.  — Ijong.  IV4 — 2V4"',  Int. 

7J 5/  /y/ 

r 3 /4  • 

mag : cajnte  majugculo,  ore  fortiug  prominulo, 

Heterocerus  femoralis  Ullrich.  Kiesenwetter  in  Germars  Zeit* 
sehr.  IV.  p.  206.  nr.  3.  t.  3.  f.  4. — Erichson  Ins.  Deutschi. 
III,  p.  544.  nr.  3. 

bl  der  Grösse  ziemlich  veränderlich,  in  der  Form 
dem  H.  marginatns  verwandt.  Ziemlich  gleich- 
hreit,  pechschwarz,  mit  gelbgrauer  oder  w'eisslicher, 
kurzer  und  dichter  aber  nicht  sehr  feiner  Behaarung, 
mit  längeren  abstehenden  Härchen  sparsam  besetzt; 
besonders  auf  den  Flügeldecken,  auf  dem  Kopf  und  an 
den  Seiten  des  ßrustschildes  die  Behaarung  hlzartig. 
Die  Fühler  braun,  an  der  Basis  bräunlich  rostgelb. 
Der  Kopf  ist  ziemlich  gewölbt,  vor  den  Augen  einge- 
zogen, nach  vorn  gleichbreit,  die  Mandibeln  des  Männ- 
chens vorgestreckt ; Brustschiid  mehr  als  doppelt  so 
breit  wie  lang,  beim  Männchen  breiter,  beim  Weibchen 
so  breit  als  die  Flügeldecken,  vorn  fast  gerade,  an  den 
Seiten  flach  gerundet,  vorn  eingezogen,  die  Hinterecken 
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deutlich  aber  abgerundet  , dahinter  ein  flach  hogiger 
Ausschnitt;  die  Oberseite  ziemlich  gewölbt,  fein  und 
dicht  punktirt,  schwarz,  die  \ orilerecken  , selten  auch 
die  Seiten  gelb,  die  Hinterecken  ungerandet,  der  Selten- 
rand mit  feinen  , langen  weissen  Haaren  M'enig  dicht 
besetzt.  Schildchen  klein,  dreieckig,  schwarz,  etwas 
eingesenkt.  Flügeldecken  gleichbreit,  hinten  gemein- 
schaftlich abgerundet,  flach  gewölbt,  ziemlich  dicht 
punktirt,  mit  noch  feineren  Pünktchen  dazwischen,  fast 
unmerklich  quer  gerunzelt,  ein  kleiner  Querflecken  an 
der  Basis  neben  dem  Schildchen,  ein  i\Iondfleck  an  der 
Schulter,  ein  kleiner  weiter  innen,  der  mit  dem  vori- 
gen häufig  ziisamnienfliesst  und  eine  zackige  Quer- 
binde bildet,  eine  stark  buchtige  Querbinde  gleich  hin- 
ter der  Mitte,  zwei  Flecken  vor  der  Spitze  und  der 
Aussenrand  rolhgelb,  der  äussere  dieser  letzten  Flecken 
hängt  meist  mit  dem  .Aussenrand  zusammen.  Unter- 
seite schwarz,  der  Hinterleib  mit  gelben  Scitenflecken 
und  gelber  Spitze.  Beine  schwarz,  mit  röthlichgelben 
Tarsen,  die  Vorderschenkel  , zuweilen  aucli  die  mittle- 
ren, selten  auch  die  Hinterschenkel  mehr  oder  weniger 
röthlich  gelbbraun. 

Die  Männchen  zeichnen  sich  meist  durch  kleinere 
Flecken  und  schmälere  Binden  der  F’lügeldecken  aus, 
überhaupt  ist  die  Veränderlichkeit  der  hellen  Stellen 
gro.ss,  so  wie  oft  auch  die  Flecken  des  Hinterleibs  zu- 
sammenfliessen  und  einen  gelben  Saum  bilden. 

ln  Pommern,  Mannsfeld  , Bayern,  bei  Triest  und 
in  Ungarn. 


Heterocernsi  bifasciatiii^i,  Hatidschuch. 


H.  ohlougns^  nigetj  griseo-pubescens ; tho- 
racis  angtilis  poaterioribus  immarginatus  ; ely- 
tria  aubtiliter  punctatia,  tranaverami  ruguloaia, 
teataceia  , macula  baaati  aemi- elliptica  ^ faaciia 
duabua  fortiter  ainuatis  maculaque  ante  äpicem 
picen-nigria;  pedibua  teataceia.  — L,ong.  2V3'", 
lat  IV4'". 

Mna:  captte  majuaculo^  mandibulia  aupra  me- 
dio obtuae  dentatia. 

Dem  11.  fosüor  in  Dchiiarnn»^  und  Zeichnung  et- 
was ähnlich,  aber  viel  breiter,  die  Vordertheile  dichter 
behaart  und  die  Grundfarbe  der  Flügeldecken  rothgclb 
mit  dunkler  Zeichnung.  Der  Körper  ist  gleichbreit, 
schwarz,  mit  gelblicher,  kurzer,  auf  dem  Kopf  fast 
filzartiger,  auf  den  Flügeldecken  dünner,  mit  weissli- 
chen  aufrechten  Haaren  gemischter  liehaarung  beklei- 
det. Die  Fühler  rüthlichgelh , oben  bräunlich.  Kopf 
länglich,  vor  den  Augen  stark  verschmälert,  nach  vorn 
gleichbreit;  die  Stirn  mässig  gewölbt;  Mundtheile 
braunroth,  die  illandibeln  des  Männchens  vorgeschoben, 
in  der  Mitte  des  .Aussenrandes  mit  einem  stumpfen 
Zahn.  Brustschild  fast  mal  so  breit  als  lang,  so 
breit  wie  die  Flügeldecken,  vorn  gerade,  mit  anliegend- 
XVII.  37. 


den  etwas  vorstehenden  Ecken,  an  den  Seiten  flach  ge- 
rundet, vorn  eingezogen,  die  Hinterecken  stumpfwink- 
lig, abgerundet,  hinter  denselben  der  Rand  schräg  nach 
innen  ahgeschnitten ; Oberseite  massig  gewölbt,  sehr 
fein  und  dicht  punktirt,  die  Punktirung  durch  die  Be- 
haarung grösstcntheils  verdeckt,  die  Seiten  mit  länge- 
ren^ weisslichen  Haaren  gewimpert;  die  Vorderecken 
rothgelb ; die  Hinterwinkel  ungerandet-  Schildchen 
klein,  dreieckig,  schwärzlich.  Flügeldecken  glpichbreit, 
hinten  gemeinschaftlich  flach  gerundet , flach  gewölbt, 
fein  und  undeutlich  punktirt,  dicht  nnd  fein  quer  ge- 
runzelt, rothgelb,  gegen  die  Spitze  heller,  vorn  neben 
der  Schulter  ein  halbellipti.scher  Fleck,  dessen  Aus- 
senschenkel  sich  gerade  an  der  langen  Schulterfurche 
herabzieht,  vor  der  Mitte  eine  stark  huchtige  und  da- 
durch zackige  Querbinde,  hinter  der  Mitte  eine  zweite, 
ähnliche  und  ein  matter  Flecken  vor  der  Spitze  pech- 
schwarz. Unterseite  schwarz,  etvas  glänzend,  fein 
und  sehr  dicht  punktiilirt , die  Prosternumsspitze  und 
der  Rand  des  Hinterleibs  breit  rothgelb.  Beine  roth- 
gelh  , die  Schenkelwurzeln  schwarz  , die  Kniee  bräun- 
lich angelaufen;  die  Vorderschienen  wenig  verbreitert, 
mit  starken,  nicht  sehr  zahlreichen  Dornen  besetzt. 

Bei  Carthagcna  in  Spanien  (Handschuch.) 


Heterocernis  obisoletiiis,  Curtis. 

II.  subovalis.,  depressus^  7nger^  ptibe  erecta 
dernte  vestitns ; thoracis  augulis  posteriorifms 
marginatds ; elytris  subtilifer  punctatis  , testa- 
ceo-maculatis. — Long.l — 

Heterocerui  marginatus  Marshain  Eut.  Brit.  p.  400.  nr.  1.  — 
Duftsrhmidt  Faun,  .\ustr.  1 p.  309,  nr.  1. 

Heterocerus  oöso/e(us  Curtis  Bril.  Ent.  V.  t.  224.  — Stephens 
lllustr.  Brit.  Ent.  Mand.  II.  p.  102.  nr.  5.  — Kiesenwet- 
ter  in  Gerinar.s  Zeitsnhr.  IV.  p.  215.  nr.  14.  t.  3.  f.  9.  — 
Erichson  Ins.  Deutsch!.  III.  p.  545.  nr,  4. 

Ziemlich  gross  und  in  der  Grösse  wenigen  Abän- 
derungen unterworfen,  etwas  breit,  flach  gewölbt, 
schwarz,  auf  der  ganzen  Oberseite  mit  dichter,  auf- 
rechter, kurzer  Bekleidung  von  braunen  Härchen,  un- 
ter welchen  noch  eine  aus  kurzen,  anliegenden,  grau- 
lich schimmernden  Härchen  bestehende  dünnere  Haar- 
decke liegt,  die  auf  dem  Kopf  und  den  Seiten  des  Brust- 
schilds etwas  dichter  ist.  Die  Fühler  dunkel  rothbraun, 
an  der  Wurzel  mit  langen,  pinselförmigen  schwarzen 
Haaren  besetzt.  Per  Kopf  ist  gewölbt,  sehr  fein  punk- 
tulirt,  in  gewisser  Richtung  gelblich  schimmernd,  vor 
den  Augen  verschmälert  und  flach  bogig;  die  Mandi- 
heln  des  Männchens  verlängert,  in  der  Mitte  des  Ober- 
randes mit  scharfem  Zahn.  Brustschild  doppelt  so 
breit  als  lang,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  vorn 
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eingezof^en  , die  Hintereckeii  stumpfwinklig,  scharf  ab- 
gerundet, der  Rand  hinter  denselben  schräg  abgeschnit- 
ten ; die  Oberseite  ist  flach  gewölbt,  dicht  und  fein 
punktulirt,  schwarz,  mit  gclbröthlichen  Vorderecken, 
die  Hinterecken  gerandet,  über  die  Mitte  läuft  eiii  un- 
scheinbarer Längseindruck.  Schildchen  klein,  dreieckig, 
etwas  eingedrückt.  Flügeldecken  nicht  breiter  als  das 
Brustschild,  fast  vollkommen  gleichbreit,  hinten  ge- 
meinschaftlich abgerundet,  flach  gewölbt,  zuweilen  un- 
deutlich gestreift,  fein  punktirt,  pechschwarz  mit  roth- 
gelber  Zeichnung,  die  aus  einzelnen  Flecken  besteht, 
der  erste  an  der  Basis  neben  dem  Schildchen  , der 
zweite  hinter  diesem  vor  der  Mitte,  etwas  vor  dem 
letzteren,  und  nach  aussen  ein  dritter,  hinter  diesem 
neben  dem  Aussenrand  ein  mit  diesem  zusammenhän- 
gender vierter,  hinter  der  Mitte  stehen  noch  drei  , der 
erste  ist  breit,  ausgezackt,  der  zweite  hinten  mit  dem 
Aussenrand  zusammenhängend,  der  letzte  vor  der  Spitze, 
auch  der  Aussenrand  ist  von  der  Schulter  an  breit 
rothgelb.  Der  grössere  Flecken  hinter  der  Mitte  ist 
nicht  selten  zweitheilig,  selten  breiten  sich  die  Flecken 
weiter  aus,  während  sie  häufig  sehr  klein  werden  oder 
verschwinden.  Die  Unterseite  schwarz,  dicht  gelbgreia 
pubescent,  vorzüglich  über  die  ganze  Mitte,  der  Hin- 
terleib bräunlichroth  gesäumt.  Beine  schwarz  , greis- 
pubescent,  Tarsen  pechhraun. 

ln  England,  Deutschland,  Ungarn  und  Sicllien. 


Heterocerns  marginatns,  Fahriciun, 

H.  oblongo  - ovalis,  leviter  convexus,  nigery 
puhe  erecta  fusca  dense  vestitus ; thoracis  an- 
gulis  posterioribus  late  marghiatis ; elytrig 
»ubtiliter  punctatis  , testaceo  - fasciatis  rnacula- 
tisqne.  — Long.  2'"j  lat. 

HeteroceruB  marginatua  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  355.  nr.  1.'— 
Kiesenwetter  in  Gerinars  Zeitschr.  IV.  p.  208.  nr.  5.  t.  3. 
f.  5.  — Ericbson  Ins.  Dcutschl.  111.  p.  546.  nr.  5. 

Länglich,  schmal  eiförmig,  massig  gewölbt,  schwarz, 
wie  ohsoletus  auf  der  ganzen  Oberfläche  mit  feiner 
aufrechter  brauner  Behaarung  bekleidet,  unter  dersel- 
ben ein  reifartiger  Ueberzug  von  sehr  feinen,  kurzen 
und  anliegenden,  gelbgreisen,  schimmernden  Härchen, 
welche  beiderseits  des  Brustschilds  dichter,  einen  hel- 
ler schimmernden  Flecken  bilden.  Die  Fühler  nach 
der  Spitze  kaum  merklich  verdickt,  pechbraun,  das 
Grundglied,  zuweilen  auch  das  zweite  rothgelb.  Kopf 
kurz,  von  den  Au^en  nach  vorn  allmählig  verschmä- 
lert, die  Stirn  wenig  gewölbt,  mit  sehr  feiner  und  dich- 
ter Punktirnng.  Brustschild  schmäler  als  die  Flügel- 
decken, an  den  Seiten  gerundet,  vorn  eingezogen  und 
dadurch  stark  verschmälert,  Hinterecken  fast  rechtwink- 
lig, die  Basis  flach  bogig;  Oberseite  sehr  fein  und 
dicht  punktulirt,  die  Hinterecken  gerandet,  der  Rand 
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über  die  ganze  Basis  und  nach  vorn  bis  zur  Mitte  des 
Brustschilds  fortgesetzt,  an  den  Vorderecken  hinter  den 
Augen  quer  eingedrückt , der  Grund  ist  schwarz  , der 
Seitenrand  schmal,  die  Vorderecken  breiter  rothgelb. 
Schildchen  rundlich,  eingesenkt,  scliArarz , sehr  fein 
punktulirt.  Flügeldecken  gleichbreit,  hinten  gemein- 
schaftlich etwas  scharf  abgerundet,  fein  und  dicht  punk- 
tirt,  hiiuiig  mit  Andeutungen  von  Längsstreifen,  hinter 
dem  Basillarrand  querüber  seicht  strichförmig  einge- 
drückt; der  Grund  ist  schwarz,  rothgelb  gezeichnet; 
die  Zeichnung  besteht  aus  einem  Mondflecken,  welcher 
an  der  Schulter  beginnt  und  sich  nach  innen  und  vorn 
nmkrüiumt,  einen  Flecken  weiter  innen  und  hinten, 
einer  gezackten , innen  abgekürzten  Binde  hinter  der 
Mitte  und  zwei  Flecken  vor  der  Spitze,  der  innere  et- 
was weiter  vorn,  der  äussere  am  Rand  selbst.  Die 
Unterseite  schwarz,  dicht  grau  pubcscent , die  Seiten 
des  Brustschilds,  die  Prosternumsspitze  und  der  Rand 
des  Hinterleibs  dunkel  rothgelb.  Beine  braun , die 
Schenkel  an  der  Spitze  oft  weit  l^nein  braunroth,  die 
Tarsen  bräunlich  rothgelb. 

In  Oesterreich,  Bayern  (bei  AschalTenburg)  und  bei 
Halle  in  Sachsen  gefunden,  scheint  mehr  dem  südli- 
chen Deutschland  anzugehören. 


Hetcroceruis  llitspidllllis,  Kieaemoetter. 

H.  aubovalis,  leviter  corivexus^  ntger^  pube 

pruinosa  ftavo-g  risea  vestitua  ; thoracis  angu- 

lis  posterioribzis  marginatis ; elytris  confer  tim 

punctatis^  subrugulosis.^  seriatim  setulosis^  mar- 

gine  faaciisque  teataceia*  — JLong.  lat» 

2y  y/y 

/5  • 

Heterocerus  marginatua  Panzer  Faun.  Germ.  XXIll.  11. 

Heteroerrua  hiapidulua  Kiesenwetter  in  Germars  Zeitschr.  IV. 

p.  211.  nr.  H.  t.  3.  f.  7.  — Ericlison  Ins.  Deutschi.  111.  p. 

517.  nr  .7. 

Schmal  eirundlich,  ziemlich  flach  gcwr>Ibt,  müssig' 
glänzend,  in  der  Form  dem  H.  marginatua  nahe 
stehend,  aber  fast  noch  einmal  so  klein,  schwarz,  mit 
kurzer,  angedrückter,  gelblicher  Haarbekleidung,  welche 
auf  dem  Köpf  dichter  ist  und  gclh  schimmert,  auch 
der  Vordertheil  des  Brustschilds  hat  dichter  stehende 
Härchen,  auf  den  Flügeldecken  ist  die  Behaarung  we- 
niger dicht  und  gröber,  so  dass  sie  wie  bereift  erschei- 
nen, zwischen  dieser  zeigen  sich  noch  Reihen  von  län- 
geren, aufrechten,  weisslichen  Haaren.  Füiiler  in  der 
Mitte  dicker,  nach  der  Spitze  allmählig  verdünnt,  braan 
mit  gelber  Basis.  Kopf  massig  gewölbt,  vor  den  Au- 
gen verschmälert  und  flach  bogig,  fein  punktulirt. 
Brustschild  fast  mehr  wie  doppelt  so  bceit  als  lang, 
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80  breit  oder  kaum  merklich  schmäler  als  die  Flügel- 
decken, an  den  Seiten  flach  gerundet,  vorn  stark  ver- 
schmälert, die  Hinterecken  fast  rechtwinklig , etwas 
stumpfspitzig,  von  einer  Ecke  zur  andern  flach  bogig; 
Oberseite  sehr  dicht  und  fein  punktulirt,  an  den  Hin- 
terecken gerandet.  Schildchen  dreieckig,  schwarz,  et- 
was eingesenkt.  Flügeldecken  fast  gleichbreit,  hinten 
ziemlich  scharf  gemeinschaftlich  abgerundet,  sanft  ge- 
wölbt, dicht  punktirt,  leicht  in  die  Quere  gerunzelt, 
häufig  mit  Andeutungen  von  Streifen;  der  Grund  ist 
pechschwarz  mit  rothgelber  Zeichnung  und  Seitenrand  ; 
die  Zeichnung  besteht  aus  einer  häufig  unterbrochenen, 
schief  nach  innen  und  hinten  gerichteten  Querbinde 
vor  der  Mitte,  einer  ähnlichen  gerade  nach  innen  lau- 
fenden hinter  der  Mitte  und  einem  länglichen,  oft  mit 
dem  Aussenrand  zusammenhängenden  Flecken  vor  der 
Spitze  ; die  beiden  Querbinden  sind  am  Ende  neben 
der  Naht  abgerundet,  überhaupt  nicht  scharf  gezackt. 
Unterseite  greispubescent,  fein  punktulirt,  schwarz,  die 
Prosternumsspitze  rothbraun  gerandet,  am  Hinterleib 
ein  Saum  oder  eine  Fleckenreihe  von  gleicher  Farbe. 
Beine  schwarz , mit  dunkel  braunrothen  Knieen  und 
Tarsen. 

In  Holland  und  Deutschland,  fast  überall  häufig. 


Meterocerns  lacTig^atiiis , Faörtcius. 

H.  oblongus,  sufjdej)re8sii8^  niger^  pube  8e- 
ricea  8ubtili  cinerea  ve8titu8 ; thoracis  anguli» 
po8terioribu8  marginati8<,  elyiri8  pedibusque 
Jlavo-varii8.  — Long.  1 Vj — 2 lat.  ^/n — 

Ma$ : cajrite  maju8Culo , clypeo  bispi?iulo80, 
mandibult8  elongatis. 

Heterocerus  laevigatus  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  350.  nr.  3,— 
Panzer  Faun.  Germ.  XXIII.  12.  — Duftschniidt  Faun. 
Austr.  1.  p.  310.  nr.  2.  — Kiesenwetter  in  Germars  Zeit- 
8chr.  IV.  p 217.  nr.  15.  t.  3.  f.  10.  — Eriebson  Ins. 
Deutsch.  111.  p.  518.  nr.  8. 

Heterocerus  pusillus  Waltl.  Isis  1839.  p.  221.  nr.  23. 

Dermestes  fenestratus  Thunberg  N.  Act.  Upsal.  IV.  p.'3.  iir.2. 

Sehr  veränderlich  in  der  Grösse,  theiiweise  auch 
in  der  Zeichnung;,  länglich,  wenig  gewölbt,  schwarz, 
mit  feiner  seidenartiger,  nicht  ganz  anliegender  grau- 
gelber  Behaarung,  ohne  längere  Haare,  wie  sie  bei 
den  übrigen  Arten  so  häufig  eingemischt  erscheinen, 
die  Bchaiiriing,  ist  auf  den  Seiten  des  Brnstschilds  dich- 
ter, filzartig  und  graugelb  schinmiernd.  Fühler  braun 
oder  gelbbraun,  die  beiden  ersten  Glieder  heller , die 
Keule  etwas  dick,  nach  der  Spitze  zu  nicht  dicker  wer- 
dend. Kopf  kurz,  gewölbt;  beim  Männchen  grösser, 
das  KepKchild  mit  zwei  feinen  Dornspitzen  am  Vor- 
derramf,  die  Mandibeln  verlängert,  mit  einem  drciecki- 
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gen  Zahn  in  der  Mitte  des  Oberrandes.  BrustschiltjC 
bei  dem  Männchen  so  breit  A?ie  die  Flügeldecken,  beim 
Weibchen  etwas  schmäler , fast  doppelt  so  breit  als 
lang,  nach  lorn  -verschmälert,  an  den  Seiten  wenig 
gerundet,  mit  stumpfwinkligen,  stumpfspitzigen  Hin- 
terecken, der  Rand  hinter  denselben  schräg  abgeschnit- 
ten; die  Oberseite  ist  wenig  gewölbt,  sehr  fein  und 
dicht  punktirt,  schwarz,  die  Vorderecken  oder  auch  die- 
ganzen  Seiten  rothgelb.  Schildchen  dreieckig,  schwarz, 
sehr  fein  punktulirt.  Flügeldecken  fast  gleichbreit, 
beim  Männchen  gestreckter,  hinten  gemeinschaftlich 
scharf  abgerundet,  sanft  gewölbt,  fein  und  dicht  punk- 
tirt, öfters  mit  Andeutungen  von  Längsstreifen,  schwarz, 
mit  rothgelber  Zeichnung  und  Aussenrand ; die  Zeich» 
nnng  besteht  aus  zwei  Flecken  vor  und  hinter  der 
Mitte  neben  dem  Aussenrand  und  mit  diesem  zusam- 
menhängend, einem  Längsfleck  an  der  Wurzel  neben 
derKaht,  der  öfters  getheilt  ist,  und  schräg  gegen  die 
]Vaht  gerichtet  fast  bis  zur  Mitte  herabreicht,  einen 
anderen  mehr  aussen  zwischen  der  Basis  und  der  Mitte, 
dicht  hinter  der  Mitte  zwei  Längsfleckchen  näher  der 
IVaht  als  dem  Aussenrand  und  zw  ei  vor  der  Spitze,  das 
äussere  länger  und  weiter  nach  hinten  gerückt.  Diese 
Flecken  werden  oft  sehr  klein , zuweilen  fliessen  sie 
theilweisc  zusammen,  jedoch  selten  bindenartig  wer- 
dend. Unterseite  fein  punktulirt,  greispubescent , der 
Hinterleib  gelb  gesäumt,  bei  dunkleren  Stücken  mit  roth- 
gelben  Seitenflecken.  Beine  schwarz  mit  gelber  Schen- 
kelmitte oder  gelb  mit  schwärzlichen  Schienenwurzeln. 

Es  steht  diese  Art  dem  H.  femoralis  ziemlich 
nahe  , unterscheidet  sich  jedoch  durch  die  gleichmäs- 
sige  Behaarung  der  Oberseite  und  die  Kopfbildung  des 
Männchens  leicht  von  ihm. 

In  Deutschland  und  Ungarn. 


Ileterocenis  fllSClllllS  , Kiesenwetter 


H>  ohlonguSf  iubdepressns^  niger,  pube  sub- 
tili  aeqtiali  fusco-grisea  vestitus ; thoracis  an- 
gulis  posterioribus  marginatis  ;'elytri$  margine 
maculisque  ftavis ; pedibus  fuscis.  — L/ong^ 

17a'",  Vs'". 

Heterocerus  fusculus  Kiesenwetter  in  Germars  Zeitschr.  IV. 
p.  ‘220.  nr.  17.  t.  3.  f.  11.  — Erichson  Ins  Deutschl.  III. 
p.  549.  nr.  9. 

Heterocerus  jtusillus  IValtl  Isis  1039  p.  221.  nr.  23. 

Dem  II.  laevigatiis  in  der  Form  ähnlich, 
auch  die  Zeichnung  fast  dieselbe , aber  oft  um  die 
Hälfte  kleiner,  länglich,  etwas  | flach,  mattglänzend, 
auf  der  Oberseite  mit  kurzer,  feiner,  etwas  loser,  bräun- 
lich gclbgrauer  Ilaatbekleidung,  ohne  eingemischte  län- 
gere Haare,  an  den  Seiten  des  Brustschilds  ein  grau- 
licher Flecken  von  dichteren  Haaren.  Die  Fühler  sind 
braun,  das  erste  Glied  gewöhnlich  gelblich.  Kopf  mäs- 
sig  gross,  leicht  gewölbt,  fein  punktirt.  Brustschild 
quer,  fast  von  der  Breite  der  Flügeldecken,  hinten 
doppelt  so  breit  wie  lang,  vorn  von  der  Mitte  an  schmä- 
ler, an  den  Seiten  sanft  gerundet,  oben  flach  gewölbt, 
dicht  punktirt,  die  Hinterecken  etwas  gerundet,  ziem- 
lich stumpfwinklig,  deutlich  gerandet,  gewöhnlich  an 
den  Vorderecken  gelb.  Schildchen  dreieckig,  punktu- 
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lirt,  in  dcf  Mitte  leicht  eingedrückt,  schwarz.  Flügel- 
decken gleichhreit,  hinten  gemeinschaftlich  etwas  stark 
abgerundet , sanft  gewölbt , mit  stärkeren  Punkten  als 
laevigatus,  schwarz  mit  rothgelbem  Aussenrand 
und  gleichfarbiger  Zeichnung,  meist  ist  auch  der  mitt- 
lere Theil  der  Naht  rothgelb;  die  Zeichnung  ist  der 
bei  laevigatus  sehr  ähnlich,  ein  gerader  Längsfleck 
von  der  Basis  neben  der  Naht , neben  demselben  nach 
aussen  ein  kleinerer,  der  erstere  ist  unterbrochen,  hin- 
ter der  Mitte  zwei  Flecken  dicht  neben  einander  , vor 
der  Spitze  zwei,  meist  zu  einem  Flecken  zusammen 
geflossene  Längsstriche,  die  meist  bis  an  den  Rand  gp- 
hen  und  zwei  grosse,  mit  dem  Rand  zusammenhän- 
gende Seitenflecke,  der  einen  vor,  der  andere  hinter 
der  Mitte.  Der  umgeschlagene  Seitenrand  ist  zuweilen 
gelb,  häufiger  schwarz,  so  wie  auch  die  Zeichnungen 
öfters  grösstentheils  von  der  dunklen  Grundfarbe  ver- 
drängt sind.  Unterseite  fein  punktirt,  grau  pubcscent, 
der  Hinterleib  mit  einer  Fleckenreihe  an  den  Seiten. 
Beine  braun,  die  Schenkel  meist  etwas  heller. 

In  Deutschland. 

i 


l 


Ateiichnsi  sacer,  Linne. 


A.  ntger,  nitidulus  ^ fronte  Lituberculata  s 
elytrii  iubstriatis , singiilatim  punctatis  ; py- 
gidio  laevi.  — Long.  9 — 16'",  lat.  6 — 9'". 

SarabacuB  saccr  Linne  Syst.  Xat,  11.  p.  545.  nr.  18.  — Pan- 
, zer  Faun.  Germ.  XLVlll.  7,  — Herbst  Käf.  11.  p.301.  nr. 
197.  t.  20.  f.  2.  — Olivier  Ent.  1.  3.  p.  150.  nr.  83.  t.  8. 
f.  59.  a.  b.  — Rossi  Faun.  Etr.  1.  p.  14.  nr.  82.  — Mnl- 
sant  Lainellic.  de  Fr.  p.  45.  nr.  1. 

Ateuvhus  sacer  Fabricius  Syst.  El.  p.  54.  nr.  1.  — Illiger 
Mag.  11.  p.  202.  nr.  1.  — SchOnherr  Syn.  Ins.  1.  p.  57. 
nr.  1.  — Latreille  Gen.  Cr.  et.  Ins.  II.  p.  77.  nr.  1.  — 

Die  grösste  Art  des  eiiropnischen  Faunengebietes, 
schvrarz,  schivach  glänzend,  ziemlich  gext'ölbt,  Kopf, 
Brustscliild  und  Beine  mit  schwarzen  Wimperhaaren 
besetzt.  Die  Fühler  sind  dunkel  braiinroth,  das  erste 
Glied  pechbraun  , die  Kolbe  röthlich.  Kopf  dicht  und 
etwas  Terworren  längsgerunzelt , auf  der  Stirn  neben 
einander  zwei  stumpfspitzige  kurze  Höcker.  Brustschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  ziemlich  gewölbt,  bei  kleine- 
ren Exemplaren  mit  Ausnahme  einer  glatten  Mittel- 
linie dicht  gekörnt,  bei  grösseren  mit  zerstreuten,  vorn 
in  ein  kleines  Körnchen  erhöhten  Punkten.  Flügel- 
decken fein  gestreift,  die  Streifen  mit  ein  zelnen  Pünkt- 
chen besetzt,  die  Zwischenräume  zeigen  einzelne  läng- 
liche Punkte.  Das  letzte  obere  Hinterleibssegment  ent- 
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\reder  ganz  glatt  oder  nur  mit  einzelnen  flachen  Punk- 
ten. Unterseite  kaum  stärker  glänzend  als  die  obere, 
stellenweise  punktirt.  Beine  lang  , die  Vorder  - und 
Hinterschienen  gebogen,  die  Torderen  innen  gegen  die 
Wurzel  gekerbt,  beim  Männchen  ein-,  beim  Weib- 
chen zAveizähnig,  aussen  mit  vier  starken  Zähnen  ver- 
sehen , zwischen  und  über  diesen  mit  feinen  Kerbzäh- 
nen, die  innere  Wimperreihe  der  Hinterschienen  beim 
Weibchen  braiinroth. 

Im  ganzen  südlichen  Europa,  dem  nördlichen  Afrika, 
Aegypten  eingeschlossen,  in  Asien  vom  schwarzen  Meer 
aus  bis  in  die  Tartarei,  (A  t.  Ty  pho n F is  ch  e r),  von 
Aegypten  aus  nach  Vorderindien  (A.  B r amin  us  III.)  ; 
überall  nicht  selten,  doch  weniger  häufig  als  die  übri- 
gen Arten. 


Atenclinis  pinis,  llHger. 


A.  niger^  opacus  i frojite  mutica^  pygidio 
punctato.  — LtOng.  5 — 8'",  lat.  4 — 

Scarabaeu»  sacer  Laicharting  Tyr.  Ins.  I.  p.  15.  nr.  9. 

Actinophorua  sacer  Sturm  Verz.  s.  Ins.  Samml.  od.  Ent.  Handb  . 
p.  71.  nr.  64.  — Duftschmidt  Faun.  Austr.  1.  p.  254.  nr.  1. 

Ateuchus  sacer  llliger  Magaz.  II.  p.  202.  — Sturm  Deutschi. 
Käf.  1.  p.  66.  nr.  1.  t.  X.  — Erichson  Ins.  Deutsch!.  111. 
p.  752.  nr.  1. 

Scarabaeus  pius  Mac  Leay  Hör.  Ent.  II.  p.  499.  nr.  3. 

Scarabaeua  sacer.  vor.  C.  Mulsant  Lamellic.  de  Fr.  p.  64. 

Ein  sehr  naher  Verwandter  des  A.  sacer  und 
lange  mit  demselben  verwechselt,  aber  durch  den  stark 
punktirten  letzten  oberen  Hinterleibsring,  den  Mangel 
der  Stirnhöcker  und  die  glatte  Innenseite  der  Vorder- 
schienen ausreichend  verschieden.  Der  Körper  ist  sehr 
flach  gewölbt,  fast  glanzlos,  durchaus  schwarz  , Kopf, 
Brustschild  und  Beine  mit  schwarzen  Wimperhaarea 
besetzt.  Die  Fühler  sind  schwärzlichbraun,  die  Kolbe 
etwas  röthlich.  Kopf  dicht  gerunzelt,  der  obere  Stirn- 
theil  riinzclartig  piinktirt,  die  Stirn  eben,  ohne  Höcker. 
Briistschild  massig  gewölbt,  mit  feinen,  an  der  vorde- 
den  Seite  körnerartig  erhöhten  Punkten  besetzt.  Flü- 
geldecken fast  flach  , sehr  fein  gestreift,  in  den  Strei- 
fen einzelne  undeutliche  Pünktchen,  Zwischenräume 
mit  kleinen , fast  unregelmässige  Reihen  bildenden 
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Funkten.  Der  letzte  obere  Hinterlelbsring  zerstreut 
punktirt , die  Punkte  ziemlich  tief  eingestochen.  Un- 
terseite etwas  glänzend,  stellenweise  punktirt.  Beine 
lang,  die  Vorderschienen  innen  mit  glattem  Band,  aus- 
sen mit  vier  grossen  Zähnen,  zwischen  und  über  den- 
selben feine  Kerbzähne;  die  Hinterschienen  der  Weib- 
chen mit  einer  bis  über  die  Mitte  herauf  reichenden 
Reihe  dichter  schwarzer  Wimperhaare. 

In  Süd-Tyrol  und  Ungarn. 


Atenchnis  iseitiipniictatns,  Fabricius* 

A.  niger,  tubnitidus,  thorace  punctis  majut- 
cults  varioloso. — Fong.'H — lat.  4*/, — 7''^* 

ScaraöaeiM  8eni/pu7icfa(u«  Fabricius  Ent.  Syst.  1.  p.  63.  nr.  20T.— 
Panzer  Faun.  Germ.  LXVll.  6.  — Mac  Leay  Hör.  Ent.  11. 
p.  504.  ur.  10. 

Scarabaeua  variolosua  Olivier.  Ent  1.  3.  p.  153.  nr.  184.  t.  8. 
f.  60. 

Actinophorua  aemipunctatua  Sturm  Verz  od.  Ent.  Handb.  p,75. 
ur.  65.  — Duftsclimidt  Faun.  Austr.  1.  p.  ICO.  nr.  2. 

Ateuchua  aemipunctatua  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  55.  nr.  3.  — 
Sturm  Deutsch!.  Käf.  1.  p.  68.  nr.  2.  — Schünherr  Syn. 
Ins.  1.  p.  58.  nr.  3.  — MnlsantiLamellic.  de  Fr.  p.  50. 
nr.  2.  — Erichs onl Ins.  Deutsch!.  III,  p.  753.  ur.  2. 

In  der  Grösse  sehr  abändernd,  schwarz,  wenig 
glänzend  , Kopf,  Brustschild  und  Beine  mit  schwarzen 
Haaren  gewimpert.  Die  Fühler  tief  pechschwarz,  die 
Kolbe  etwas  bräunlich  pubescent.  Kopf  an  den  Seiten 
grob  punktirt,  auf  der  Mitte  des  Vordertheils  verwor- 
ren längsgerunzelt,  die  Stirn  in  der  Mitte  glatt,  an  den 
Seiten  bis  zu  den  Augen  mit  grossen  Funkten,  vorn 
durch  eine  Querleiste  beiderseits  begränzt , zwischen 
denen  sich  eine  glatte  dreieckige  Stelle  noch  eine 
Strecke  weit  auf  dem  Kopfschild  fortzieht.  Brustschild 
ziemlich  gewölbt,  mit  zerstreuten,  grossen,  runden, 
last  trichterförmigen  Punkten  besetzt.  Flügeldecken 
vorn  schmäler  als  das  Brustschild,  nach  hinten  allmäh- 
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lig  im  flachen  Bogen  noch  mehr  verschmälert,  weni- 
’ger  gewölbt  als  das  erstere,  sehr  fein  gestreift,  in  den 
Streifen  wenig  deutlich  punktirt,  bei  grossen  Exempla- 
ren die  Punkte  ganz  verloschen , in  den  Zwischenräu- 
men vereinzelte  seichte  Punkte.  Beine  stark,  die  Vor- 
derschienen innen  gekerbt,  aussen  zwischen  und  ober 
den  grösseren  Zähnen  mit  feinen  Kerbzähnen,  llinter- 
Bchenkel  mit  einem  stumpfen  Zahn,  der  Rand  zwischen 
diesem  und  der  Wurzel  ausgerandet  und  fein  gekerbt, 
die  Hinterschienen  aussen  mit  zwei  kleinen  Zähnen. 

In  Dalmatien,  Südtyrol,  Sardinien , Italien , Süd- 
frankreich, West-Spanien  und  Nordafrika,  nicht  selten. 


Atenclins  variolosinis,  Fabricius. 

A.  niger^  subnitidiis^  thorace  elytritque 
punctis  tnag7iis  rotundis  opacis  variolosis. 

Lang.  6 — 11'".  lat.  4V5 — 6^". 

Scarabaeu»  variolosus  Fabricius  Mant.  1.  p.  16.  nr.  61.  — Pan- 
zer Faun.  Germ.  XLVll.  7. 

Actinophorua  variolosus  Sturm  Entom.  Handb.  od.  Verz.  p,  76. 

nr.  66.  — Duftscbmidt  Faun.  Austr.  1.  p.  164.  nr.  3 
Ateuchus  variolosus  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  56.  nr.  4.  — 
Sturm  Deutsch].  Käf.  1.  p.  63.  nr.  3.  — Schöuherr  Syn. 
Ins.  1.  p.  59.  nr.  4.  — Erichaon  Ins.  Deutschi.  111.  p.  753. 
nr.  3. 

Scarabacus  variolosus  Mac  Leay  Hnr.  Ent.  II.  p.  503.  nr.  18.  ^ 
Scarabaeus  morbillosus  Mac  Leay  Hör.  Ent.  11.  p.  403.  nr.  16 
Kleiner  und  gewölbter  alssemipunctatus,  im 
Umriss  mehr  gerundet,  matt  glänzend,  tiefschwarz, 
Kopf,  Brustschild  und  Beine  mit  schwarzen  Haarea 
gewimpert.  Fühler  pechschwarz,  die  Kolbe  matt,  pn- 
bescent.  Kopf  vorn  längsgerunzelt,  an  den  Seiten  punk- 
tirt,  die  Stirn  in  der  Mitte  streifenartig  glatt,  an  den 
Seiten  mit  wenigen  tiefen  Punkten.  Brustschild  brei- 
ter als  die  Flügeldecken,  stärker  gewölbt,  mit  zerstreu- 
ten, grossen,  runden , trichterförmigen,  mattschwarzen 
Funkten,  die  beim  Männchen  zahlreicher  und  weniger 
tief  sind.  Flügeldecken  nach  hinten  allmählig  ver- 
schmälert, beim  Männchen  an  den  Seiten  etwas  ver- 
breitert, sanft  gewölbt,  fein  gestreift , die  Streifen  oft 
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ganz  verloschen,  in  den  Zwischenräumen  stehen  rei_ 
Jienweise  ähnliche  Funkte  wie  auf  dem  Brustschild. 
Unterseite  matt,  an  den  Seiten  undeutlich  punktirt. 
Beine  roiässig  stark,  heim  Männchen  die  Trochanteren 
der  Hinterbeine  in  eine  vorstehende  Spitze  auslaufend, 
die  Schenkel  an  der  Wurzel  ausgerandet. 

. Im  südlichen  Tyrol,  Dalmatien,  Italien,  Sardinien, 
Spanien  und  Nordafrika. 


Ateuchaei  laticollis^,  * Liimc. 


A.  niger;  subnitidusi  thorace  parce  punctato; 
elytris  sulcati».  • — J^OTig*  5 — 11"',  lat.  2 Vs — 

5W". 

Scarabacua  laticolU»  Linnd  Syst.  Nat.  1.  p.  549.  nr.  38.  — 
Herbst  Käf*  11.  p.  307.  juj  198.  t.|20.|r.  6.  — Olivier  Ent. 
1.  3.  p.  152.  nr.  185.  t.  8.  f.  68.  — Panzer  Faun.  Germ. 
XLVllI.  8.  — Mac  Leay  Hör.  Ent.  11.  p.  503.  nr.  17.  — 
Mnlsaiit  Laincll  de  Fr.  p.  51.  nr.  3. 

Ateuchm  laticollis  Fabricins  Syst.  El.  1.  p.  55.  nr.  2. — Sturm 
Deutsch!.  Käf.  1.  p.  CB.  nr.  4.  — Heer  Faun.  Col.  Helv. 
1.  p.  502.  nr.  1.  — Schönherr  Syn.  Ina.  1.  p.  58.  nr.  2.  — 
Erichaon  Ina.  Deutschi.  111.  p.  754.  nr.  4. 

Sehr  abändernd  in  der  Grösse , so  dass  manche 
Exemplare  mehr  als  viermal  so  gross  sind  als  die  klein- 
sten, schwarz,  sanft  gewölbt,  schwach  glänzend,  Kopf, 
Brustschild  und  Beine  mit  schwarzen  Haaren  gewim- 
pert,  die  Fühler  sind  pechschwarz,  glänzend,  nur  die 
Kolbe  ist  matt,  sehr  fein  pubescent.  Der  Kopf  vorn 
längsgcrunzelt,  mit  einzelnen  grossen  Funkten,  an  den 
Seiten  grob  runzelartig  punktirt,  die  Stirn  glatt,  an 
den  Seiten  wenige  grosse,  tief  eingestochene  Punkte. 
Brustschild  mit  zerstreuten  trichterförmigen  Punkten, 
welche  oft  die  ganze  Mitte  frei  lassen,  zuweilen  aber, 
bis  auf  einige  sehr  kleine,  ganz  fehlen.  Flügeldecken 
schmäler  als  das  Brustschild , nach  hinten  noch  mehr 
XVII.  47. 


Terschmälert,  gefurcht,  Furchen  und  Zwischenräume 
glatt,  gleichbreit,  letztere  schwach  gewölbt.  Unter- 
seite ziemlich  glänzend,  besonders  die  nach  vorn  stark 
heulenartig  vortretende  Mittelbrust.  Beine  mittelmäs- 
sig,  dieVorderschienen  innen  gekerbt,  aussen  zwischen 
nqd  ober  den  grösseren  mit  kleinen  Kerbzähnen,  die 
Hinterschienen  aussen  zweizähnig,  beim  Männchen  steht 
die  Spitze  der  Trochanteren  zahnförmig  vor  und  die 
Schenkel  sind  vor  der  Wurzel  schwach  ausgerandet. 

Im  südlichen  Europa  , jedoch  [mehr  dem  Westen 
augehörig,  Exemplare  von  der  angegebenen  geringen 
Grösse  fand  ich  häufig  auf  Sardinien. 


Oymnoiilenrnis  Mopsnis,  Pallas. 

G.  subdepressusj  niger^  opacus^  clypeo  an- 
tice  etnarginato;  thorace  confer tissime  ruguloso, 
lateriLus  6ast‘n  versus'Jeviter  rotu?idato;  elytris 
coyifertim  suhtiliterque  granulatis ; aldomttiis 
segmento  ve7itrali  primo  lateribus  cartnato,  ca- 
rina  contimia. — Lo?ig.  4 V, — bat.  2y^ — 4'''. 

Scarabaeua  Mopsus  Pallas  Icon.  p.  3.  nr.  3.  t.  A.  f.  3. 

Scarabaeua  pilulariua  Herbst  Käf.  II.  p.  311.  nr.  200.  t.  20.  f. 
5.  — Prcysslcr  Böhm.  Ins.  p.  46.  ur.  38. 

Scarabaeua  Geoffroyae  Sulzer  Abgek.  Geach.  p.  18-  t.  1.  f, 
7.  — Panzer  Faun.  Germ.  XLIX.  10. 

Actinophorua  Geoffroyi  Sturm  Eilt.  Haodb.  od.  Verz.  p.  78. 
nr.  68. 

Actinophorua  Geoffroy  Duftschmidt  Faun.  Aust.  I.  p.  161.  nr.  4. 

Gymnopleurua  pilulariua  Sturm  Deutschi.  Käf.  1.  p.  74.  nr.41. 
t.  IV.  f.  2. 

Gymnopleurua  Mopaua  Erichson  Ins.  Dcntschl.  111.  p.  755.  nr.l. 

Länglich , nach  hinten  allmählig  schmäler  zulau- 
fend, ziemlich  flach,  matt,  fast  seidenartig  schimmernd, 
schwarz.  Die  Fühler  sind  schwarz,  die  Kolbe  sehr 
fein  pubescent,  braun  schimmernd.  Kopf  flach,  Tom 
und  an  den  Seiten  ausgerandet,  der  Vorderthcil  beider- 
seits der  Ausrandung  einen  stumpfen  zahnartigen  V^or« 
Sprung  bildend  ; die  Oberfläche  ist  sehr  fein 'gerunzelt, 
fein  und  flach  gekörnt,  mit  zwei  etwas  geschvangenen 
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schrägen  Kiellinien,  >velche  die  Gränzen  desKopfschilds 
bilden  und  auf  dem  Obertlicil  fast  zusammenlaufen, 
sswischen  ihnen  in  der  Mitte  eine  stumpfe  Längserhö- 
hung.  Brustschild  mehr  als  doppelt  so  breit  wie  lang, 
an  den  Seiten  bis  hinter  die  Mitte  erweitert,  von  dort 
bis  zu  den  stumpfen  Hinterecken  schwach  gerundet, 
die  Basis  flach  bogig ; die  Oberseite  höchst  fein  ge- 
rnnzelt,  neben  der  Mitte  mit  undeutlichen  sehr  flacH 
schuppenartigen  Körnern , aussen  deutlicher  aber  noch 
immer  fein  gekörnt.  Flügeldecken  vorn'  so  breit  wie 
das  Brustschild  , hinten  schmäler  , ziemlich  verflacht, 
schwach  gestreift,  die  Streifen  etwas  geschwungen,  die 
Zwischenräume  fein  und  dicht  ungleich  gekörnt.  Die 
durch  die  Seitenausrandung  der  Flügeldecken  freien 
Seiten  des  ersten  Bauchsegmentes  haben  eine  schmale 
scharfe  Kiellinie,  welche  sich  unmittelbar  in  die  erho- 
bene Seitenkante  der  folgenden  Segmente  fortsetzt. 
Brust  gewölbt,  dünn  behaart,  die  Mittelbrust  nach  vorn 
fast  stumpf  höckerartig  vortretend,  Beine  ebenfalls  dünn 
schwarz  behaart,  die  Vorderschenkel  an  der  Unterseite 
in  der  Nähe  des  Kniees  mit  einem  Zaim  , die  Vorder- 
schienen aussen  zwischen  den  grösseren  Zähnen  mit 
kleinen  Kerbzähnen , beim  Männchen  auch  innen  ge- 
kerbt, der  Enddorn  an  der  Spitze  abgestutzt,  beim 
Weibchen  derselbe  spitzig. 

In  Böhmen,  Oesterreich,  Illyrien,  Dalmatien,  de» 
Türkey,.  in  Sardinien  uud  Spanien,  w'ohl  auch  in  Nord-» 
afrika. 


Oymnoiileiiriiis  l§tiirmii,  Mac  Leay, 

G.  leviter  co7wea:us,  7iiger^  suintttdus;  cly- 
peo  apice  emarg  inato;  thorace  subtilis»ime  punc- 
tulato,  interstitiis  omnium  subtiUtsime  cotifer- 
tissimeque  rugulosi»^  lateribus  medio  rotundato; 
elytris  stibstriaf.it,  interstitiis  subtilissime  par^ 
ceqtie  g ranulatis  ; abdominis  segmento  ventrali 
prirno  lateribtis  carinato , carina  abrupto. 
Long.  4— 6Vi'",  33/4"'. 

Scarabaeus  Sturmii  Mac  Leay  Horae  Ent.  11.  p.  512.  nr.  28. 
Actinojthorus  pilularius  Sturm  Verz.  p.  79.  nr.  69. 
jictinophorus  cantharus  Duftschmidt  Faun.  Austr.l.  p.l62.  nr.  5. 
Gymnopleurus  Sturrnii  Erichsoii  Ins.  Deutsch!.  111.  p.756.  nr.  2. 

Kürzer  und  geAvölbter  als  G.  Mopsus,  mehr  von 
der  Gestalt  des  cantharus,  ziemlich  eiförmig,  schwach 
glänzend,  schwarz.  Fühler  tief  pechschwarz,  massig 
glänzend,  die  Kolbe  matt,  bräunlich  schimmernd.  Kopf 
vorn  ausgerandet,  an  beidenSeiten  stumpfwinklig  aus- 
gebuchtet,  an  beiden  Seiten  der  Ausrandung  mit  einem 
breit  zahnförmigen  Vorsprung ; die  Fläche  ist  höchst  fein 
gerunzelt,  mit  eingestreuten  Funkten,  mit  zwei  nur 
vorn  deutlichen,  erhöhten  Schräglinien,  welche  hinten 
fast  zusammenlaufen,  die  Stirn  sanft  gewölbt,  die  Mitte 
etwas  breit  cingesenkt,  in  der  Mitte  der  Einsenkung 
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eine  sehr  schwache  Längserhöhung.  Brustschild  pol- 
sterförmig  gewölbt,  an  den  Seiten  gerundet , in  der 
Mitte  am  breitesten  und  fast  sturapfeckig,  kaum  sicht- 
bar gerunzelt  und  zerstreut  punktulirt,  mit  feiner  glat- 
ter Längslinie  über  die  Mitte.  Flügeldecken  hinten 
schmäler,  ziemlich  gewölbt,  an  den  Seiten  abhängig, 
häufig  mit  einer  kurzen  Reihe  von  Quereindrücken 
beiderseits  der  Naht , ausserdem  undeutlich  gestreift, 
auf  den  Zwischenräumen  fein  und  zerstreut  gekörnt, 
hinter  jedem  Körnchen  ein  kleiner  unscheinbarer  Punkt. 
Unterseite  mit  flachen  runzelartigen  Punkten,  die  Sei- 
ten des  Hinterleibs  flach  gekörnt ; die  umgcschlagenen 
Seiten  des  ersten  Bauchsegments  mit  einer  feinen  Kiel- 
linie, welche  weiter  innen  liegt,  als  die  Kante  der  üb- 
rigen Segmente,  so  dass  sie  sich  derselben  hinten 
nicht  unmittelbar  anschliesst,  sondern  dazu  fast  recht- 
winklig nach  unten  umbiegt.  Beine  etwas  lang,  Vor- 
derschenkel unter  der  Mitte  mit  einem  Zahn,  die  Vor- 
derschienen der  Männchen  innen  und  aussen  gekerbt, 
der  Weibchen  innen  glatt. 

In  den  Küstenländern  des  mittelländischen  Meeres, 
in  Spanien,  Sardinien,  Italien,  bei  Triest,  in  Dalma- 
tien, der  Türkey,  in  Nordafrika  und  Westasien,  häufig. 


G ymnopleiiriis  cantliariis,  Erichs on. 

G.  stthdepressus,  niger^  opacus;  clypeo  apice 
letnarginato;  thorace  confertissime  ruguloso,  la- 
teriüus  pone  medium  rotundato ; elytris  subti- 
liter  granulatis ; abdominis  segmento  ventrali 
primo  absque  carina  laterali.  — Lang*  4 — 
6Va'",  lat.  2V,— 4"'. 

Gymnopleurua  cantharua  Erichson  Ins.  Deutsch!.  111.  p,757.  nr.  3, 

Weniger  gestreckt  als  G.  Mopsus,  stärker  als 
dieser,  aber  doch  weit  weniger  geAVÜlbt  als  G.  Stur- 
mii,  mattschwarz,  etwas  eiförmig.  Die  Fühler  pech- 
schwarz, das  zweite  Glied  etwas  röthlich,  die  Kolbe 
samnitartig  braun  schimmernd.  Kopf  vorn  ausgeran- 
det,  beiderseits  der  Ausrandung  stumpf  zahnförinig  vor- 
stehend, die  Stirn  fast  flach,  fein  gerunzelt  und  ge- 
körnt , mit  zwei  etwas  geschwungenen  Schrägleisten, 
welche  hinten  fast  zusammcnlaufcn , zwischen  ihnen 
eine  flache  Längserhöhung.  Brustschild  an  den  Seiten 
hinter  der  Mitte  stark  gerundet  und  dort  am  breitesten, 
sehr  fein  gerunzelt,  an  den  Seiten  mit  flachen  sebup- 
penartigen  Körnchen.  Flügeldecken  hinten  abgerundet 
verschmälert,  flach  gewölbt,  fein  gestreift,  die  Strei- 
fen etwas  geschwungen , bei  grossen  Exemplaren  oft 
ganz  undeutlich  , die  Zwischenräume  fein  aber  dicht 
gekörnt.  Die  Seiten  des  ersten  Bauchsegments  ungc- 

XVII.  50. 


kielt,  der  übrige  Unterleib  deutlich  gekörnt,  die  Kor- 
ner nicht  sehr  dicht  stehend.  Beine  etwas  kurz,  di& 
Vorderschenkel  mit  einem  Zahn  unter  der  Mitte;  beim 
Männchen  die  Vorderschienen  aussen  mit  Kerbzähnea 
zwischen  den  grösseren,  innen  ebenfalls  gekerbt,  beim 
Weibchen  nur  die  Aussenseite. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  nicht  allein  durch 
die  ungekielten  Seiten  des  ersten  Bauchsegments,  son- 
tiern  auch  durch  die  immer  deutlichere  Granulirung 
von  Mops  US  und  Sturmii.  Durch  das  erstere Kenn- 
zeichen schliesst  sie  sich  an  flagellatus  an,  der 
indess  durch  die  ganz  verschiedene  Sculptur  der  Ober- 
seite die  specifische  Trennung  rechtfertigt. 

Im  südlichen  Deutschland,  Baden,  Tyrol , Triest,. 
Istrien,  Dalmatien,  Türkey,  Südrussland,  Kleinasien, 
westlich  in  Sardinien,  Portugal  und  Spanien. 


Oymnoplennis  flag'ellatns, 

Fabricius, 

G.  subdepressus,  niger,  clypeo  apice  emar~ 
ginato^  thorace  irregulariter  elytrhque  subaeria- 
tim  pustulosa  - cicatricosis  ; hoc  lateribus  pone 
medium  rotundaio;  abdominis  segmento  ventrali 
primo  absque  carina  laterali. — £jOng.\ — öVai 
lat.  2V,— 4'". 

• Scarabaeua  flagellatu»  Fabricias  Mant.  I.  p.  17.  nr.  168.  — • 
Olivicr  Eut.  1.  3.  p.  199.  nr.  1G2.  t.  7.  f.  51.  a.  b.  — 
Herbst  Käf.  II.  p.  325.  nr.  211. 

Scarabaeu»  coriarius  Herbst  Käf.  11.  p.  309.  nr.  199.  t.  20  f.  4. 

Atcuchus  flagellatu»  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  59.  nr.  22.  — 
llligcr  Mag.  1.  p.  318.  nr.  22.  — Schünherr  Syn.  Ins.  1. 
' p.  61.  nr.  24.  — Fischer  Ent.  Ross.  1.  p.  114.  nr.  4.  t. 
13.  I.  4. 

Gymnopleurus  flagellatu»  llliger  Mag.  11.  p.  202.  nr.  1.  — Mnl- 
sant  Lamellicorn.  de  Fr.  p.  57.  nr.  2.  — Castclnan  Hist. 
Nat.  II.  p.  72.  nr.  25. 

In  der  Form  und  anch  hinsichtlich  der  Icistenlosen 
Seiten  des  ersten  Bauchsegments  mit  6.  cantharua 
übereinstimmend,  allein  durch  die  eigenthümliche  Struk- 
tur der  Oberseite  verschieden  und  mit  mehreren  aus- 
serenropäischen  darin  übereinstimmend.  Der  Körper 
ist  schwarz,  zuweilen  ganz  matt,  öfters  auch  die 
ebenen  Stellen  etwas  glänzend,  fast  flach.  Die 
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Fühler  durchaus  schwarz,  die  Kolbe  samnitarti^  schim- 
mernd. Kopf  ilach,  vorn  ausgerandet,  beiderseits  der 
Ausrandung  in  eine  kurze  stumpfe  Spitze  hervortretend, 
die  Fläche  kaum  gewölbt,  narbenartig  gerunzelt,  mit 
zwei  besonders  hinten  stark  geschwungenen  Schräglei- 
Bten,  die  vorn  scharf  kielförmig,  hinten  mehr  verflacht 
und  breiter  sind  und  am  Ende  fast  susammenlaufen. 
Brustschild  an  den  Seiten  hinter  der  Mitte  stark  ge- 
rundet und  dort  am  breitesten,  die  ganze  Oberfläche 
mit  rundlichen,  vielfach  zusammenhängenden  Blatter« 
gruben  besetzt,  in  der  Mitte  einer  jeden  steht  ein  klei- 
nes rundes  Körnchen  , die  Zwischenräume  zuweilen 
beiderseits  der  Mitte  etw  as  breiter,  über  die  Mitte  läuft 
eine  feine  vertiefte,  vorn  abgekürzte  Längslinie.  Flü- 
geldecken hinten  schmäler , flachgerundet , oben  flach, 
fein  gestreift,  auf  den  Zwischenräumen  in  unregelmäs- 
sige Reihen  geordnet  ähnliche  blatternarbenartige  Ver- 
tiefungen wie  auf  dem  Brustschild  , wovon  ebenfalls 
jede  ein  kleines  Körnchen  trägt,  nur  die  Reihe  ne- 
ben der  Naht  jederseits  ist  etwas  regelmässiger.  Die 
Seiten  des  ersten  Hinterleibsringes  ungekielt.  Unter- 
seite zerstreut  gekörnt.  Vorderschenkel  vor  der  Spitze 
mit  einem  Zahn,  Vorderschienen  des  Männchens  innen 
und  aussen  zwischen  und  über  den  grossen  Zähnen  ge- 
kerbt, beim  Weibchen  die  innere  Seite  glatt. 

Um  das  mittelländische  Meer,  Nordafrika,  Spanien 
und  Portugal,  Kleinasicn  bis  an  die  Gränzen  China's. 


plins  jScliäiTeri,  Ltinn€> 

S.  niger^  capite  granulalo  thoraceque  iub- 
tiliter  pilosis , hoc  punctata-)  maculis  sex  glab- 
ris,  laevibus  ; elytri»  striatis , femoribus  poste- 
rioribus  clavatis,  tibiis  posticis  arcuatis  , intus 
granulato-subserratis.  — Liong.  3 — 5''',  lat. 
2 — 3'". 

Scarabaeui  Schäfferi  Linnc  Syst.  Nat.  ).  11.  p.  550.  nr.  41.  — 
Herbst  Käf,  II.  p.  313.  nr.  201.  t.  20.  f.  3.  — Olivier 
Ent.  I.  2.  p.  164.  nr.  201.  t.  5.  f.  41.  — Fanzcr  Faun. 
Gerni.  XLVlll.  9. 

Actinophorus  Schäfferi  Sturm  Verz.  p.  82.  nr.  71.  — Duft- 
schinidt  Faun.  Austr.  1.  p.  162.  nr.  6. 

Atcuchus  Schäfferi  Fabricius  Syst.  El.l.  p.  59.  nr.  21.  — Sturm 
Dcutschl.  Käf.  1.  p.  70.  nr.  5.  — Schönhcrr  Syn.  Ins.  1. 
p.  61.  nr.  26. 

Siayphus  Schäfferi  Latreille  Gen.  Cr.  et  Ins.  11.  p.  79  nr.  I. 
Gory  Mon.  Sys.  p.  9.  fi  8.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  1. 
p.  501.  nr.  1.  — Mulsant  Lamellic.  de  Fr.  p.  61.  nr.  1. — 
Erichsoii  Ins.  Deutschl.  111.  p.  757.  nr.  1. 

Mattsclnvarz  oder  etwas  glänzend,  selten  mit  einem 
grünlichen  Erzschein,  Kopf  und  Brustschild  mit  wenig 
dichter,  schwarzer  oder  gelber  Behaarung,  im  letzte- 
ren Fall  zeigen  die  Haare  von  der  Seite  öfters  einen 
herrlichen  Goldschein.  Die'Fühler  bräunlich  gelhroth, 
mit  dunkler,  oft  schwärzlicher  Keule.  Taster  braun- 
roth.  Kopf  flach,  vorn  vertieft,  lief  ausgerandet,  die 
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Ecken  der  Ausrandung^  zahnförniig  vorstehend,  an  den 
Seiten  seicht  ausg^eb lichtet ; die  Stirn  ist  weitläuftigpunk- 
tirt,  Vordertheil  und  Seiten  gekörnt.  Brustschild  breiter 
als  die  Flügeldecken,  etwas  zerstreut  punktirt,  mit  sechs 
kahlen  glatten  Fleckchen,  zwei  vor  der  Mitte,  vier  hinter 
derselben  in  einer  bogigen  Querlinie  stehend,  auf  der  Mitte 
eine  vorn  zur  Hälfte  abgekürzte,  eingedrückte,  glatte 
Längslinie.  Flügeldecken  rundlich  dreieckig,  oben  flach 
gewölbt,  mit  einem  Schrägeindruck  jederseits  hinter 
der  Mitte,  flach  und  fein  gestreift,  in  den  Streifen  un- 
deutlich punktirt,  die  Zwischenräume  weitläuftig,  oft 
undeutlich  gekörnt , mit  unregelmässigen  Längsreihen 
grosser  ein  , bräunliches  Börstchen  tragender  Punkte. 
Hinterbrust  flach,  weit  rundlich  eingedrückt.  Die 
Schenkel,  besonders  die  hinteren,  keulenförmig,  letztere 
mit  einem  stumpfen  Zahn  hinter  der  Mitte  , die  Tro- 
chanteren  desselben  Paares  zahnförmig  vorstehend, 
Mittelschienen  wenig,  die  hinteren  stark  gebogen  , in- 
nen mit  scharfen  Körnern  sägeartig  besetzt. 

Die  Weibchen  haben  kürzere  Beine  und  weniger 
gekrümmte  Schienen. 

Im  südlichen  und  mittleren  Europa,  in  Deutsch- 
bis  Thüringen  hinauf,  besonders  in  Berggegenden. 


I 


Oniticelliist  flavipeis , Fabricius. 

0.  luteus , capite  thoracisque  disco  vtres- 
centibus,  elytris  corporeque  subtus  fusco -tiebu- 
losi» ; pygidio  puncto  medio  aeneo,  — L,07ig. 
3—5'",  lat,  1*4—2'" 

mas : fro7ite  leviter  concava,  clypeo  bicarüia- 
to,  pedibus  a7iticis  subelo7igatis  ^ tibii»  leviter 
incurvis . 

fe7n  : fronte  S7ibaequali,,  mutiea. 

Scarabaeus  flavipes  Fabriciua  Spec.  las.  II.  App.  p.  495.  — 
Herbst  Käf.  11.  p.  316.  nr.  202.  t.  20  f.  7.  — OlivierEu- 
tom.  I.  3.  p.  169.  nr.  210.  t.  7.  f.  54.  — Panzer  Faun. 
Germ.  XLVllI.  10. 

Scarabaeus  thoracocircularis  Laycharting  Tyr.  Ins.  I.  p.  21.  nr.l7. 

Ateuchus  flavipes  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  63.  nr.  39. 

Onitis  flavipes  Illiger  Mag.  1.  p.  319.  nr.  39.  — Duftschmidt 
Faun.  Austr.  1.  p.  157.  nr.  2.  — Sturm  Deutschi.  Ins.  1. 
p.  29.  nr.  1.  t.  Vll.  — Schönherr  Syn.  Ins.  1.  p.  32.  nr.  19. 

Onthophagus  flavipes  Latreille  Gen.  Cr.  et  Ins.  11.  p.  83.  nr.  l. 

Oniticellus  flavipes  Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  501.  nr.  1,  — 
Mulsant  Lamellic  de  Fr.  p.  99.  nr.  2.  — Erichson  Ins. 
Deutschi.  111.  p.  782.  nr.  1. 

Ländlich,  oben  verflacht,  wie  gedrückt,  raattglän- 
zend,  braungelb,  heller  oder  dunkler,  Flügeldecken 
und  Unterseite  mit  undeutlichen  braunen  Wolkenflecken, 
Kopf  und  die  ganze  .\litte  des  Brustschilds  erzgrünlich, 
ersterer  häufig  prächtig  kupferroth  glänzend.  Fühler 
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gelb,  mit  pechbrauner  Keule.  Kopf  entweder  einfar- 
big metallgrün  oder  mit  einem  gelben  Flecken  jeder- 
seits  vor  dem  Auge,  fein  und  wenig  dicht  punktirt,  vorn 
nnd  an  den  Seiten  leicht  ausgerandet,  die  Stirn  hinten 
durch  eine  Querleiste  gerandet.  Brustschild  breiter  als 
die  Flügeldecken,  kürzer  als  breit,  an  den  flach  gerun- 
deten Seiten  fein  gelblich  gewimpert,  fein  aber  nicht 
dicht  punktirt , vorn  in  der  Mitte  mit  einer  undeutli- 
chen kurzen  Längserhohung,  hinten  mit  einer  flachen, 
oft  undeutlichen  Längsrinne.  Flügeldecken  fein  gestreift, 
dieStreifen  wenig  deutlich  punktirt,  die  Zwischenräume 
sehr  fein  zerstreut  punktirt,  die  inneren  abwechselnd 
sehr  schwach  erhöht,  die  Naht  vorn  eingedrückt,  nach 
hinten  allmäiilig  erhoben,  vor  der  Spitze  kielfürmig, 
erzgrün.  Pygidium  etwas  ungleich,  mit  einem  erzgrü- 
nen Punkt  auf  der  Mitte.  Unterseite  zerstreut  punk- 
lirt,  die  Brust  kupferglänzend,  erzgrün  undeutlich  ge- 
fleckt. Die  Vorderbeine  auf  der  Vorderseite  erzgrün, 
die  übrigen  mit  grünlichem  Schein. 

Männchen  mit  concaver  Stirn,  das  Kopfschild  mit 
zwei  queren  Bogenleistcn ; die  Vorderbeine  verlängert, 
mit  schmalen  etwas  gebogenen  Schienen,  der  Enddorn 
gleichbreit,  stumpf. 

Beim  kleineren  Weibchen  das  Kopfschild  eben  und 
die  Stirn  flach,  die  Vorderschienen  breit  mit  stärkeren 
Zähnen,  der  Enddorn  länger,  allmahlig  zugespitzt. 

Fast  in  ganz  Deutschland,  der  Schweiz,  Frankreich, 
Italien,  Sardinien,^  Ungarn,  Dalmatien  und  derTürkej. 


Oniticellns  pallipesi,  Fabricius. 

O.  luteus^  fuico  - nebulosus  ; tliorace  aeneo- 
maculato  ; pygidio  ptincto  7/iedlo  aeneo  ; pedibus 
pallidis , tarsis  aeneis.  — Fong.  3 — 5'^^,  lat» 
IV,— 

mas  : frotite  impresso,  clypeo  carinato , cari- 
nis  arcuatis. 

fern  : fronte  7t7iituberculata » 

Scarabavttä  pallipes  Fabricius  Spec.  Ins.  1.  p.  33.  nr.  153.  — 
Herbst  Käf.  II.  p.  327.  nr.  211. 

Scarabacus  pmllena  Olivier  Ent.  l.B.  p.  170.  'r.211-  t.23.  f.203. 

Ateuchus  pallipes  Fabricius  Syst.  EI.  1.  p.  G3.  nr.  38. 

Ateuchus  pallens  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  G3.  nr.  40. 

Vnitis  pallipes  llliger  Mag.  11.  p.  199.  nr.  5. 

Oniticellus  pallipes  Mulsant.  Lamellic.  de  Fr.  p.  96,  nr.  1:  — 
Ericbson  Ins.  Deutsch.  111.  p.  783.  nr.  2. 

In  Form  und  Grösse  mit  O.  flavipes  ziemlich 
gleich,  braungelb,  massig  glänzend.  Fühler  liellbrätin- 
lich  gelb  , die  Keule  braun.  Kopf  vorn  verschmälert, 
mit  rechtwinkligen  Wangenecken,  die  Stirn  hinten  mit 
einer  geraden  Querleiste,  vor  derselben  eine  zweithei- 
lige winklige  Schrägleiste  beim  Männchen , der  Vor- 
der- und  Hinterrand  des  Kopfes  und  zwei  Stirnflecken 
erzgrün,  Brustschild  breiter  als  die  Flügeldecken,  brei- 
ter als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  der  Rücken  eben, 
mit  zerstreuten  grossen  narbenartigen  Funkten,  mit 
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firaunen  WolkenflecVen , auf  dem  Vorderrücken  drei, 
dem  Mittelrücken  zwei  und  vor  der  Basis  mit  zwei 
kleinen  erzgrünen  Flecken,  einer  oder  mehrere  an  den 
Seiten,  jedoch  nicht  immer  deutlich,  auch  das  Sei- 
tengrübchen ist  erzgrün.  Flügeldecken  fast  gleichbreit, 
seicht  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  mit  unre- 
gelmässigen Punktreihen,  schwärzlich  gesprenkelt,  diese 
dunkleren  Stellen  erzgrün  schimmernd , auf  der  Mitte 
eine  Schrägreihe  von  hellen  Flecken,  die  zuweilen  fast 
verloschen  sind,  die  Spitze  ist  mit  gelblichen  Haaren  ge- 
wimperl.  Der  letzte  obere  Hintcrieibsring  ist  uneben, 
mit  einem  dunkel  erzgrün  glänzenden  Punkt  auf  der 
Mitte.  Unterleib  grünlich  und  kupferschimmernd,  die 
Brust  braun  punktirt  und  gefleckt.  Beine  hellgelb, 
die  Vorderfläche  der  Vorderschenkel,  die  Spitze  aller 
und  der  Schienen  und  die  Tarsen  erzgrün. 

Beim  Männchen  ist  die  Stirn  querüber  concav, 
hinten  mit  einer  geraden,  vorn  von  der  winkligen  Dop- 
pellinie begränzten,  auf  dem  Kopfschild  mit  zwei  Quer- 
leisten, die  hintere  bogig,  die  vordere  öfters  schwach, 
bei  kleinen  Stücken  fast  unmerklich. 

Bei  dem  Weibchen  ist  das  Kopfschild  ohne  Lei- 
sten, die  vordere  Stirnleiste  in  einen  stumpfen  Höcker 
erhoben. 

In  Südeuropa  bis  Südtyrol  herauf,  Afrika  und  Asien 
l)is  Vorderindien. 


Bnbasi  Biison,  Linne. 

B-  piceo  - niger , nitidus , pectore  laterihus 
fulvo-hirto ; elytris  obsolete  striatis ; thoracis 
protuberantia  integra.  — JLoTig.  6 — lat. 
3Va— 5'"- 

tnas : capitis  cornubus  sublunatis , integriSy 
thoracis  processu  subacuminato. 

fern:  capite  lineis  duabus  tro7isversis  elevatis 
tubcrculoque  singulo , thorace  linea  trafisversa 
elevata  arcuata  munitis. 

ScaTobaem  Bison  Linnö  Syst.  Nat.  1.  11.  p.  547.  nr.  27.  — 
Herbst  Käf.  II.  p.  224.  nr.  133.  t.  15.  f.  6-  — Olivier  Ent* 
1. 3.  p.  220.  nr.  140.  t.  6.  f.  43.  — Rossi  Faun.  Etr.  I.  p.  12.  nr.  25. 

Onitis  Bison  Fabricius  Syst.  EI.  1.  p.  28.  nr*  7.  — Schünherr 
Syn.  Ins.  1.  p 30.  nr.  8. 

Bubas  Bison  Mnlsant  Lamellic.  de  Fr.  p.  77.  nr.  1.  — Erich' 
Bon  Ins.  Deutschi.  111.  p.  785.  nr.  1. 

Länglich  , hach  gewölbt,  mit  Fast  plattgedrücktem 
Rücken,  tief  pechschM'arz , das  Brustschild  glänzend, 
die  Flügeldecken  matt.  Fühler  rostroth,  die  Keule 
graulich  pubescent.  Der  Kopf  ist  fein  nnd  dicht  ran- 
zelartig punktirt , mit  eingestreuten  grösseren  RunzeU 
pnnkten.  Brustsrhild  Torn  dicht  runzelartig,  auf  der 
Hinterhälfte  zerstreut  punktirt  und  mit  einer  seich- 
ten Längsfnrche,  welche  an  der  Basis  beiderseits  Ton 

einem  Längseindruck  eingefasst  wird,  der  Grund  der 
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Furche  ist  deutlich  und  etwas  runzelartig  gekörnt;  an 
jeder  Seite  steht  ein  glattes  rundes  Grübchen.  Die 
Flügeldecken  sind  nach  hinten  schmäler,  flach  abge- 
rundet, nach  hinten  zu  abfallend,  fein,  vorn  flach  fur- 

chenartig  gestreift , die  Zwischenräume  sehr  schwach 
punctirt,  der  dritte,  fünfte,  so  wie  die  Naht  etwas  er- 
höht. Pygidium  zerstreut  flach  punktirt.  Unterseite 
glänzend,  die  Brust  braunroth  behaart,  an  den  Seiten 
dicht  punktirt.  Beine  kurz,  mit  breiten,  zusammenge- 
drückten Schenkeln. 

Das  Kopfschild  des  Männchens  ist  halbzirkelför- 
mig,  auf  der  Stirn  steht  jcderseits  ein  aufrechtes,  halb- 
mondförmig gebogenes  stumpfspitziges  Horn,  beide 
sind  durch  eine  scharfe  Querleiste  verbunden,  vor  die- 
ser ist  eine  zvveite  etwas  bogige  Querleiste.  Das  Brust- 
schild tritt  in  der  Mitte  in  einen  zusammengedrückten 
allmälilig  stumpf  zugespitzten  Fortsatz  heraus,  unter 
demselben  ist  eine  grosse  glatte  Aushöhlung. 

Kleinere  Männchen  haben  alle  hervorragenden 
Theile  kürzer  und  niedriger,  sehr  kleine  zeigen  nur 
zwei  kleine  Spitzen  an  jedem  Ende  der  oberen  Quer- 
leiste, sie  unterscheiden  sich  von  den  Weibchen  durch 
das  runde  Kopfschild  und  den  fehlenden  Mittelhöcker. 

Die  Weibchen  haben  ein  verlängertes  , scharf  ab- 
gerundetes Kopfschild,  der  Kopf  ist  im  Allgemeinen 
länger  und  schmäler,  auf  dem  Kopfschild  ist  eine  Quer- 
leiste, auf  der  Stirn  eine  zweite,  beiderseits  in  eine 
Spitze  erhöhte,  in  der  Mitte  hinter  derselben  ein  spit- 
ziger Höcker;  auf  dem  Vordertheil  des  Brustschilds 
steht  eine  bogige  Querleiste,  welche  beiderseits  an  einer 
Vertiefung  der  steilen  Vorderfläche  endet. 

Im  Südtyrol,  Italien,  Frankreich,  Spanien,  Dalma- 
tien, Türkey  und  Nordafrika. 


Bnbais  Bnbalnis,  Oiivier, 


B.  piceo  - niger^  nitidus.^  convexu»  ; pectore 
fulvo-hirto;  elytri»  iubobsolete  striatis ; tho~ 
racia  protuberantia  emarginata, — Bong 
8"^  lat.  3—43/4'". 

Onitis  Bubalu»  Olivier  Encycl.  nieth,  Vlll.  p.  492.  nr.  14.  — 
Gcrmar  Ins.  Spec.  1.  p.  107.  (701.  error,  typ.)  nr.  182.  — 
Castclnau  Hist.  Nat.  11.  p.  89.  nr.  7.  — 

Bubas  Bubalu»  Mulsant  Lamellic.  de  Fr.  p.  80.  nr.  2. 

Dem  B.  Bison  zum  Verwechseln  ähnlich,  aber 
auf  dem  ersten  Blick  durch  die  bei  beiden  Geschlech- 
tern ausgerandeten  Vorragungen  des  Brustschilds  und 
die  schwach  ausgerandeten  Kopfhörner  des  Männchens 
als  eigene  Art  kennbar.  Ausserdem  ist  sie  etwas  ge- 
wölbter, die  Streifen  der  Flügeldecken  deutlicher  und 
die  Sculptur  etwas  anders.  Der  Körper  ist  länglich, 
ungleich  gewölbt,  ziemlich  glänzend,  tief  pechschwarz. 
Fühler  roth , die  mittleren  Glieder  braun,  oder  röth- 
lich  pechbraun  mit  rother  Keule.  Kopf  rerworren 
hörnerartig  quergeriinzelt.  Brustschild  Torn  dicht  punk- 
tirt,  neben  den  Rändern  die  Punkte  in  Querrunzeln 
zusammenfliessend , auf  der  llinterhälfte  zerstreut  und 
seicht  pnnktirt,  mit  seichter  Mittelfurche,  welche  hin- 
ten beiderseits  durch  einen  Längseindruck  eingefasst 
und  im  Grunde  flach  gekörnt  ist,  auf  dem  Vorderrücken 
XVII.  56. 


zwei  nach  hinten  divergirende , vorn  nicht  vereinigte, 
hinter  der  Vorragung  entspringende  glatte  und  sehr 
flache  Längsleistchcn,  an  jeder  Seite  ist  eine  rundliche 
Grube.  Flügeldecken  fein  aber  undeutlich  gestreift, 
Streifen  und  Zwischenräume  mit  flachen  undeutlichen 
Pünktchen,  die  Kaht  erhoben,  die  abwechselnden  Zwi- 
schenräume nur  vorn  kaum  merklich  höher,  nur  der 
äusserste  scharf  wulstig;  der  Rücken  ist  in  der  Mitte 
stumpf  erhoben  gewölbt,  beiderseits  zieht  sich  von  der 
Schulter  eine  Furche  schief  nach  innen  und  hinten. 
Unterseite  glänzend,  die  Brust  braunroth  dünn  behaart, 
metallgrün  schimmernd,  die  Seiten  dicht  und  fein  punk- 
ttrt,  Pigydium  kissenförmig  gewölbt,  fast  glatt.  Beine 
wie  bei  B.  Bison. 

Das  Kopfscbild  des  Männchens  halbkreisförmig, 
auf  der  Stirn  steht  jederseits  ein  aufrechtes,  halbmond- 
förmig gebogenes,  an  der  Spitze  ausgerandetes , bei 
kleineren  Exemplaren  nur  abgestutztes  Horn,  beide  sind 
durch  eine  scharfe  erhöhte  Leiste  verbunden,  vor  der- 
selben auf  dem  Kopfschild  eine  zweite  etwas  gebogene 
Querleiste.  Das  Brustschild  tritt  in  der  Mitte  des  Vor- 
dertheils  in  einen  zusammengedrückten  ausgerandeten 
Fortsatz  heraus,  unter  demselben  ist  eine  kleinere  glatte 
Aushöhlung.  Bei  kleineren  Männchen  ist  das  Verhält- 
niss  dieser  Theile  wie  bei  Bison. 

Beim  Weibchen  ist  das  Kopfschild  dreieckig  mit 
abgerundeter  Spitze,  der  Kopf  ist  etwas  länger,  hin- 
ter der  Spitze  ist  eine  flach  bogige  Querleiste,  auf  der 
Stirn  eine  zweite  solche  Leiste,  hinter  derselben  in 
der  Mitte  ein  scharfer  Höcker.  Die  Vorragung  der 
Brust  besteht  aus  einer  beiderseits  geschwungenen,  in 
der  Mitte  ausgerandeten,  beiderseits  an  einer  Vertie- 
fung endenden  Querleiste. 

Auf  der  spanischen  Halbinsel  und  in  Südfrankreich. 


llybosornsf  arator,  Fabridua. 

B.  obloTtgus^  longitudinaliter  convexua^  ni~ 
itdna,  nigro-piceus;  thorace  punctulalo  ; elytris 
atriato-punctatia ! interatitiia  laevibua,  — Fong* 
lat.  1%'". 

Searabaeua  arator  Fabriciiis  Syst.  Ent.  p.  18.  nr.  GS.  — Herbst 
Hilf.  11.  p.  289.  nr.  181.  — llUgcr  Mag.  II.  p.210.  nr.7.— 
Schönherr  Syn.  Ins.  1.  p.  29.  nr.  19. 

Oeotrupes  arator  Pabricius  Syst.  El.  1.  p.  91.  nr.  75. 

Hybosorus  arator  Mac  Leay  Hör.  Ent.  1.  p.  120.  — Gueria 
Icon,  du  llegn.  Anim.  t.  22.  f.  10.  — Mulsant  Lamellic, 
de  Fr.  p.  337.  nr.  1. 

Länglich,  fast  eiförmig,  der  Länge  nach  gewölbt, 
glänzend , schwärzlich  pechbraun  oder  rüthlich  braun, 
unten  und  die  Beine  dunkel  braunroth.  Kopf  kurz, 
gerundet,  mit  aufgeworfenem  Rand,  die  Fläche  eben, 
\orn  rauh  punktirt,  die  Stirn  blank  und  glatt.  Brust- 
echild  l'/z  mal  so  breit  als  lang,  vorn  flach  ausgeran- 
det  mit  vorstehenden  Ecken  , an  den  Seiten  nur  vorn 
etwas  gerundet,  nach  der  Basis  breiter,  diese  beider- 
seits neben  den  abgerundet  rechtwinkligen  Hinterecken 
schwach  ausgerandet,  daher  die  Ecken  schwach  nach 
hinten  vorstehend  erscheinen ; die  Oberseite  ist  auf 
dem  Rücken  zerstreut,  an  den  Seiten  etwas*  dich- 
ter fein  punktirt  , die  Seiten  und  die  Aussentheile 
der  Basis  sind  fein  gerandet.  Schildchen  fast  heri- 
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förmig  dreieckig , gLitt  und  blank.  Fliigeldeckei» 
•ficliAvach  eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  hin- 
ten gemeinschaftlich  flach  abgerundet,  vorn  kaum  so 
breit  als  die  Basis  des  Bruslschilds , punktstreifig,  die 
' Punktstreifen  scliMach  eingedrückt , Zwischenräume 
glatt,  der  erste  und  dritte  etwas  breiter,  Unterseite 
glänzend,  die  Mittelbrust  mit  dünner,  länglicher,  brau- 
ner Behaarung.  Beine  mit  einzelnen  gelbbraunen  Haa- 
ren besetzt,  die  Hinterschenkel  sehr  dick  und  kurz, 
f “l'orderschienen  mit  zAvei  langen  und  einem  dritten  un- 
' deutlichen  Zahn. 

lin  südlichen  Frankreich,  in  Spanien  und  Nord- 
afrika. 


Oclioclaeii8  chryisomelinns» 

Fabricius. 

Och.  ferrvgineus  , supra  setts  brevtssimis 
griseö-fbavis  vestitus;  clypeo  transversim  trian- 
gulari , apice  inciso;  elytris  punctato-striatis; 

' fetnoribus  apicem  versus  dentatis.  — Fong, 
•2-3''',  lat.  r/s-l'Va'"- 

mas  : fetnoribus  anticis  bidetitatis. 

Melolontha  cJirysomelina  Faliricius  Syst.  El.  11.  p.  17D.  nr, 
lOH.  — Panzer  Faun.  Germ.  XXXIV.  II. 

Scarabaeus  chrijsomelinus  Dufischmidt  Faun.  Aust.  11.  p.  81.  nr.  7. 
Scarabacu»  chrysomeloides  Schrank  Euum.  Ins.  Austr.  p.  25. — 
, Sturm  VCfZ.  p.  62.  nr.  52. 

Ochodacus  chryvomelinus  Dejean  Cat.  ed.  1.  p.  56.  — Ericli- 
son  Ins.  Deutsch!.  III.  p.  923.  ur.  1.  — Mulsant  Lamel- 
lic.  de  Fr.  p.  311.  nr.  1. 

EtAvas  breit  eifüriuig,  massig  gewölbt,  rostgelb 
bis  rostbraun,  mattglänzemi,  iHc  Oberseite  mit  kurzen, 
gleichlangcn , graulich  gelben  Börstchea  nicht  sehr 
'dicht  und  gleichmässig  besetzt.  Fühler  mit  grosser, 
fast  kugliger  Keule,  rostrüthlich,  die  mittleren  Glieder 
bnäunlich.  Kopf  doppelt  so  breit  als  lang , kaum  ge- 
wölbt, dicht  granulirt , das  Kopfschild  kurz  und  rnnd- 
lichdrcleckig,  gerandet,  in  der  Mitte  etwas  ausgeschnit- 
ten. DieMandibeln  gekrümmt,  wenig  vorstehend.  Au- 
gen gross,  halbkuglig,  schwarz.  Brustschild  fast  dop- 
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pclt  so  breit  als  lang,  vorn  gerade,  beiderseits  neben 
den  vorstehenden  anliegenden  Ecken  schwach  ausge- 
randet,  die  Seiten  gerundet,  die  llinterecken  abgerun- 
det, die  Oberseite  ist  dicht  und  fein  gekörnt,  ringsum 
fein  gcrandet.  Schildchen  rundlich  dreieckig,  rauh 
punktirt.  Flügeldecken  von  der  Breite  des  Brustschilds, 
^hinter  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  gemeinschaftlich 
abgerundet,  oben  der  Länge  nach  gewölkt,  hinten  steil 
abfallend,  neben  der  Schulterbeule  flach  eingedruckt, 
mit  feinen  Funktreihen,  die  Punktreihen  innen  in  feine 
Streifen  vertieft,  die  ebenen  Zwischenräume  fein  und 
etwas  dicht  gekörnt.  Unterseite  wenig  dicht  punktirt, 
wie  die  Beine  mit  längeren  gelblichen  Haaren  besetzt. 
Beine  kurz,  stark,  die  Unterseite  der  Schenkel  vor  der 
Spitze  in  einen  blattartigen,  rückwärts  gerichteten 
Zahn  verlängert,  die  mittleren  Schienen  dichter,  die 
hinteren  weitläuftig  stachelborstig,  die  vorderen  aussen 
zweizähnig. 

Beim  Männchen  haben  die  Vorderschenkel  auf  der 
Unterseite  einen  zweiten  schmalen  Zahn,  der  Iiinenrand 
läuft  in  einen  längeren  Enddorn  aus,  beim  Weibchen 
ist  statt  dessen  ein  kleines  Zähnchen. 

Im  nördlichen  Deutschland  selten , im  südlichen 
hftu§ger,  auch  in  Frankreich. 


Apliclia  tranSTcrsa,  FaMcius. 

A.  fusca , tupra  aequaliter  subtiliterque 
pubesccfix ; thorace  subpulvinato,  covfertim  gub- 
til'iterque  punctata;  elytrig  pogtice  lattortbug, 
rugulogo-punctaiig^  gubtrilineatig.  — Fang,  6 — 
S'",  lat.  3—4'". 

Melolontha  transversa  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  163.  nr.  12. — 
Diiftschmidt  Faun.  Austr.  1.  p.  190.  nr.  8.  — Gcrmar 
Faun.  Ins.  Eur.  VI.  9. — Schönherr  Syn.  Ins. 111.  p.  173.  nr.40. 
Jlhizotrogus  transversus  Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  539. 
nr.  12. 

Jplidia  transversa  Erichson  Ins.  Dcutschl.  111.  p.  893.  nr.  1. 
Etwas  gestreckt,  schlank,  fast  walzig,  hinten  bau- 
chig, rothbraiin  bis  tief  schwarzbraun,  wenig  glän- 
zend, besonders  die  Männchen,  welche  auf  der  ganzen 
Oberseite  matter  und  mit  einem  graulichen  reifartigen 
Eeberzug  Tersehen  sind.  Die  Fühler  sind  klein,  beim 
Männchen  die  Keule  nur  wenig  grösser  als  beim  Weib- 
chen , gelbroth.  Kopf  quer  , vorn  flach  gerundet  und 
der  aiifgebogene  Rand  in  der  Mitte  schwach  eingebo- 
gen, die  Stirn  oben  mit  erhöhter  glatter  Querleiste, 
vorn  abfallend,  das  Kopfschild  wieder  aufsteigend,  so 
dass  vorn  eine  starke  die  ganze  Kopfbreite  einneh- 
mende Quervertiefung  gebildet  wird  , die  Fläche  ist 
rnnzelarlig  piinktirt,  vor  der  Stirnleiste  mit  etwas  ge- 
bogenen aufrechten  gelbrothbraunen  Haaren  besetzt. 
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Brustscliild  quer  , so  breit  als  die  Wurzel  der  Flüg'el- 
decken,  fast  doppelt  so  breit  als  lang  , vorn  ausgeran- 
det  mit  vorstehenden,  stiiinpfspitzigen  Ecken,  an  den 
Seiten  besonders  in  der  Mitte  stark  gerundet,  mit  seicht 
gekerbtem  Hand,  die  Hinterecken  stumpf;  Basis  fast, 
gerade  ; die  Oberseite  ist  flach  kissenförmig  gewölbt, 
dicht  und  fein  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  nach, 
hinten  zu  noch  feiner  als  die  des  Rückens,  die  ganze 
Fläche  ist  mit  kurzer,  anliegender,  greiser  Behaarung 
dünn  bekleidet,  nur  am  Vorderrand  steht  eine  Reihe 
längerer  abstehender  Haare.  Schildchen  breit  rund- 
lich dreieckig,  punktirt.  Flügeldecken  mit  ähnlicher 
aber  dünnerer  Haarbekleidung  wie  das  Brustschild, 
dicht  und  rnnzelartig  punktirt  , auf  jedem  drei  Andeu- 
tungen von  erhöhten  liängslinicn.  Pygidiuni  und  Hin- 
terleib an  den  Seiten  dicht  punktirt,  die  Mitte  mit  zer- 
streuten Punkten,  fast  kahl,  übrigens  gelbgrati  fein  und 
anliegend  behaart;  die  Brust  mit  längerer  wolliger 
braungelber  oder  weisslicher  Behaarung.  Beine  mäs-^ 
sig  lang,  die  Vorderschienen  aussen  dreizähnig,  beim 
Männchen  die  vier  vorderen  Tarsen  so  lang  wie  die 
Schienen  , beim  Weibchen  etwas  kürzer. 

Im  südlichen  Tyrol,  in  der  Schweiz,  Illyricn  und 
Dalmatien.  , 


Hoplia  larinoisa,  Unyic. 

H.  ni'f^ra^  dense  sf/unmosa,  sffuatnts  ventra- 
libu»  viriiU  - argenteis,  dorsaiibus  paltide  viri- 
dibus  croceisve , rarius  viridi  micantibus ; tho~ 
race  elijtrisque  parce  snbtilUerque  /lavescentt- 
setulnsis ; tarsorum  posticorum  unguiculo  in-- 
tegerrimo. — JLong.  3V2 — lat.  2 — 

Fern:  thoracis  dorso  parcius  squamuloso , la~ 
teribus  elytrisque  dense  croceo- sq uo mosis  ; ety- 

tris  testaceis  ; tibiis  tarsisque  rufis 
Scarabaeuft  farinosus  Liiiiie  Faun.  Suec.  p.  138.  iir.  399.  — 
Schrank  Kiiiim.  Ins.  Austr  p.  9.  nr.  10. 

Melolontha  farinoxa  Olivier  Ent.  1.  5.  p.  65.  nr.  99.  t.  2.  f.  4. 
Melolontka  squamusa  FabriciusSyst  El.ll.  p.  177.  nr.lQO. — Panzer 
Faun.  Germ.  X.X.V'111.7.  — Paykull  Fauii.Siioc.  11.  p.  212.  nr.  7. 
Melolontha  argentea  Herbst  Käf.  111.  p.  1'22.  nr.  71.  l.  25.  f. 
6.  — Uossi  Faun.  Etr.  1.  p.  21.  nr.  48.  — Laicharting 
'l'yr.  Ins.  1.  p.  -12.  nr.  7. 

Iloplia  aquamosa  llligcr  Mag.  II.  p.  228.  — Srhönherr  Syn, 
Ins.  111.  p.  159,  nr.  5.  — Schmidt  Stett.  Ent.  Zeitg.  1. 
p.  88.  nr.  6.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  514.  nr.  4. 
Iloplia  argentea  Mulsant  Lainellic.  de  Fr.  p.  511.  nr.  1. 
Iloplia  farinosa  Dul'tschmidt  Faun.  Austr.  l.  p.  178.  nr.  1.  — 
Ertchson  Ins.  Deutschi.  III.  p.  711.  nr.  3. 

var.  a.  (_tnaris)  squamis  dorsatibns  coerules- 
centibus,  subpellucidis^  setulis  albis. 

Erichson  I.  c.  p.  711.  " 

Hoplia  rorirla  Ziegler  in  litt.  — Dejean  Cat.  2.  ed.  p.  166. 

I)ci8  Miinnclicii  liüt  auf  dein  ganzen  Körper  einen 
Ueberziig  von  dicht  aneinanderscliliessenden  Schuppen, 
80  da.ss  von  der  Grundfarhe  nur  auf  den  Kopf  und  an 
I den  Beinen  ettvad  sichtliar  wird,  auf  der  Oberseite 
sind  die  Schuppen  gewölinlich  glanzlos,  hellgrün  oder 
dunkel  safrangelb,  auf  der  Unterseite  und  dem  Pygi- 
dium  aber  weissgrün,  silberglänzend,  seltner  oben  uiC'* 
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tallgrün,  unten  mit  rothgoldencni  Schein.  Alle  Kür- 
pertheile,  mit  Aiiflnahnie  der  rothbraunen  Flügeldecken, 
sind  schwarz.  Fühler  pechschwarz,  das  zweite  und 
dritte  Glied  rüthiich ; die  Taster  hellroth.  Kopf  kurz, 
vor  den  Augen  ausgcraiidct,  ringsum  gelblich  gewim- 
pert,  dicht  punktirt,  mit  aufgebogeneni  Vordcrraiid,  die 
Fläche  mit  goldgrünen  länglichen  Schüppchen  wenig 
dicht  bedeckt,  dazwischen  feine  aufrechte  Härchen. 
Brustrücken  gewölbt,  hinten  und  an  den  Seiten  ver- 
flacht, letztere  gerundet,  Hinterecken  etwas  stumpf- 
winklig, dieFläche  ist  zwischen  den  Schuppen  mit  kur- 
zen, nach  hinten  gerichteten,  dicken,  W'eisslichen  Börst- 
chen  weitläuftig  besetzt,  welche  aussen  und  in  den  Hin- 
terwinkeln fehlen.  Schildchen  rundlich,  dicht  beschuppt. 
Flügeldecken  flach,  innen  flach  furchenartig  eingesenkt, 
die  Finsenkung  hinten  tiefer  und  neben  der  ^'aht 
hinlaufend,  die  Fläche  mit  Börstchen  wie  das  Brust- 
schild besetzt.  Beine  ziemlich  stark,  mässig  lang,  die 
Schenkel  grün  beschuppt,  die  Verderschienen  zw’eizäh- 
nig,  an  den  vier  vorderen  Tarsen  die  kleinere  Klaue 
Va  so  lang  als  die  grosse,  gespaltene,  die  Klaue  der 
Hintertarsen  ganz.  Beim  Weibchen  die  Fnhlerschnur, 
Schienen  und  Tarsen  hellroth,  die  Mitte  des  Brustschilds 
ist  weniger  dicht  beschuppt,  daher  schwärzlich,  die  Sei- 
ten gewöhnlich, wie  derVorderrand  der  Flügeldecken,  mehr 
gold-  oder  gelbgrün;  die  \ orderschienen  sind  dreizähnig. 

Die  Farbe  der  Weibchen  ändert  von  gelbgrün  bis 
schmutzig  safrangelb , zuweilen  oben  schwach  metall- 
glänzend, die  der  Männchen  ist  zuweilen  blaugrün, 
weissgrün,  safrangelb,  ockergelb,  goldgrün,  zuweilen 
ist  die  Oberfläche  mit  dünnen  blaugrünen  Schuppen 
dünn  bekleidet,  so  dass  besonders  auf  den  Flügeldecken  die 
Grundfarbe  durchscheint  (var.  rt.) 

lin  mittleren  Europa  auf  Blütheu. 


Hoplia  praticola , Duftschmidt. 

H.  tiigra , $quamulosa , fronte  thoraceque 
fusco-vt/losis , tarsorum  posticorum  unguiculo 
integerrimo. — Long.  4 — lat-  2Vs — 2^/3"^ 
Mas  : squamutis  dorsalilms  suldilibus  cinereis; 
elytris  nigris  testaceisve. 

Fern : forlius  sqnatnosa , sqnomulis  pallide 

viridi-ar genteis ; elytris  testaceis.)  pedil/us  rufs. 
Hoplia  praticola  Duffscliiiiidt  Faun.  Auptr.  1.  p.  180.  nr.  2.  — 
Schmidt  Stett.  Ent.  Zeitg.  1840.  p.  liO.  nr.  1.  — Heer 
Faun.  Col.  Hclv.  1.  p.513.  nr.  1.  — llosenhaucr  Ent.  Zeilg. 
1815.  p.  243.  — Erichson  Ins.  Deutsch).  III.  p.  708.  nr.  2. 

Meist  grrisscr , schmäler  und  flacher  als  II.  phi- 
lanthus,  durch  die  Gestalt  sich  mehr  an  farinosa 
anschliessend.  Das  Männchen  ist  schwarz , weni^ 
glänzend  , mit  {jleichfarhigen  oder  hräunlich  rothen 
Flii  geldccken.  Die  Fiihler  sind  schwarz,  die  mittleren 
Glieder  hraunroth.  Der  Kopf  ist  dicht  runzelartig 
piinktirt  , das  Kopfschild  mit  zerstreuten  grossen 
Punkten  dazwischen  , der  Rand  aufgehngen,  in  der 
Mitte  sehr  seicht  aiisgerandet . die  Stirn  mit  längeren 
grauen  und  bräunlichen  aufrechten  Haaren  besetzt. 
Brustschild  etwas  schmal,  an  den  Seiten  gerundet  mit 
undeutlich  gekerbtem  Rand,  der  von  der  Mitte  bis 
hinten  etwas  aufgebogen  ist,  die  Hintcrecken  recht- 
winklig, ziemlich  spitzig,  dieFläche  ist  etwas  uneben, 
mit  aufrechten  bräunlichen  , zwischen  diesen  mit  kur- 
zen, rückwärts  gekrümmten  Härchen  besetzt,  die  Rän- 
der öfters  weisslich  oder  gelblich  dünn  beschuppt. 
Schildchen  punktirtj  dünn  weisslich  behaart.  Flügel- 
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decken  dicht  und  fein  runzelartig  punktirt,  uneben,  öf- 
ters mit  zwei  etwas  undeutlichen  erhöhten  Längslinien, 
sehr  dünn  mit  grangelbeii  oder  weisslichen  Schüppchen 
bekleidet,  so  dass  die  Grundfarbe  dadurch  nicht  ver- 
deckt wird,  mit  aufreihten,  rückwärts  gekrümmten 
bräunlichgraucn  Härchen  fast  reihenweise  besetzt.  Un- 
terseite dicht  runzelartig  punktirt,  graulich  behaart,  der 
Hinterleib  mit  längliclien.  schmalen,  weissen , perl- 
niiitterglänzenden,  goldrölhiieh  schimmernden  Schüpp- 
chen ziemlich  dicht  besetzt,  zuweilen  behaart  wie  die 
Hrust  und  nur  an  den  Rändern  der  Segmente  eine  Reihe 
von  Schnppenhändien.  Beine  ziemlich  lang  und  stark, 
mit  weisslichen  Haaren  dünn  besetzt,  die  Vorderschie- 
nen an  der  Spitze  roth,  zweizähnig,  der  kleinere  Zahn 
der  vier  vorderen  Tarsen  ‘/a  so  lang  als  der  grössere, 
die  Klaue  der  Hintertarsen  einfach. 

Das  Weibchen  etwas  breiter  als  das  Männchen, 
sonst  in  Grösse,  Färbung  und  Behaarung  demsel- 
ben ähnlich;  die  Unterseite  und  das  Pygidlum  mit 
heller  oder  dunkler  wei.sslichgrünen  silberglänzen- 
den Schüppchen  dicht  besetzt,  der  Rücken  des  Briist- 
schllds  mit  reiner  gelbgrünlichen,  die  Flügeldecken 
mit  gelbbräunlich  ins  Grüne  ziehenden  Schüppchen 
dicht  aber  nicht  gleichniässig  bekleidet,  die  Ränder  des 
Brustschilds  und  der  vordere  Rand  der  Flügeldecken 
mit  rein  grünen  silberglänzenden  Scliüppcben,  auf  dem 
Brustschild  zwei  grosse  Flecken  aus  braunen  Schup- 
pen, ein  ähnlicher  am  Hinterrande  der  Naht,  zuweilen 
ist  auch  der  Aussenrand  braun  beschuppt.  Beine  braun- 
roth,  die  Vorderschienen  dreizähnig,  der  obere  Zahn 
kl  ein  und  stumpf.  Auch  hier  ändert  die  Grundfarbe 
der  Flügeldecken  mit  schwarzbraun  ab. 

In  Bayern,  Oesterreich,  der  Schweiz,  Frankreich 
und  Ungarn. 


lloplia  iHibicolli($,  Dejean. 


' //.  nigra.^  d£nse  squatnosa,  »quamts  pallide 

viridilni»  , dorsatihus  opacia  , ventralibua  mar~ 
garitaceia,  fronte  thoraceque  pulte  erecta  atlnda 
dense  vestitia  ; elytria  parce  aubtiliterque  albo- 
aetu/oaia,  tibiis  taraisque  rt/fa^  taraorum  poati~ 
coriim  unguiculo  integerrimo. — fong.Z — 4^'', 
lat.  — 

Hoplta  pubicollig  Dcjcan  Cat.  ed  2.  p.  ICT. 

In  der  Form  und  grössere  Exemplare  auch  in  der 
Grösse  iiiit  f a r in  o H a übereinstiinniend,  aber  leicht  er- 
kennbar durch  die  aufrechte  weissliche  Behaarung  der 
Stirn  und  des  Hrustschilds.  Der  Iiörper  oben  und  un- 
ten mit  einer  dichten  Bekleidung  von  auf  dem  Brust- 
schild länglichen,  auf  den  Flügeldecken  rundlichen  und 
dachziegelförmig  übereinander  liegenden  gelb-  oder 
blaulichgrünen  Schuppen,  welche  so  dicht  stehen,  dass 
die  Grundfarbe  davon  völlig  verdeckt  wird,  diese  ist 
schwarz,  hei  dem  Weibchen  häufig  die  Flügeldecken 
rolh,  die  Schuppen  der  Oberseite  sind  matt,  der  unte- 
ren mit  einem  Silberglanz.  Die  Fühler  schwärzlich 
pechbraun,  die  mittleren  Glieder  etwas  röthlich,  Taster 
gelbroth.  Kopf  klein,  beiderseits  ansgebuchtet,  das 
kable,  flache  Kopfschild  hat  einen  stark  aufgebo- 
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geilen,  geraden  Aussenrami,  die  Stirn  ist  dicht  heschiippt 
mit  aufrechten  wcissliclien  Haaren  ziemlich  dicht  be- 
setzt. Brustschild  l'/i  mal  so  breit  als  lang,  vorn 
schmäler,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken  fast 
rechtwinklig  aber  stark  abgerundet;  die  Oberseite  sanft 
gewölbt,  weisslich  wollig  behaart,  mit  vereinzelten  schwar- 
zen Punkten,  welche  durch  stellenweise  Lücken  der  Be- 
schuppung  von  der  dadurch  sichtbaren  Grundfarbe  erzeugt 
werden.  Schildchen  abgerundet  dreieckig,  flach.  Flügel- 
decken flach  , an  den  Seiten  schwach  erweitert,  in  der 
Mitte  am  breitesten,  hinten  gemeinschaftlich  dreieckig 
ausgerandet,  die  Naht  schwach  kiel  förmig  erhöht,  auf 
jeder  Flügeldecke  verlaufen  zwei  sehr  schwach  erhöhte 
Längslinien,  zwischen  der  inneren  nnd  der  Naht  hinten 
eine  seichtcFnrche,  die  Schulterbeule  etwas  vorstehend ; 
die  Fläche  ist  mit  einzelnen  , rückwärts  gerichteten, 
stumpfen  Borstenhärchen  besetzt.  Pygidinm  rundlich 
dreieckig,  flach  gewölbt,  sehr  dicht  gelhlich  beschuppt. 
Unterseite  sehr  dicht  beschuppt,  die  Brust  mit  gelbli- 
chen Haaren  dünn  besetzt.  Beine  kurz,  stark,  die 
dicken  Hinterschenkcl  dicht,  die  übrigen  zerstreut  be- 
schuppt; die  Schienen  mit  einzelnen  Schuppen  und 
gelblichen  Haaren  besetzt,  roth  , die  Tarsen  ebenfalls 
rostrot!],  beim  IMännchen  länger,  die  Klanen  der  Hin- 
terfüssc  einfach,  so  lang  wie  das  Klauenglied,  die  üb- 
rigen verhältnissmässig  kürzer,  gespalten,  die  Vorder- 
schienen dreizähnig. 

Die  Weibchen  sind  etwas  grösser,  die  Füsse  kür- 
zer , die  Beine  weniger  stark,  die  Beschuppung  wie 
beim  Männchen. 

In  Corsika  (Dcjean) , ich  fand  sie  bei  Nnrri  in 
Sardinien  Ende  Mai  auf  Büschen  an  einem  Bach  in 
ziemlicher  Menge. 


Hoplia  pnlTcrosa,  Er£ch$on. 

H.  nigra,  densc  squamosa,  squamis  viridet- 
centi-  fiavis,  dorsalihus  opacis,  ventratihus  au~ 
reo  - nitentibus , thorace  etytrisque  parce  subti~ 
literque  Jlavescenti-setulosis’,  tarsorum  pontico- 
rum  unguiculo  integerrimo. — ljO?ig.^ — 
lat.  iVj — iVs* 

Hoplia  pulverona  Erichsoa  in  litt. 

In  alten  Verlifiltnisscn  der  II.  pubicollis  nahe 
stehend,  auch  in  der  Farbe  der  Schuppen,  der  Bildung 
der  Beine  etc.  ähnlich,  aber  kleiner,  die  Schuppen]  viel 
heller  und  Kopf  und  Brustschild  ohne  die  wcissliche 
wollige  Behaarung.  Der  ganze  Körper  ist  mit  läng- 
lichen, auf  der  Oberseite  grüngelben  und  matten,  auf 
der  Unterseite  grünlich  gelben,  prächtig  goldschillern- 
den glänzenden  Schuppen  bedeckt,  denen  auf  der  Un- 
terseite besonders  beim  Weibchen  zahlreiche  goldgrüne 
eingemengt  sind.  Die  Fühler  sind  braunroth,  die  Keule 
pechbraun.  Kopf  kurz  , vorn  abgestutzt  mit  abgerun- 
deten Ecken  und  scharf  aufgebogenem  fast  geradem 
Rand,  die  Stirn  schwach  gewölbt,  dicht  beschuppt, 
durch  die  kleinen  Zwisehenräurae  der  Schuppen  schwärz- 
lich punktirt  erscheinend;  das  Kopfschild  fast  kahl, 
rauh  punktirt.  Brustschild  breiter  als  lang , mit  vor- 
stehende», stumpfspitzigen  Vorderecken;  an  den  Seiten 
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gerundet,  vorn  schmäler,  die  Hinterecken  fast  recht- 
winklig, Basis  beiderseits  wenig  ausgerandet,  mit  bo- 
gig  vertretendem  Mittcltheil ; der  Rücken  sanft  gewölbt, 
vor  dem  Schildchen  etwas  eingesenkt,  die  Schuppen 
nn  den  Rändern  heller,  fast  rein  gelb,  auf  der  ganzen 
Fläche  stehen  zerstreut  einzelne  gelbliche  Borstenhär- 
chen. Schildchen  rundlich , dicht  beschuppt.  Flügel- 
'■  decken  etwas  breiter  als  dasßrustschild,  von  dcrMitte 
nach  hinten  schwach  schräg  verschmälert,  oben  fast 
flach,  dieNaht  hinten  etwas  kiclfürinlg  erhöht,  auf  der 
Fläche  kaum  Spuren  von  Längstreifen,  aber  zerstreute 
ähnliche  Borsten,  wie  auf  dem  Brustschild.  Pygidium 
sanft  gewölbt,  rundlich  dreieckig,  wie  der  vorletzte 
obere  Hinterlcibsring  mit  hellgelben,  rothgolden  schim- 
mernden Schüppchen  dicht  bekleidet.  Unterseite  ge- 
wölbt , die  Brust  mit  dünner  weisslicher  wolliger  Be- 
haarung. Beine  etwas  stark,  besonders  die  hinteren, 
Schenkel  grüngelb  beschuppt,  mit  Goldglanz;  auch 
die  Schienen  mit  loseren,  die  Tarsen  mit  einzelnen 
Schüppchen,  roth,  die  Vorderschienen  mit  zwei  grösse- 
ren und  einem  sehr  kleinen  Zahn  an  der  Aussenkante, 
'die  Klaue  der  Hintertarsen  lang,  ganz.  ' ' 

, Die  Weibchen  sind  oben  fast  eben  so  dicht,  unten 
dicht  wie  das  Männchen  beschuppt,  nur  der  Kopf  und 
der  vordere  Theil  des  Brustschildrückens  nu|r  mit  ein- 
' zelnen  Schüppchen  besetzt;  die  Beine  sind  pechschwarz. 
Fasse  braiinroth.  ' s i 

1;  Bei  Kiew  in  Südrussland.  Von  H,  v Kiesenwet- 
ter mit  obiger  Bestimmung  erhallen.' 


lloplia  coernlea,  Drury. 

//.  futco  - rvfa , thorace  capileqve  ntgrtSj 
sttpra  squaniis  axtireis^  argenteo-viotaceoque  mi- 
cantidus  dense  tecta ; subtus  squamis  viridibu» 
aureisquCy  arg€nteo-t/itca7itibvs  derisissime  vesti- 
ta;  pedibus  piceo-rvßs^  targorum  pogticorum  un- 
gute ulo  ititegerrimo. — JLotig.  4 — 4*/,  lat» 
2-2V/". 

mag : targorum  pogticorum  articulo  ultimo  in- 
tug  emarginato^  3 — 4 denticulato. 

fern:  gupra  gquamig  minug  detige^  cinereigf 
axureo-mixtig  vegtita;  tarsorum  pogticorum  ar- 
iiculo  ultimo  intvg  emarginato  ^ bidenticulato» 

Scarahaeus  coeruleus  Dniry  Hist.  Kat.  II;  p.  59.  t.  32.  f.  4. 
Melolontha  farinosa  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  177.  ur.  99.  — 
Panzer  Faun.  Germ,  XXVIII.  IG.  — 

Melolontha  sqttamosa  Olivier  Ent,  1.  5.  p.  66.  nr.  90.  t.  2.  f, 
14.  a.  c.  — Rossi  Faun.  Etr.  Mant.  1.  p^  11.  nr.  16. 
Melolontha  caerulea  Herbst  Käf.  III.  p.  121.  p.  73.  t.  25.  f.5. 
Hoplia  fortnosa  Latrcille  Gen.  Cr.  et  Ins.  II.  p.  116.  nr.  2. 
Hoplia  farinosa  Gucrin  Icon.  d.  Regn.  An.  t.  23.  — Heer 
Faun.  Col.  HeW.  I.  p.  545.  nr.  5. 

■ Hoplia  coerulea  Mulsunt  Lamellic.  de  Fr.  p.  514.  nr.  2 

ln  der  Grösse  und  Gestalt  der  H.  farinosa, 
pechbraun  oder  braunroth  , Kopf  und  Brufitschild 
schwärzlich  oder  schwarzbraun,  die  Oberseite  mit  azur- 
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blanen,  glänzenden,  prächtig  grünlich  oder  violettschil- 
lernden,  die  Unterseite  ganz  dicht  mit  hellgrünen  und 
rothgoldencn  opalisirenden  Schüppchen  bekleidet.  Füh- 
ler dunkel  röthlicli  pechbraun.  Kopf  voi  den  Augen 
ausgebuchtet,  das  Kopfschild  vorn  gerade,  mit  aufge- 
hogenem  Kand,  die  Stirn  dicht  beschuppt  ßrustschild  i 
über  IV2  nial  so  breit  als  lang,  vorn  schmäler,  an  den  |i 
Seiten  gerundet,  mit  schwärzlichen  Haaren  sparsam  |i 
gewimpert,  die  Hintercckcn  abgerundet,  der  Seitenrand  li 
hinten  abgesetzt,  schwach  aufgebogen,  der  Rücken  sanft  |i 
gewölbt,  wie  der  Kopf  mit  sparsamen  greisen  anfrech-  ^ 
ten  Härchen  besetzt.  Schildchen  abgerundet  dreieckig,  | 
flach.  Flügeldecken  an  den  Seiten  etwas  verbreitert,  | 
vor  der  Mitte  am  breitesten  , die  Naht  etwas  erhoben,  ,1 
neben  derselben  eine  sehr  flache  Längsfurche,  ausser- 
halb derselben  eine  sehr  flache  Längsrippe.  Pygidium  I 
flach,  mit  derselben  Bekleidung  wie  unten.  Beine  stark,  | 
Schenkel  und  Schienen  mit  zerstreuten  graulichen  Schup-  1 
pen,  die  Schienen  und  Tarsen  braiinroth;  das.  letzte  » 
Glied  der  Hinterfarsen  innen  ausgerandet , mit  drei  ii 
bis  vier  kleinen  Zähnchen  in  der  Ausmndung,  die  Klaue  \ 
lang,  ganz. 

Beim  Weibchen  ist  der  Grund  rothbrann  , Kopf, 
Brustschild  und  Brust  schwarz  , die  Schuppen  stehen  a 
weniger  dicht,  die  Schuppen  oben  einfarbig  grau  , nur  1 
selten  mit  blauen  gemischt  oder  mit  blauen  Schimmer,  , 
die  der  Unterseite,  besonders  auf  dem  Hinterleib,  mit  I 
grünblauen  untermischt,  das  letzte  Glied  der  Hinter-  f 
tarsen  innen  ausgerandet,  mit  zwei  Zähnen  in  der  Aus-  [ 
randung.  1 

ln  Frankreich,  der  südlichen  Schweiz  und  Ober-  r 
Italien. 


Hoplia  philantlinis , Suixer, 

II.  nigra.,  iubliliter  sf/uamulosa ; thorace 
parce  setuloso;  tarsorum  posticorum  ungviculo 
ß$so.  — hang.  3 — 4'",  lat.  2 — 2V2"^ 

mas : sqnamutis  dorsalidus  cinereis,  ventrali- 
lus  coeruleis  ; elytris  fuscis  teitaceisve. 

fern:  sfjuamulis  viridulis ; elytris  ohscure 
teitaceis,  pediljvs  rvfis. 

Scarabacus  philanthm  Sulzer  Abgek.  Gesell,  d.  Ins.  p.  18.  nr. 

S.  — Herbst  Fnessly  Areli.  IV.  p.  17.  nr.  15. 

Melolontba  philanthu»  Herbst  Käf.  III.  p.ll9.  nr.72.  t.  25.  f.  4. 

Metolontha  argentea  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  178.  nr.  105. 

Olivier  Ent.  1.  5.  p.  ü7.  nr,  !)l.  t.  3.  f.  23.  — Panzer 
Faun.  Germ.  XXVIII.  18.  — Hatzeburg  Forstins  1.  p.  82. 
ur.  13.  t.  3.  f.  n.  15. 

Iloplia  argentea  Dufischmidt  FaanJ.  Austr  1.  p.  180.  nr.  3.  — 
Gyllenlial  Ins.  Suec.  IV.  p.256.  nr.  2.  — Stephens  Illustr. 

Brit-  Ent  Mand.  111.  p.  728.  nr.  1.  — Schmidt  Ent.  Zcitg. 
1.  p.  70.  nr.  2. 

Hoplia  pulverulenta  IlHger  Mag.  II.  p.  229.  nr.  2.  — Schön- 
herr Syn.  Ins.  111  p.  lliO.  nr.  7* 

Deeamera  pulverulenta  Mulsant  Lamellic.  de  Fr,  p.  500.  nr.  2. 
Hoplia  philanthm  Laircille  Gen.  Crust.  et  Ins.  II.  p,  115.  nr. 

1.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p,  513.  nr.  2.  — Erichsen 
Ins.  Deutsch!.  III.  p.  707.  nr.  1. 

Braunschwarz,  mit  braunen,  öfters  mit  rothbrau- 
nen  oder  brätinlichrnlben  Flügeldecken ; die  Oberseite 
des  Kopfs,  Brustschild  und  Flügeldecken  mit  kleinen, 
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länglich  eirunden,  blauiichgrauen  Schüppchen  bekleidet, 
die  Schlippenbekleidung  ist  zwar  gleichmässig , aber 
nicht  dicht  zusamtnenschliessend , so  dass  die  dunkle 
Grundfarbe  überall  dazwischen  durchscheint,  das  i^ygi- 
diuin  mit  der  ynterseite  dagegen  mit  kleinen  hellblauen 
Schüppchen  ziemlich  dicht  bedeckt.  Die  Fühler  pech- 
braiiiiv  Taster  gelbrotli.  Der  Kopf  dicht  runzelartig 
punktirt , vorn  gerade,  nur  in  der  Mitte  ist  das  stark 
aufgebogene  Kopfschild  etwas  ausgebogen,  auf  der 
Stirn  ein  breiter  seichter  Längseiiidruck.  Brustschild 
mehr  als  l’/i  mal  so  breit  wie  lang,  vorn  aiisgeran- 
det  mit  spitzvorstehenden  Ecken,  an  den  Seiten  stark 
gerundet,  die  llinterecken  fast  rechtwinklig;  Mitteltheil 
der  Basis  als  ein  stumpfes  kurzes  Dreieck  vorstehend  ; 
die  Oberseite  ist  fein  und  dicht  punktirt,  W'ie  der  Kopf 
mit  kurzen,  rückwärtsgebogenen  greisen  Härchen  be- 
kleidet. Schildchen  rund,  in  der  Mitte  cingesenkt, 
schwarz.  Flügeldecken  flach,  vor  der  Mitte  am  brei- 
testen , dii:ht  runzelartig  pnnktirt,  jede  mit  zwei  un- 
deutlichen erhöhten  Längsstreifen,  zwischen  den  Schüpp- 
chen stehen  fast  reihenweise  sehr  kurze,  vorn  verein- 
zelte, anliegende,  kleine  weisslichc  Börstchen.  Pygi- 
dium  am  Rande  und  die  Brust  mit  längeren  Haaren 
dünn  besetzt.  Beine  sehr  stark  und  lang  , schwarz 
oder  braun,  bläulich  dünn  beschuppt,  die  V'orderschie- 
nen  dreizähnig,  die  kleine  Klaue  der  Vorderfüsse  halb 
«0  lang  als  die  grosse,  die  der  Ilintertarsen  an  der 
Spitze  gespalten. 

Die  Weibchen  sind  etwas  grösser  und  dicker,  mit 
rothen  Beinen,  auch  die  Fühler  sind  hellroth  mit  dunk- 
lerer Keule,  die  Flügeldecken  immer  heller  oder  dunk- 
ler braunroth;  Kopf,  Brustschild,  Basis  der  Flügel- 
decken und  öfters  auch  die  Unterseite  grünschnppig. 

ln  Mitteleuropa  ziemlich  häufig. 


Hoplia  pollinosa,  Ziegler. 

H.  fiigra,  dense  sguamosa,  eqnamis  pallide 
oiridibus^  dorsalibus  opacis^  ventralibua  marga- 
rilaceis , thorace  elytrisque  parce  stibtiliterque 
albo- »etulosis  ; tarsorum  posticorum  unguieulo 
integerrimo,  — Lang.  2V2 — 4''',  lat  l'/s — 

Hoplia  pollinosa  Ziegler  in  litt.  — Dejean  Cat.  2.  ed.  p.lG6.  — 

EricliHon  Ins.  Dcutschl.  111.  p.  712.  nr.  4. 

Hoplia  minuta  Uliger  Mag.  II.  p.  228.  — Schmidt  Stett.  Ent. 

Zeitg.  1810.  p.  80.  nr.  7. 

ln  der  Grösse  sehr  veränderlich  , miinclie  Exem- 
plare noch  einmal  so  gross  als  die  kleineren  ; länglich 
eiförmig,  schwarz,  die  Flügeldecken  zuweilen  dunkel 
hraunrölhiieh , die  ganze  Körperoberfläche  mit  einem, 
<lie  Grundfarbe  völlig  verdeckenden,  Ueberzug  von  hell- 
grünen, bald  gelblich,  bald  bläulich  oder  grau  schim- 
mernden Schüppchen,  diese  oben  matt,  unten  schwach 
silberglänzend.  Die  Fühler  braun,  das  zweite  Glied 
etwas  röthlicii;  Taster  ebenfalls  braun  mit  gelbrother 
Spitze.  Kopf  gerunzelt,  rauh,  mit  dichtem  Schuppen- 
überzug und  mit  länglichen  rückwärts  gerichteten,  weiss- 
lichen  Härchen  Iicsetzt,  das  Kopfschild  kahl,  gekörnt, 
der  Rand  aufgebogen,  in  der  Mitte  kaum  ausgebuch- 
tet. Urustschild  breiter  als  lang,  an  den  Seilen  ohne 
Rundung  bis  zur  Mitte  verbreitert,  von  dort  an  wie- 
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der  allmähli^  ver.sclim<ilert  , so  dass  in  der  Mitte  fast 
eine  stumpfe  Ecke  gebildet  wird  , die  Hintererken  et- 
was stumpfwinklig;  die  Oberfläche  sanft  gewölbt,  dicht 
punktirt,  mit  zerstreuten  rückwärts  gerichteten,  kurzen, 
weisslichen  Borstenbärchen  zwischen  den  Schuppen. 
Schildchen  rundlich  dreieckig,  punktirt,  dicht  beschuppt. 
Flügeldecken  vor  der  Mitte  am  breitesten,  etwas  un- 
eben, verflacht,  sehr  fein  pnnktiilirt,  mit  zerstreuten 
Borstenhärchen  wie  das  Briistschild  besetzt.  Die  Brust 
in  der  Mitte  mit  längeren  weissgelben  Wollhaaren  dünn 
besetzt.  'Beine  mitteiniässig,  schwarz,  mit  grünlichen, 
goldglänzenden  Schüppchen  besetzt,  die  Vorderschie- 
nen mit  zwei  röthlich  durchscheinenden  Zähnen,  öfter« 
ist  noch  die  Spur  eines  dritten  oberen  vorhanden.  Die 
kleinere  Klaue  der  vier  Vordertarsen  Vs  so  lang  als 
die  grössere,  die  der  Hintertarsen  einfach. 

Beim  Weibchen  wird  die  Schuppenbekleidung  durch 
eingemengte  graue  Schüppchen  etwas  malt  iiml  weni- 
ger rein  grün.  Die  Beine  sind  dunkelbraun,  die  Vor- 
derschienen sind  deutlich  dreizähnig. 

In  Pommern,  Preussen,  Podolien,  Volhynien,  der 
Krim  und  im  Caucasus. 


0$»mo(lerina  ereitiUa,  Linne. 


0.  metallico-picea^  nitidula ; fhorace  cana- 
iiculaf'O , antice  hUuf/ercutat,n  ; ehjtris  »ubtili- 
ter  punctata  - rugutosi$.  — L/ong.  12  — \ 
lat.  5V,— 7'". 

Scarahaeus  ercmita  Linne  Syst.  Nat.  1.  II.  p.  556.  nr.  74.  — 
Srnpnli  Kiit.  Carn.  p.  7.  nr.  15. 

Melolontha  ercmita  Herbst  Käf.  111.  p-  176.  nr.  127.  t.  27.  f.  9. 

Cetonia  ercmita  Oüvier  F.iit.  1.  6.  p.  5ö.  nr.  7l.  t.  3.  f.  17.  — 
Knncii  i\.  Hcilr.  p.  107. 

Trichius  ercmita  Fnbriciiis  Syst.  El.  11.  p.  118.  nr.  1.  — Pan- 
zer Faun.  Germ.  XLl.  12.  — Paykull  Faun.  Suec.  II.  p. 
1!I8.  nr.  I. — Gyllcnhal  Ins.  Suec.  I.  p.  55.  nr. 4.  — SchSn- 
herr  Syn.  Ins.  III.  p.  99.  nr.  2.  — Duftsclimiüt  Faun.  Austr. 

1.  p.  41.  nr  2. 

Cetonia  eremitica  Knoch  N.  Beifr.  p.  107.  (5). 

Trichius  ercmiticus  Gylleiihal  Ins.  Suec.  1.  p.  56.  nr.  5.  (5). 

Osmoderma  ercmita  Lepelletie're  et  Serville  Enc.  me'th.  X.  p, 
702.  nr.  1.  — Gory  et  Percheron  Vlon.  cl.  Cet.  p.  75.  nr, 
1.  t.  18.  f.  I.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  5*9.  nr.  1. — 
Mulsaiit  Laincll.  de  Fr.  p.  526.  nr,  1,  — Erichson  Ins. 
Dcutschl.  III.  p.  580.  nr.  1. 

Uiiiikeibraiin  oder  tief  röthlich  pechbraiin,  oben 
kabl,  nietalliscb  glänzend,  auf  dem  Briistscbild  ktipfer- 
sebimmernd.  Die  Fübler  klein,  pecbbraiin.  Beim  Männ- 
r.ben  der  Kopf  der  Länge  nach  aiisgehöblt,  mit  anfge- 
bogenem  Vorderrand,  der  Seitenrand  über  den  Fübler- 
wiiizeln  za  einem  spitzigen  Höcker  erböbt,  die  etwa« 
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nnebcne  Fläche  dicht  und  fein  g'erunzelt,  der  Oberkopf 
einzeln  pnnktirt.  Brustschild  kürzer  als  breit,  an  den 
Seiten  stark  gerundet^  vor  der  Mitte  fast  eine  stumpfe 
Ecke  bildend , hinten  eingezogen , die  Hinterecken 
stumpfwinklig,  der  Mitteltlieil  der  Basis  vorstehend  ge- 
rundet; die  Oberseite  gewölbt,  zerstreut  pnnktirt,  über 
die  Mitte  läuft  eine  beiderseits  abgekürzte  Längsrinne, 
welche  nach  vorn  durch  zwei  wulstige  Erhöhungen  ein- 
gefasst ist,  die  vorn  in  einen  Höcker  endigen,  an  jeder 
Erhöhung  aussen  und  vorn  eine  weite  Vertiefung,  die 
aussen  durch  eine  kurze  Wulst  begränzt  ist.  Schildchen 
gross,  dreieckig,  zerstreut  pnnktirt,  mit  seichter  Mit- 
telrinne. Flügeldecken  etwas  erweitert,  flach,  am  Scliild- 
ehen  eingesenkt,  fein  längsgerunzelt  und  pnnktirt.  Un- 
terseite glatt,  die  Brust  kurz  und  sparsam  bräunlich- 
gelb behaart;  die  Mitte  der  Hinterleibsringe  stark  ge- 
wölbt, zerstreut  pnnktirt. 

Beim  Weibchen  ist  der  Kopf  etwas  gewölbt,  die 
Ränder  nicht  erhöht,  die  Fläche  riinzelartig  punk- 
tirt.  Brustschiid  kleiner,  dichter  und  gröber,  an  den 
Seiten  rnnzelartig  pnnktirt,  mit  flacher  Längsrinne, 
welche  vorn  an  jeder  Seite  einen  kleinen  spitzigen 
Höcker  neben  sich  hat,  die  übrige  Fläche  ziemlich 
eben.  Flügeldecken  feiner  gerunzelt,  hinten  röthlich. 
Der  letzte  obere  Hinterleibsring  sanft  gewölbt,  fein  riin- 
selartig  punktirt;  die  Aushöhlung  des  Hinterleibs  fehlt. 

An  Lauhbänmen , besonders  Eichen  und  Weiden, 
in  Schweden,  Deutschland,  Frankreich,  der  Schweiz 
und  Oberitalien. 


Valg^ns  lieitiipteriis,  Liinni. 

V.  niger,  opacus,  thorace  canaliculato  ely- 
trisque  albo-nigroque  variis.  — JLong.  3 — 4'", 
lat.  IV2— 2'". 

mas  : abdomme  albo  - sqtiamoso^  pygidio  basi 
nigro-bimaculato. 

fern:  abdomme  griseo-sqtiamuloso,  spina  lon- 
ga horixo7itoli  termmato. 

Searabaeus  hcmipterus  Linne  Syst.  \at.  1.  11.  p,  553.  nr.  63.  — 
Knoch  Deitr.  11.  p.  95.  t.  7.  f.  II.  12. 

Cetonia  hcmiptera  Olivier  Ent.  1.  6.  p.  65.  nr.  80.  t.  9.  f.  83. 

Trichiua  hemipterua  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  132.  nr.  9.  — 
Laicliartiii^  !"*•  P-  “ll*-  "f-  — Herbst  Käf.  111. 

p.  187.  iir.  2.  t.27.  f.  13.  14.—  Latreille  Gen.  Cr.  ct  Ins.  11. 
p.  125.  nr.  4,  — Scbönherr  Syn.  Ins.  111.  p.  107.  nr.  23. — 
Diiftschmidt  Faun.  Auslr.  1.  p.  177.  nr.  5. 

Valgus  herniplerus  Scriba  Joiirn.  1.  p.  67.  nr.  61.  — Stephens 
lllustr.  lliit.  Ent.  Mand.  111.  p.  232.  nr.  1.  — Shukard 
Col.  delin-  p.  74.  nr.  12.  Suppl.  t.  4.  f.  3.  — Gory  ct 
Pcrclieron  Mon.  Cct.  p.  78.  nr.  1.  t.  8.  f.4.  — HeerFaunr 
Cnl.  Ilelv.  1.  p.  548.  nr.  1.  — Erichgnn  Ins.  Deutschi.  Jll.  j 
p.  591.  nr.  1. 

Lnnglicli,  flach,  glanzlos,  braunschwarz.  DieFüh-  , 
1er  pechschwarz,  die  Keule  mit  röthlicher  Spitze.  Der 
flache  Kopf  ist  dicht  riinzelartig  punktirt,  mit  einzel- 
nen weissen  Schüppchen  besetzt,  die  Stirn  dichter  weiss 
beschuppt,  in  der  Mitte  mit  einer  Querreihe  aufstehen- 
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der,  dichter,  gelbliclier  Schiippenhaare.  Brustschild 
so  lang^  als  breit,  vorn  schmäler ^ an  den  Seiten  flach 
gerundet,  der  Rand  gekerbt,  vor  den  Hinterecken  et- 
was geschweift,  diese  stum|ifwinktig.  Basis  flach  gerun- 
det vorstehend,  die  Ob(  rseite  in  der  \liJte  mit  einer  bei- 
derseits durch  eine  erhölite  scharfe  Längslinie  einge- 
fassten Rinne,  vor  dem  Schildchen  ein  rundlicher  Ein- 
druck und  beiderseits  neben  dem  aufgeltogenen  Rand 
mit  einer  Quergrube,  die  Fläche  dicht  piinklirt,  in  der 
Mitte  schwarz,  an  den  Seiten  weiss  heschn|>|)t  mit  zwei 
schwarzen  Flecken.  Schildchen  schmal,  länglich,  abge- 
rundet dreieckig,  dicht  piinktirt.  Flügeldecken  ol»cn 
fast  eingesenkt,  fein  gestreift,  dicht  puiiktirt  und  be- 
schuppt, schwarz,  die  Basis,  ein  hogiger  Querflecken 
auf  der  Mitte  und  ein  kleiner  an  der  Spitze  weiss, 
auch  zwischen  den  schwarzen  einzelne  weissliche 
Schüppchen  cingeiiiischt.  Beine  dünn,  graulich  be- 
schuppt, Vorderschienen  mit  fünf  unglel«‘hen  Zähnen. 

Beim  Männchen  ist  der  After  unliewafTnct,  die  letz- 
ten oberen  Hinterleibsringe  weiss  beschii|)pt,  am  Hin- 
terrand des  vorletzten  zwei  kleine,  an  der  Basis  des 
letzten  Segments  zwei  grössere  schwarze  Flecken  ; die 
Brust  ist  weissschuppig,  die  Hinterbrust  und  das  letzte 
Bauchsegment  schwarz. 

Das  Weibchen  hat  weniger  dicht  stehende  Schup- 
pen, dieselben  bilden  oben  weniger  bestimmte  mehr 
graue  Zeichnungen,  die  Brust  und  der  Hinterleib  sind 
nur  sehr  dünn  beschuppt,  daher  schwärzlich.  Das 
letzte  obere  Hintorleibssegraent  geht  aiij  der  Spitze 
in  einen  langen  , dünnen  , geraden,  oben  rinnenförmig 
ausgehöhlten  , an  den  Seiten  sägeartig  gezähnelten 
Stachel  aus. 

Im  mittleren  und  südlichen  Europa  fast  überall  an 
Laubbäumen  und  auf  Blumen  nicht  selten. 


!$itones  ocellatns,  UandschucU. 


S.  stipra  fuscus , opacus ; suhtus  lateri- 
bu»qtie  carneis , tiitidulua ; fronte  antice  im~ 
pressa , carnea , postice  punctis  duohus  albi»^ 
elevatis;  thorace  lateribus  ampbiato,  linea  tongi- 
tudinali  carnea  puncf.tsque  Sex  albis  (*2.  4.))  cly- 
tris  striato-  punctatis^  margine  antico  intersti- 
tiisque  tertio  quintoqne  paHidis  , fusco-macula- 
tis.  — fjong,  c.  r.  ‘iVs — 3^'',  lat.  V4 — . 

Sitonea  occllatua  llaadachuch  iu  litt. 

Olicn  j^ratilich  braun  , matt,  unten  und  die  Seiten 
fleischfarben,  etwas  inetallisch  glänzend,  sehr  ausge- 
zeichnet durch  die  weissen  augenförmigen  Funkte  auf 
Kopf  und  Brustschild.  Fühler  bis  hinter  die  Mitta 
des  Brustschilds  reichend,  hraunroth,  mit  weisslicher 
anliegender  Behaarung,  die  Keule  schwärzlich.  Kopf 
etwas  kürzer  als  breit , nach  vorn  sehr  allmählig  ver- 
schmälert, punktirt,  die  Stirn  zwischen  den  .\ugen  in 
Form  eines  Dreiecks  eingedrückt  , die  Seiten  braun, 
die  iVIitte  glänzend  fleischfarben  , jederscits  hinter  und 
innerhalb  der  halbkugligen  schwarzen  Augen  ein  er- 
höhter weisser  Funkt  ; Ilüssel  kürzer  als  der  Kopf, 
flach,  in  der  IVIitte  und  beiderseits  vor  den  Augen  ein- 
gedrückt, mit  feiner  Mittellängslinie,  am  Grunde  und 
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an  der  Spitze  fleischfarben,  übrigens  braungrau.  Brust- 
cchild  breiter  als  lang,  hinter  dein  Vorderrand  etwas 
eingeschnürt,  dahinter  die  Seiten  etwas  erweitert,  mit 
einer  undeutlichen  Kcke ; Vorder-  und  Hinterrand  ge- 
rade ; oben  flach  gewölbt,  punklirt,  mit  flacher  fleisch- 
farben beschuppter  Längsfurche  über  die  Mitte,  die 
übrige  Fläche  bräunlich  flizhaarig,  mit  einem  weissen, 
schwärzlich  eingefassten  Punkt  jederseits  am  Vorder- 
rand und  vier  gleichen  entfernten  vor  der  Mitte  in 
einer  Querreihe  stehend.  Schildchen  erhöht,  dreieckig, 
weisslich  beschuppt.  Flügeldecken  vorn  um  die  Hälfte 
breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  fast  gleichbreit, 
hinten  gemeinschaftlich  etwas  scharf  abgerundet  mit 
abgestutztem  Ende,  oben  verflacht,  hinten  abschüssig, 
stark  punktstreiflg,  mit  ebenen  punktirten  Zwischen- 
räumen, der  äussere  Rand  breit  bräunlich  fleischfarben, 
die  Oberseite  bräunlich,  die  Naht  und  der  dritte  und 
fünfte  Zwischenraum  bräunlich  fleischfarben  , die  letz- 
teren der  Länge  nach  mit  schwarzen  Haarflecken,  besetzt, 
auch  die  Naht  zeigt  öfters  solche,  jedoch  immer  klei- 
nere. Unterseite  dicht  fleischfarben  beschuppt,  an  den 
Seiten  des  Brustschilds  ein  bräunlich  fleischfarbiger 
Längsstreif,  Brust  und  Hinterleib  mit  kurzen,  fast  auf- 
rechten weisslichen  Härchen  dicht  besetzt.  Beine  bräun- 
lich fleischfarben  beschuppt,  zwei  Schenkelringe  und 
ein  Hing  vor  den  Schienenspitzen  mit  glänzenden,  hell 
fleischfarbenen  Schüppchen,  Tarsen  röthlich,  weisslich 
pubescent. 

ln  Südspanien  bei  Carthagena,  unter  Ginster  sehr 
häufig  (Handschuch.), 


f^itones  inopis,  Schünherr. 

S.  oblongua^  ntger^  svpra  fusco-,  t7ifra  eine- 
reo  - argenteo  - sfjva7/ioans;  thorace  Lreviori^  me- 
dio latiori,  a7itice  via:  re/lea:Oy  S7/pra  S7ibtiliter 
punctaio,  albido-ti-ili7ieato;  a7ite7ini»,  tibiis  tar- 
fiaqiie  ri/fo-ferrvguicis.  — ■ Lo7ig.  c.  r. 
lat. 

Sitona  iuops  Schüiibcrr  Cure  II.  p.  110.  nr.  19.  — IMenetries 

Cat.  rais.  p.  217.  iir.  972.  — Faldcrniauu  Faun.  Ent. 

Traiisc.  11. 

Sitones  hwps  Schöuhcrr  Cure.  V’l.  1.  p 17G.  nr.  81. 

Niilie  mit  S.  iinenta  verwandt,  eben  so  gross, 
doch  in  mehreren  wesentlichen  Punkten  verscliieden 
Die  Oberseite  ist  mit  dunkleren  Schüppchen  , denen 
stellenweise  hellere  eingemischt  sind,  die  Unterseite 
mit  griiulich-silberglänzenden  Schüppchen  dicht  beklei- 
det, oben  sind  zwischen  den  Schüppchen  zerstreute 
weisse  , halbanfgerichtete  Horstenhärclien  eingemengt. 
Die  F'ühler  sind  hell  rostroth,  mit  langer,  fast  walzi- 
ger,  schwärzlicher  Keule.  Kopf  kaum  gewölbt,  piink- 
tirt,  schwarz,  weiss  borstenhaarig,  besonders  an  den 
Angenrändern,  die  Stirn  mit  feiner  Längslinie;  Augen 
elliptisch,  ziemlich  flach  gewölbt;  Rüssel  so  lang  und 
wenig  schmäler  als  der  Kopf,  flach,  runzelartig  punk- 
tirt,  die  Längslinie  des  Kopfes  zieht  sich  auch  da- 
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rüber  fort  , der  Vordertheil  ist  flach  eingedrückt,  mit 
ireisslichen,  goldglnnzenden  Börstchen  besetzt.  Brust- 
child breiter  als  lang,  vorn  und!  hinten  abgestutzt,  hin- 
ter dem  Vorderrand  etwas  eingesclinürt , dieser  selbst 
«chwach  aufgebogen  ; die  Seiten  sind  schwach  gerun- 
det, hinter  der  Mitte  am  stärksten  verbreitert;  Ober- 
seite flach  gewölbt,  diclit  runzelartig  [ninktirt,  schwarz, 
mit  weisslichen  Börstchen  sparsam  besetzt  und  mit 
wenig  dicht  stehenden  rothhräunlichen  Längsscliüpp- 
chen  bekleidet,  zwischen  denen  überall  der  Grund 
durchscheint,  in  der  Mitte  ein  schmaler,  etwas  einge- 
senkter, beiderseits  ein  breiterer  Länn-sstreif  von  weiss- 
liehen  Schüppchen.  Schildchen  klein,  kaum  bemerk- 
bar. Flügeldecken  fast  gleichbreit,  hinten  allmählig 
stark  verschmälert,  vorn  gerade, mit  rechtwinkligen  ab- 
gerundeten Schultern,  gewölbt,  tief  punktstreifig,  die 
flachen  Zwlschenranme  abwechselnd  etwas  heller  und 
dunkler  be.sehuppt,  jedoch  dieses  nur  im  fünften  deut- 
lich, zwischen  den  Schüppchen  weissliche  Borstenhaare 
massig  zahlreich  eingemischt,  besonders  an  den  Seiten 
und  gegen  die  Spitze.  Unterseite  undeutlich  punktirt, 
gelhgraullch  silherglänzend  beschuppt,  Beine  ziemlich 
stark,  weissgrau  pubescent,  die  Schenkel  etwas  keu- 
lenförmig, schwarz,  Wurzel  und  Spitze,  Schienen  und 
Tarsen  rostroth. 

In  Oesterreich,  Volhynien,  im  Caucasus  und  Süd- 
russland. 


licpynisi  Colon,  L inni. 

fj.  oölongo-ovatus,  niger^  squamulis  pilit- 
que  deprensis  albido-cinereis  tectun  ; rostro  ca~ 
rinato ; thorace  svbconico , confertim  rvgvloso- 
pimctato,  medio  subcarinato^  utrinque  a/bo-v£t~ 
tato ; elytris  mediocriter  punctata- striatis,  ma- 
cula  parva  disci  in  medio  nlba  decoratis,  — 

Long.  c.  r.  5'/2— Int.  1 V,— 2'". 

Curculio  Colon  Liiine  Maiit.  p.  53t.  — Herlist  Käf.  VI.  p.  89. 
nr.  50.  t.  65.  f.  6.  — Pajkull  Fann.  Siiec.  111.  p.  223.  nr. 
42.  — Panzer  Faun,  Germ.  XLll.  2.  — Rosst  Faun.  Etr.  I, 
p.  110.  nr.  280 

Rhyehnaenus  Colon  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  441.  nr.  15.  — 
Gyllcnhal  Ins.  Suec.  111.  p.  164.  nr.  84. 

Liparus  Colon  Otivicr  Ent.  V.  83.  p.  291.  nr.  317.  t.  7.  f.  76. 

Lepyrm  Colon  Schönherr  Cure.  11.  2.  p.  330.  nr.  1.  VI.  2.  p. 
295.  nr.  1.  — Kirby  Faun.  Bor.  Amer.  p.  264.  nr.  1, 
Etwas  Sf-Iilank,  sanft  gewölbt,  se,hwarz,  oben  mit 
länglichen  schmalen  weissgrauen  Schöppchen  und  an- 
liegenden Härchen  dichter,  unten  weniger  dicht  beklei- 
det. Die  Fühler  reichen  bis  zur  Mitte  des  Brustschilds, 
sie  sind  pechschwarz  , dünn  greispubescent , das  dritte 
Glied  ist  fast  doppelt  länger  als  das  rierte,  die  Keule 
lang  eiförmig,  zugespitzt.  Kopf  kurz,  flach,  fein  punk- 
tirt , mit  tiefem  Längsgröhehen  zwischen  den  Augen, 
dicht  greis  pubescent,  der  Augenrand  etwas  weissiieh; 
XVll.  71. 


Rüssel  fast  von  der  Länge  des  Brustschilds,  ziemlich 
dick  , sehr  schwach  gebogen , beim  Männchen  etwas 
kürzer  und  fast  gerade,  dicht  punktirt,  mit  feinem  Mit- 
telkiel, greispubescent.  Brustschild  fast  abgestutzt  ke- 
gelförmig, an  den  Seiten  nur  in  der  Mitte  etwas  ge- 
rundet, sanft  gewölbt,  runzelartig  gekörnt,  mit  schwa- 
chem, hinten  abgekürztem  Längskiel  über  die  Mitte,  vor 
dem  Schildchen  ein  undeutlicher  Eindruck,  der  Rücken 

bräunlich  behaart  und  grau  beschuppt,  derBasilareindruck 
mit  rostgelben  Schüppchen  besetzt,  au  jederSeite  ein  et- 
wasgebogener, aus  weisslichen  Schüppchen  bestehender 
Längsstreif.  Schildchen  sehr  schmal  dreieckig,  läng- 
lich, graulich  pubcscent.  Flügeldecken  vom  fast  die 
Hälfte  breiter  als  das  Hrustschild,  mehr  als  dreimal  so 
lang,  fast  gleichbreit  oder  nur  wenig  verbreitert,  hin- 
ten fast  zugespitzt  verschmälert,  die  Spitze  etwas  vor- 
stehend, kurz  dreieckig,  so  dass  an  der  Naht  ein  kurz 
dreieckiger  Ausschnitt  gebildet  wird ; die  Oberseite  ist 
sanft  gewölbt,  stark  pnnktstrciflg,  die  Zwischenräunio 
fein  ledernrtig  uneben,  mit  grauen,  auf  dem  Rücken 
mit  rehfarbenen  Schüppchen  und  kurzen  Härchen  ziem- 
lich dicht  bekleidet,  jederseits  etwas  vor  der  Mitte  und 
der  Naht  näher  als  dem  Anssenrand  ein  weisses  run- 
des Fleckchen,  welches  zuweilen  sehr  undeutlich  wird, 
aber  selten  ganz  verschwindet.  Unterseite  dicht  punk- 
tirt, der  Hinterleib  hat  beiderseits  eine  Reihe  immer 
kleiner  weidender,  weissgelber  Flecken,  auch  an  den 
Brnstseiten  ist  ein  weisslicbes  Fleckchen.  Beine  schwarz, 
graulich  pubcscent;  Schenkel  etwas  keulenförmig,  die 
vorderen  deutlich,  die  übrigen  undeutlich  gezahnt,  alle 
vor  der  Spitze  mit  einem  weisslichen  Ring 

Im  mittleren  Europa,  Sibirien  und  Nordamerika. 


Ijepjrnsf  binotatiis,  Fabriciu». 

Li.  ntger.,  squamulis  pilisque  fu$co-cinerei» 
tectus;  thorace  subtiliter  carinato,  postice  dila~ 
tato^  utrinque  albido  - lineato ; elytrii  subre~ 
mote  iubtilius  punctato-  striatis,  puncto  poatico 
atbicante.  — L,ong.  c,  r.  4 Vj — 6'^', 

Curculio  binotatus  Fabriciua  Syst.  El.  II.  p.  33B.  nr.  190.  — 

Herbst  Käf.  VI.  p.3l5.  nr.  537.  — Rossi  Faun.  Etr.  Mant. 

1.  p 39.  r.  97.  t.  2.  f.  L. 

Curculio  semicolon  Herbst.  Käf.  VI.  p.  151.  nr.  110.  t.  70.  f.  5. 

Curculio  dvraxus  Panzer  Faun.  Germ.  LVIl.  1 1. 

Liparus  bimaculatu»  Olivier  Ent.  V.  83.  p.  292.  nr.  218.  t. 

33.  f.  34G. 

Rhynchaenus  binotatus  Gyllenhal  Ins.  Suec.  III.  p.  163.  nr.  83. 

Lepyrus  binotatus  Schöuberr  Cure.  II  2.  p.  331.  ur.  2.  VI.  2. 

p.  296.  nr.  3. 

Dem  L.  colon  nahe  verwandt,  aber  kürzer,  die 
Flügeldecken  breiter  zur  Länge,  hinten  atnmpfcr,  die 
zwei  weissen  Tüpfeln  weit  nach  hinten  stehend,  nicht  auf 
der  Mitte,  wie  bei  colon.  Der  Körper  ist  schwarz, 

) oben  mit  feinen  haarähnlichen  graubraunen , stellen- 
' weise  weisslichgraiien  oder  rothen  Längsschüppchen, 

I unten  mit  gclbhräiinlichen  Schuppenhärchen  bekleidet. 
IDFe  Fühler  sind  pechschwarz,  die  mittleren  Glieder 
iröthlich,  das  dritte  doppelt  so  lang  als  das  vierte,  die 
I Keule  lang,  nur  wenig  eiförmig,  zugespitzt.  Kopf  kurz, 
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flach  gewölbt,  tief  punktirt,  mit  undeiitlicbera,  vorn  in 
ein  Grübchen  verlaufendem  Längskiel , der  Oberkop 
und  die  Augenründer  dicht  braungelb  behaart  ; Rüssel 
doppelt  so  lang  als  der  Kopf,  rundlich,  kaum  gebogen 
dicht  runzelartig  punktirt,  mit  zwei  schwachen  Seiten- 
hlelen  und  einem  stärkeren  durchgehenden  Mittclkiel, 
die  Fläche  dünn  greisgelb  anliegend  behaart.  Brust- 
schild breiter  als  lang,  vorn  schmäler,  der  Vorderraud 
gerade,  nur  in  der  Mitte  sehr  schwach  ausgerandet, 
die  Seiten  bis  zur  Mitte  erweitert,  von  dort  bis  zu  den 
abgerundet  rechtwinkligen  Hinterecken  fast  gerade; 
Oberseite  kaum  gewölbt,  körncrartig  rauh  und  tief 
runzelartig  punktirt,  mit  feinem  glatten  Mitteikiel,  der 
Kücken  mit  graubraunen  , roströthlirh  gemischten 
Schüppchen  ziemlich  dicht  bedeckt,  an  jeder  Seite  eine 
weissliche  Längsllnic  und  ein  gleichfarbiges  Pünktchen 
neben  derselben.  Schildchen  sehr  klein,  dreieckig. 
Flügeldecken  vorn  nur  wenig  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  dreimal  so  lang,  bis  zur  Mitte  erweitert, 
hinten  zusammengedrückt,  wenig  gewölbt,  regelmässig 
pnnktstreifig,  die  Punktstreifen  schwarz,  häiiiig  mit  un- 
deutlichen weisslichen  Schuppentleckchen,  die  Fläche 
braun  , bräunlich  oder  braungrau  beschuppt,  an  den 
Selten  mehr  oder  weniger  weissgran  gefleckt , die  er- 
sten Zwischenräume  an  der  Spitze  weisschuppig,  hin- 
ten an  der  Vereinigungsstelle  der  vierten  nnd  fünften 
Punktreihe  steht  ein  weisses  Fleckchen.  Unterseite 
dicht  und  etwas  rauh  punktirt,  schwach  glänzend,  die 
Seiten  des  Brustschilds  gekörnt.  Beine  schwarz,  grau- 
lich pubescent,  die  Schenkel  stumpf  gezahnt. 

Im  gemässigten  Europa  fast  überall. 


IJxhn  paraplecticnis,  l.inni. 

L.  angu$tus^  niger^  einereo- pudescens^  fia- 
vo-virescenti -farinosus  ; thorace  elongato  , ob- 
solete ca?ialiculato  , subtilissime  alutaceo ; ely- 
tris  snb- puncfato- striatisy  apice  longius  tnucro- 
natis  acutiSy  dehiscentibus. — L<07ig,c.r.'7 — S'", 
lat.  IVs-r/s'". 

Curculio  parapleticus  Linne  Faun.  Suec.  nr.  601;  Syst.  Nat. 
].  II.  p.  610.  nr.  .34.  — Fabricius  Eilt.  Syst.  I.  11.  p.  414. 
nr.  91.  — Herbst  Käf.  VI.  p.  42.  nr.  1.  t.  62.  f.  62.  f.  l. — 
Paykull  Faun.  Suec.  111.  p.  211.  nr.63. — Rossi  Faun.  Etr. 
I.  p.  115.  nr.  293. — Lai'-harting  Tyr.  Ins.  1.  p.  223.  nr.  19. 

Lixus  puraplecticus  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  498.  nr.  1.  — 
Olivicr  Ent.  V.  83.  p.  212.  nr.  243.  t.  il.  f.  289.  — Gyl- 
lenhal  Ins.  Suec.  111.  p.  62.  nr.  1.  — Latreille  Gen.  Cr. 
et  Ins.  II.  p.  261.  nr.  3.  — Schünherr  Cure.  III.  p.  2.  nr. 
1.  V'll.  1.  p.  418.  nr.  1. — Dicckhoif  und  Löw.  Siett.  Ent. 
Zeitg.  1844.  p.  383.  r.  417. 

Lixus  productus  Stephens  Rrit.  Ent.  IV.  p.  158.  nr.  3. 

Sehr  sclimai  zur  Länge,  oben  wenig  gewölbt, 
schwarz,  glanzlos  , dünn  graulich  pnbescent,  mit  gelb- 
grünlichem  Staube  dicht  bedeckt.  Die  Fühler  sind 
rostrulh , die  spindelförmige  Keule  schwarz,  graulich 
pubescent.  Kopf  schmal,  länglich,  dicht  und  sehr  fein 
runzelartig  punktirt,  beiderseits  neben  den  Augen  dicht 
behaart;  Rüssel  etwas  schmäler  als  der  Kopf,  kürzer 
als  das  Brustschild,  ziemlich  dick,  kaum  gebogen, 
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fein  und  sehr  dicht  rnnzelarti^  punktirt,  mit  feinem 
von  der  Stirn  heg-innenden , vorn  an  einem  schmalen 
Längsgrübchen  endige'ideiu  Kiel,  der  Kiel  und  die  Spitze 
des  Rüssels  kahl,  die  übrige  Fläche  dicht  gelbhaarig. 
Brustschild  länger  als  breit,  vorn  schmäler,  gerade  ab- 
gestuzt,  die  Seiten  kaum  gerundet,  die  Basis  beider- 
seits gerade,  mit  stumpf  dreieckigem  Mittcltheil ; Ober- 
seite kaum  gewölbt,  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  ein- 
zelnen Punkten,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  undeut- 
lich rinnenartig  vertieft,  diePubescenz  und  Bestäubung 
ist  stellenweise  dichter,  so  dass  drei  dunklere  Längs- 
streifen entstehen,  einer  in  der  Mitte,  die  andern  zu 
beiden  Seiten.  Schildchen  sehr  klein,  dreieckig.  Flü- 
geldecken vorn  kaum  breiter  als  das  ßrustschild  , an 
den  Schultern  sehr  wenig  erweitert,  dann  bis  hinter 
die  Mitte  gleichbreit,  von  dort  vorschiuälert,  das  Ende 
in  eine  lange,  scharfe,  etwas  nach  aussen  gerichtete 
Dornspitze  auslaufcnd,  daher  sie  an  der  Naht  klaffen; 
die  Oberseite  piinktstreifig , die  Punkte  länglich,  dicht- 
stehend,  die  Reihen  hinten  und  neben  der  IN'aht  strei- 
fenartig eingetieft,  die  Seiten  sind  gewöhnlich  dichter 
pubescent,  daher  auch  heller  als  der  Rücken  , beson- 
ders der  Rand.  Unterseite  dicht  pubescent,  hellgelb, 
die  Pubescenz  besonders  an  den  ßmstseiten  dichter. 
Beine  dünn,  kurz,  unbewehrt,  schwarz,  granlichgelb 
pubescent,  die  Tarsen  lang  und  dünn,  unten  mit  bräun- 
lich-gelbrothera  Filz. 

Das  Männchen  ist  kleiner,  schmäler,  weniger  dicht 
pubescent. 

Im  mittleren  und  südlichen  Europa. 


liixns  connivcilis,  Gyllenhal. 

L/.  elongatns , a?igust£or , 7iiger , imdique 
dense-Jlnvescenti-potlinosns;  thorace  breviorCy 
sn/jconico^  cotifertim  subtilius  jmnctato ; elytris 
obsolete  sub- jmiictato- striatis  ^ apice  acumina- 
tis^  conniventibus.  — L/ong.  c.  r.  7 — 9^",  lat, 

Lixus  conniven»  Gyllenhal.  Schönherr  Cure.  111.  p.  5.  nr.  4, 

Vll.  I.  p.  419.  iir.  1.  — Falüermauii  Faun.  Ent.  Transc. 

111.  p.  194. 

Mit  L.  turbiitiis  verwandt,  aber  Rdiinälcr,  mehr 
gestreckt  und  besonders  durch  die  Sculptur  des  Brust- 
schilds und  die  kurzen  genäherten  Spitzen  der  Flügel- 
decken verschieden.  Der  Körper  ist  schwarz,  etwas  glän- 
zend, mit  anliegender,  sehr  kurzer,  weisslicher  Behaa- 
rung, dicht  mit  gelbem  Staube  bedeckt,  welcher  auf  den 
Brustscbild  durch  die  unterliegende  dichte  ftchaarung 
streifenartig,  auf  den  P'lügeldcckcn  fleckenartig  dichter  ist. 
Fühler  etwas  dünn,  bis  zur  Mitte  des  Brustschilds  rei- 
chend, schwärzlich,  in  der  Mitte  roströtlilicli,  graulich 
pnbcscent.  Kopf  kurz,  fast  kissenfürmig  gewölbt,  dicht 
und  fein  punktirt,  die  Stirn  mit  einem  länglichen  Grüb- 
chen , gelblich  behaart  und  bestaubt;  Ilüssel  so  lang 
als  Kopf  und  Brustschild,  walzig,  schwach  gebogen, 
dicht  punktulirt,  vor  der  Spitze  mit  einem  Längspunkt, 
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gelblich  pubescent  und  dünn  bestaubt,  die  Spitze  kahl. 
Brustschild  kaum  länger  als  an  der  Basis  breit,  Torn 
gerade,  an  den  Seiten  fast  ohne  Rundung  schräg  nach 
hinten  verlaufend,  daher  hinten  breiter  als  vorn,  die 
Basis  zweibuchtig , der  Mitteltheil  sehr  stumpf  drei- 
eckig; Oberseite  wenig  gewölbt,  durchaus  fein  runzel- 
artig punktirt,  der  Rücken  durch  zerstreute  grössere 
Funkte  etwas  uneben,  mit  einer  meist  nur  vorn  etwas 
deutlichen  schwach  erhöhten  Mittellinie,  die  Mitte  des 
Rückens  und  beiderseits  desselben  ein  Streif  dünner 
behaart  und  bestaubt,  daher  mit  drei  etwas  dunkleren 
Längstreifen.  Schildchen  sehr  klein,  kaum  sichtbar. 
Flügeldecken  vorn  einzeln  schief  flach  gerundet , nicht 
oder  kaum  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  an 
den  Schultern  etwas  erweitert,  von  dort  bis  hinter  die 
Mitte  gleichbreit,  hinten  flach  bogig  verschmälert,  am 
Ende  zugespitzt,  die  Spitze  etwas  ausgezogen,  die  bei- 
den Spitzen  fast  gegen  einander  geneigt  , daher  zwi- 
schen ihnen  ein  sehr  schmaler  Spalt,  bei  manchen 
Exemplaren  treten  sie  jedoch  etwas  weiter  auseinan- 
der; die  Oberseite  ist  flach  gewölbt,  neben  der  Naht 
und  hinten  punktirt  gestreift , aussen  mit  Punktreihen, 
die  Zwischenräume  fein  lederartig  gerunzelt , die  Sei- 
ten dichter  und  gleichmässig , der  Rücken  fast  fleck- 
chenartig dichter  behaart  und  hestaubt.  Unterseite 
dichter  grau  pubescent,  undeutlich  schwarz  punktirt, 
Beine  schwarz,  gelb  pubescent,  Tarsen  verbreitert,  un- 
ten mit  röthlichem  Filz. 

Im  Caucasus. 


liixiis  g^cmellatiis , Gytlenhal. 

Ij.  atigiistior  , niger , cinereo  - jml/escenty 
yiavescenti-  polUnosus  y rostro  longiori ; suöte- 
nui , basi  leviter  carinato ; piorace  subconico, 
fortius  ritgoso  - punctatOy  elytrortim^  serielnit 
punctatis  per  paria  approacitnalis , upicibusque 
breviter  acuminatiSy  fion  mucronatis.  — Liong. 
c.  r 7'",  lat. 

Lixus  gemellatus  Gyllenhal.  Schöiihcrr  Cure.  III.  p.  6.  nr.  5. 

VII  1.  p.  419.  nr.  5.  — Sciitni  t in  Stett.  Eilt.  Zeitg. 

1842.  p.  273. 

Lixus  paraplecticus  Stephens  llrit.  Ent.  IV.  p.  167.  nr.  2. 

Mit  L.  tu  r bat  ns  und  paraplecticus  verwandt, 
von  beiden  leicht  durch  die  paarweise  stehenden  Punkt- 
reihen der  Flügeldecken,  von  letzterem  auch  durch  die 
kurzen  Spitzen  derselben  unterschieden.  Der  Körper 
ist  gestreckt,  aber  wenig  gewölbt,  schwarz,  glanzlos, 
grau  piibescent,  mit  gelbem  Staube  dicht  bedeckt.  Füh- 
ler etwas  dick,  kaum  bis  über  die  Mitte  des  Brust- 
schilds reichend  , schwärzlich  pechbraun , grau  pubes- 
cent.  Kopf  kurz,  kaum  gewölbt,  fein  runzciartig  punk- 
tirt,  neben  den  Augen  dicht  pubescent  und  bestaubt, 
die  Stirn  eingedrückt;  Ilüssel  fast  so  lang  wie  Kopf 
und  Brustsebild  zusammen,  walzig , ziemlich  dünn, 
schwach  gebogen,  fein  und  verloschen  runzelartig  punk- 
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tirt,  an  der  Basis  mit  einem  öfters  iindeutliclien  Kiel, 
Brustschild  fast  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  vorn 
schmäler,  daher  abgesfntzt  kegelförmig,  an  den  Seiten 
fast  ohne  Rundung  schräg  nach  hinten  verlaufend,  die 
Basis  beiderseits  flach  ausgerandet,  der  Mittcltheil 
stumpf  dreieckig;  die  Oberseite  wenig  gewölbt,  zer- 
streut ruuzelartig  punktirt,  der  Rücken  runzelartig  un- 
eben, schwarz,  mit  zwei  hinten  breiteren,  den  Vorder- 
rand nicht  berührenden  gelben  Längsstreifen  auf  dem 
Rücken,  die  Seiten  dicht  pubescent  und  intensiver  gelb 
gefärbt.  Schildchen  klein  , dreieckig.  Flügeldecken 
vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds , an 
den  Schultern  etwas  erw'eitert  , dann  bi“;  hinter  die 
Mitte  gleichbreit,  von  dort  aus  sehr  aümählig  verschmä- 
lert , liintcn  einzeln  lang  zugespitzt,  jedoch  die  Spitze 
nur  wenig  ausgezogen ; oben  wenig  gewölbt,  punktstreifig, 
die  Punkte  dicht  beisammen  stehend,  die  Reihen  paarweise 
näher  stehend;  neben  der  Naht  und  hinten  zu  Streifen 
vertieft;  die  Zwischenräume  eben,  sehr  fein  lederartig 
gerunzelt,  die  ganze  Oberfiäche  dünn  graulich  pubes- 
cent, am  Rande  und  in  den  breiteren  Zwischenräumen 
ist  die  Pubcscenz  etwas  dichter,  die  Seiten  sind  ge- 
wöhnlich dichter  gelb  bestaubt  Lnlerseite  undeutlich 
punktirt,  Brust  und  Basis  des  Hinterleibs  dichter  gelb 
bestaubt.  Beine  etwas  lang,  stark,  schwarz,  dünn 
graulich  pubescent,  Tarsen  etwas  verbreitert,  unten  mit 
grauröthlicbem  Filz. 

In  England  nnd  Deutschland. 


IjixniS  caiacisceiis,  Steven. 

Jj.  elongatus , niger  , pnbe  depressa  aibida 
undique  deyisissime  teclus;  rostro  parum  arcua- 
to  , crasso , snbtiliter  pimctato  ; thorace  mbco- 
nico , 7/nnns  crebre  parum  profunde  vurioloso, 
utrhifjue  vitta  obscurihri . parcius  pubescente 
decorato ; elytri»  subtititer  striato  - punctatiHy 
apice  tnncronaf'is^  dehiscentibuS'^  pone  scutellum 
obsoletis&ime  impressis,  — I^ö?ig.  c.  r. 
lat.  via:.  2'^'. 

Lixus  canesccns  Steven.  Fischer  de  Waliiheiiu  Bull,  de  la  Soc. 
des  Nat.  de  Moscou  IX.  p.  2H4.  iir.  2.  — Schöiiherr  Cure. 

f Ill.Jp.  ».  iir.  7.  Vll.  1.  p.  420.  nr.  8. 

Mit.  L.  turbatus  ctMs  verwnmlt,  aber  durch  kür- 
zeren Rüssel  und  besonders  die  Färbung  verschieden. 
Der  Körper  ist  etwas  breit  zur  Länge,  schwarz,  über- 
rall  mit  weisscr  anliegender  Maarbekleidung  versehen, 
welche  unten,  an  den  Seiten  und  stellenweise  auf  dem 
Rücken  dichter  ist  , so  dass  diese  Stellen  fast  ganz 
weiss  erscheinen.  Die  Fühler  sind  kurz,  etwas  dick» 
schwarz,  weiss  ptibescent,  die  Keule  länglich,  mit  röth- 
licher  Spitze.  Kopf  klein,  rundlich,  sanft  gewölbt,  dicht 
punktulirt,  Stirn  mit  dünner  Behaarung  und  einem 
länglichen  Ilohlpunkt.  Rüssel  kürzer  als  das  Briist- 
schild,  dick,  rundlich,  wenig  gebogen,  auf  dem  Rücken 
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der  Länge  nnch  etwas  kielförmig  erhöht,  kahl,  schwarz, 
die  Seiten  dicht  weiss  puhescent,  Tor  den  Augen  eine 
schwarze  Längslinie.  Brustschild  hinten  etwas  breiter 
als  lang,  vorn  schmäler,  gerade  abgestutzt,  an  den  Sei- 
ten wenig  gcrandet,  die  Hinterecken  scharf  rechtwink- 
lig, Basis  zweibuchtig,  der  Mitteltheil  abgerundet  kurz 
dreieckig;  Oberseite  flach  gewölbt,  wenig  dicht  und 
ziemlich  seicht  punktirt,  vor  dem  Schildchen  der  Ilückea 
eingedruckt,  die  Mitte  etwas,  ein  Streif  beiderseits  sehr 
viel  dünner  behaart,  daher  letztere  als  schwärzliche 
Längsstreifen  erscheinen.  Schildchen  kaum  sichtbar, 
dreieckig.  Flügeldecken  Vorn  nicht  breiter  als  die  Ba- 
‘ sis  des  Brustschilds,  an  den  Schultern  etwas  erweitert, 
von  dort  bis  hinter  die  Mitte  sehr  schwach,  von  dort 
an  stark  verschmälert,  am  Ende  in 'eine  stumpilichc, 
etwas  nach  aussen  gebogene  kurze  Spitzn  verlängert; 
Oberseite  gewölbt,  flach  walzenförmig,  rings  um  das 
Schildchen  flach  eingesenkt,  fein  punktstreifig,  in  der 
Haarbekleidung  des  Rückens  mit  zerstreuten  dichteren 
weissen  Haarfleckchen,  die  Seiten  reinweiss.  Unter- 
seite mit  zerstreuten,  grossen,  iiabelartigen  schwarzen 
Funkten  in  der  fast  filzartigen  weissen  Behaarung. 
Beine  mittelmässig,  schwarz,  aber  mit  filzartiger  weis- 
ser  Haarbekleidung  und  eingestreuten  kahlen  Punkten, 
die  Schienen  am  Ende  hackig,  die  Tarsen  breit,  unten 
mit  grauröthlichem  Filz.  ^ 

In  Taurien. 


liixns  ang^ninns^,  Linne. 

Li.  elongatug  y gufjcytindricug,  niger,  gubtug 
niveo  - pubesceng ; rostro  vix  longitudine  thora- 
ct'gy  gubtiliter  confertim  punctata^  rnodice  arcua- 
to  ; thorace  gubconico  , remote  variologo  , niveo- 
quadritineato  ; elytrig  apice  dehigcentibiig , mu- 
crotiatiSf  linea  lata  lateraliy  tribus  disci  angug- 
tig  y apice  abbreviatis , niveo-  pubegcentibug.  — • 
Long.  c.  r.  ,ß — 9''',  lat.  iVf, — 

Curculio  anguinus  Linne  Syst.  Nat.  1.  tl.  p.  610.  nr.  35.  — 
Fabricius  Ent.  Syst.  1.  11.  p.  515.  nr.  92.  — Herbst  Käf. 
VI.  p.  49.  nr.  8.  L 62.  f.  8.  — Panzer  Faun.  Germ.  XLll. 
11 ; Naturf.  XXIV.  p.  19.  nr.  26.  t.  1.  f.  26. 

Curculio  mueronatus  Fabricius  Ent.  Syst.  I.  11.  p.  415.  nr.  93. 

Herbst.  Käf.  VI.  p.  52.  nr.  12. 

Curculio  Bufo  Herbst  Käf.  V.  t.  73.  f.  7.  (excl.  descr.) 

Lixutt  anguinus  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  499.  nr.  4.  — Oli- 
vier  Ent.  V.  83.  p.  239.  nr.  293.  t.  14.  f.  168.  — Schön - 
herr  Cure.  111.  p.  11.  nr.  10.  VII.  1.  p.  422.  nr.  13. 

Ziemlich  Ifingestreckt,  fast  walzig,  die  Weibchen  brei- 
ter und  oben  mehr  verflacht,  schwarz,  unten  mehr  oder  we- 
niger reinweiss  dich t flizartig,  oben  mit  weisser Zeichnung. 
Die  Fühler  sind  dünn  graulich  pubescent,  dunkel  rostroth, 
die  Spitze  des  Grundgliedes  und  die  Keule  schwarz.  Kopf 
etwas  gewölbt,  dicht  punktulirt,  die  Stirn  mit  einem 
Längsgrübchen,  die  Mitte  ist  kahi,  die  Seiten  dicht 
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weies  oder  hellgelb  behuart;  Hüssel  so  lang  als  das 
Brustschild,  sanTt  gebogen,  etwas  Avalzig,  dicht  und 
fein  punbtiilirt,  beiderseits  dicht  piibescent , die  Mitte 
nur  mit  dünner  Behaarung,  daher  schwärzlich.  Brust- 
schild etAvas  länger  als  an  der  Basis  breit,  A orn  schmä- 
ler, an  den  Seiten  vorn  sehr  schwach  gerundet,  hinten 
ohne  Rundung  etAvas  schräg  allinählig  breiter  mit 
scharf  rechtAvinkligen  Ecken,  die  Basis  beiderseits  breit 
ausgeraudet,  der  Mitteltheil  dreieckig  vorsfeh  end  ; Ober- 
seite flach  geAvölbt , die  ganze  Fläche  sehr  fein  und 
dicht  punktulirt,  mit  unregelmässig  cingestreuten  nar- 
henartigen  Punkten  und  dadurch  uneben,  vor  dem 
Schildchen  scliAvach  eingedrückt,  scliAvarz,  mit  vier  brei- 
ten Aveisslichen  Längsstreifen.  Schildchen  tief  einge- 
senkt, klein,  gelblich.  Flügeldecken  vorn  nicht  breiter 
als  die  Basis  des  Brustschilds,  auch  an  den  Schultern 
nur  wenig  erAveitert,  dann  gleichbreit,  Aveit  hinter  der 
Mitte  allmählig  zugespitzt,  die  Spitze  ausgezogen, 
scharf,  etAvas  klaffend  ; die  Oberseite  ist  elAvas  schwach 
punktstreifig,  der  Seitenrand  ist  breit  und  intensiv 
weiss  puhescent,  auf  dem  Rücken  jederseits  drei  weiss- 
liche  Längsstreifen,  die  schmalen  äusseren  hinten  ab- 
gekürzt, der  innere  breit,  ganz,  mit  einer  Längsreihe 
von  schAvärzlichen  Fleckchen  in  der  Mitte,  diese 
Rückenstreifen  sind  öfters  undeutlich  oder  gelblich. 
Unterseite  mit  zerstreuten  naheiartigen  grossen  kahlen 
Funkten.  Beine  scliAvarz , Aveiss  puhescent,  undeutli- 
cher scliAvarz  punktirt,  die  Tarsen  dünner  behaart,  un- 
ten braunfilzig. 

Im  südlichen  Deutschland,  Dalmatien,  Italien,  Sar- 
dinien, Frankreich,  Spanien  und  Kordafrika. 


ljixni§i  cylindricns,  Fafjriciii». 

Ld.  oblongmt , m'ger,  pulvere  umbrino  ad- 
spersus  ^ fronte  foveolatn^  antennis  taraisque 
f usco  f er ru gineis  ; thorace  co?iico,  remote  rugu- 
luso , laterifnts  late  albido-pubescentibus  et  fa- 
rmosis ; elytris  basi  transversim  profimde  im- 
pressis,  p?inctato-striatis,  sutura  fasciaque  lata 
postica , transversa,  cotnmuni  nivea  omatis ; 
apice  acuminatis , dehiscentibus,  mucronatis.  — 
Jj07ig.  c.r.'^t*'*,  lat. 

Curculio  cylindTicus  Fabricius  Ent.  Syst.  1.  11.  p.  417.  nr.  3.  — 
Herbst.  Käf.  VI.  p.  b2.  nr.  26.  t.  63.  f.  3. 

Curculio  cylindrm  Fabricius  Spec.  Ins.  I.  p.  172.  nr.  64. 

Lixus  cylindricus  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  501.  nr.  16. — Oli- 
vier  Ent.  V.  83.  p.  246.  nr.  219.  t.  10.  f.  123.  — Schön- 
herr  Cure.  111.  p.  16.  nr.  19.  VII.  p.  430.  nr.  29.  — Fal- 
dermann  Faun.  Ent.  Transcauc.  111.  p.  195. 

Ziemlich  hreit  zur  Länge,  oben  verflacht,  unten 
der  Länge  nach  gewölbt  , graubraun  pnbescent  mit 
weisser  Zeichnung.  Die  Fühler  sind  rostroth , fein 
grau  pubescent,  schwach  silberglänzend,  bis  zur  Mitte 
des  Brustschilds  reichend.  Kopf  sanft  gewölbt,  dicht 
fein  punlitiilirt,  braun  bepudert,  die  Augenränder  gelb 
pubescent,  auf  der  Stirn  ein  längliches  Grübchen ; Rüs- 
sel so  lang  wie  das  Brustschild,  walzig,  schwach  gebo- 
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gen,  dicht  und  fein  punktulirt,  mitAugnahme  der  Spitze 
gelbpubegcent,  Brustschild  viel  breiter  als  lang,  vorn 
schmäler,  gerade  abgeschnitten , an  den  Seiten  vorn 
eingezogen,  denn  fast  höckerig  uneben  , die  Basis  bei- 
derseits aiisgerandet;  Oberseite  flach  gewölbt,  vordem 
Schildchen  eingedrückt,  uneben,  mit  unregelmässigen 
grossen  Punkten,  der  Rücken  braun,  in  der  Mitte  grau- 
lich, an  den  Seiten  zackig,  diese  dicht  weiss  filzig,  mit 
einem  tiefen  schwarzen  Punkt  in  der  Mitte.  Schild- 
chen tief  eingesenkt , sehr  klein.  Flügeldecken  vorn 
einzeln  flach  gerundet , nicht  breiter  als  die  Basis  des 
Briistschilds , an  der  Schulter  etwas  erweitert  , dann 
gleichbreit,  hinten  schnell  zugespitzt,  die  Spitze  etwas 
ausgezogen,  sehwach  aufgebogen,  stumpfspitzig,  wenig 
Iclaffend  ; Oberseite  sanft  gewölbt,  an  der  Wurzel  quer- 
über eingedrückt,  punktstreifig,  die  Punkte  tief,  läng- 
lich , die  ersten  an  der  Basis  sehr  tief,  lang,  gruben- 
artig, die  Seiten  sind  braun,  ein  gemeinschaftliches 
breites  Band  auf  der  Naht  matt  weissgrau,  der  Anfang 
der  Naht  weiss,  vor  der  Mitte  am  Seitenrand  ein  weis- 
ses  Fleckchen,  an  den  Seiten  und  der  Spitze  die  Punkt- 
reihen weiss  gegliedert,  hinter  der  Mitte  eine  zackige 
weisse  , breite  , gemeinschaftliche  Querbinde,  linter- 
terseite  des  Brustschilds  und  die  Brust  weiss  - filzig, 
mit  schwärzlichen  Flecken  , Bauch  braun , mit  kahlen 
Funkten,  die  Segmente  am  Rande  röthlich  pubescent, 
die  hinteren  jederseits  mit  einem  weissen  erhöhten 
Haarfleckchen.  Beine  graulich  pubescent , die  Schen- 
kel mit  weissem  Ring,  wie  die  Schienen  schwärzlich, 
Tarsen  dunkel  rostroth. 

ln  Ungarn  , Südfrankreich  , Sibirien  , Mingrelien 
und  Persien. 


Ijixns  brevicaiidiis , sturm. 


Li.  ohtongus,  niger,  dense  griieo-pubescensf 
yiavo-pollinosus,  fro7ite  foveolata  ; thorace  coni- 
cOy  dense  puJictatOy  interstitiis  granulato-rugo~ 
stS)  Jlavescetiti-qiiadrilineato;  elytris  basi  tra7is- 
versim  i7npressisy  strtatzs,  striis  hiterrtipte  punc~ 
tatis  y apice  obtuse  actisni/iatis , S7ibm7icro7iatiSy 
non  dehisce/itibiis  ; a7itennis  /errt/gt/ieisy  pedibtiS 

nigris.  — Ii07ig.  c.r.  lat. 

Lijtua  brevicaudis  Sturm  Cat.  1843.  p.  207. 

ln  der  Form  ganz  mit  L.  cylindrictis  überein- 
stimmend, aber  durch  geringe  Grösse,  andere  Färbung 
und  die  noch  kürzeren  Spitzen  der  Flügeldecken  sehr 
verschieden.  Der  Körper  ist  schwarz,  mit  greisen  lan- 
gen anliegenden  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  im 
reinen  Zustande  mit  gelbem  Staube  bedeckt.  Fühler 
bis  über  die  Mitte  des  Briistscbilds  reichend,  rostroth, 
grau  pubescent,  mit  schwärzlicher  Keule,  die  Spitze 
derselben  roth.  Kopf  gewölbt , dicht  punktulirt,  zwi- 
schen den  Augen  etwas  eingesenkt,  mit  einem  Grüb- 
chen in  der  Mitte,  beiderseits  dicht  behaart  und  gelb 
staubig;  Rüssel  halb  so  breit  als  der  Kopf,  fast  so 
lang  als  das  Brustschild,  mässig  gebogen,  fein  runzel- 
artig  punktulirt,  von  der  Stirn  bis  ^zur  Mitte  läuft  eine 
feine  Kiellinie,  an  dem  vordem  Ende  derselben  ein 
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flaches  Langsgrübchen , die  Flüche  dünn  graulich  pu- 
hescent.  Brustschild  abgestutzt  kegelförmig,  hinten  brei- 
ter als  lang,  die  Seiten  ohne  Rundung  schräg  nach  hinten 
verlaufend,  die  Hinterecken  srliarf  rcchtM inklig,  die 
Basis  beiderseits  flach  ausgerandet,  mit  stumpfem  kur- 
zem Mittelthcil,  die  Oberseite  ist  dicht  punktirt,  die 
Zwischenräume  der  Punkte  sind  körnerartig  gerunzelt, 
die  Mitte  des  Vorderrandes  ist  etwas  kiclförmig  erhöht, 
hinter  dem  Rand  eine  schwache  Quereinschnürung,  auf 
dem  Hinterrücken  eine  flache  furclienartige  Eiusenkung, 
welche  nach  hinten  tiefer  wird:  beiderseits  der  Mitte 

ist  ein  Streif  von  längeren  dichter  stehenden  gelben 
Haaren,  an  jeder  Seite  ein  schmaler  gelber  Filzstrei- 
fen. Schildchen  dreieckig,  tief  eingesenkt.  Flügel- 
decken vorn  kaum  merklich  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  an  den  Schultern  etwas  erweitert,  hinter 
denselben  kaum  merklich  eingedrückt,  weit  hinter  der 
Mitte  bogig  verschmälert  , die  Spitzen  etwas  ausgezo- 
gen , stumpf,  schwach  anfgehogen  , nicht  oder  kaum 
etwas  klafTend  ; Oberseite  fast  verflacht,  fein  gestreift, 
in  den  Streifen  unterl)rochen  punktirt,  die  Punkte  brei- 
ter als  die  Streifen,  daher  als  dunkle  Stellen  aus  der 
Behaarung  hervorstehend  , wodurch  die  Fläche  ein 
fleckiges  Ansehen  erhält , ilie  Zwischenräume  runzel- 
artig  gekörnt,  die  Behaarung  lang,  stellenweise  dich- 
ter. llnterseite  dicht  graugelb  pubescent,  mit  einzel- 
nen kahlen  Flecken,  an  den  Seiten  der  ßaiichsegmente 
gelbe  Haarfleckchen.  Beine  schwarz,  gelbgrau  pubes- 
cent, die  Schienspitzen  rnthfilzig,  Tarsen  peclischwarz, 
unten  mit  grniirothem  F'ilz  l>ekleidet. 

ln  Sardinien  bei  Cagliari  und  Quarto. 


I^ixiis  veniistnlllis,  Dejean, 


fj.  angustus^  niger  ^ tenue  griseo-vel  ßa- 
vo-farinosus  et  jmüescens ; antentiis , tibiis  tar- 
sisque  rufo  - ferriigineis  ; rostro  basi  obsolete 
carinato  ; thorace  conico , subtiliter  varioloso ; 
elytris  temie  striato-  punctatis  ^ pone  scutellum 
obsolete  impressis , apice  attenuatis^  dehiscenti- 
bjis , mucrofiatis.  — fjong.  c.  r.  4 — 5'^^ , lat. 
.Vs-V/ß'. 

Lixwt  venustulus  Dcjean  Cat.l.  cd.  p.  97.  — Schönherr  Cure. 
111.  p.  20  iir.  27;  VII.  1.  p.  4.15.  iir.  38. 

Lixua  mucronatus  Olivier  Ent.  V.  83.  p.  217.  nr.  250.  t.  16.  f. 
199.  ? 

Curculio  mucropherua  Herbst  Käf.  VI.  p.  63.  nr. 27.  t.  63.  f. 4.  T 
Eine  ziemlich  kleine  , dem  L.  t n r b a t n s in  der 
Form  etwas  älinlichc  Art.  Der  Körper  ist  ziemlich 
gtstrcckt,  etw'a.s  walzig,  oben  weniger,  unten  der  Länge 
nach  stark  gewölbt,  scIiMarz,  mit  graulicher  oder  meist 
graulichgelber  Hcliaarnng  und  feinem  gelben  Staub- 
überzng.  Fühler  bis  zur  Mitte  des  Brustschilds  rei- 
chend, etwas  dick,  rostrotli,  graulich  pubcsccnt,  die 
Kolbe  schwärzlich  mit  röthlicher  Spitze.  Kopf  kurz, 
sanft  gewölbt,  dicht  punktiilirt,  mit  einem  Längsgrüb- 
chen auf  der  Stirn,  die  Mitte  sehr  dünn,  die  Seiten, 
hesondera  die  Augenränder  mit  dichterer  Bekleidung» 
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Rüssel  so  lang  oder  etwas  länger  als  das  ßriist- 
schild,  walzig,  ziemlich  gebogen,  schwarz,  fein 
punktulirt,  am  Grunde  fein  gekielt,  gelblich  be- 
haart und  bestaubt.  Brustschild  so  lang  als  an 
der  Basis  breit,  vorn  schmäler,  gerade  abge- 
stutzt, an  den  Seiten  nur  schwach  gerundet;  Basis 
beiderseits  breit  ausgeru’.det , der  Mitteltheil  kurz 
dreieckig;  der  Rücken  ist  flach  gewölbt,  auf  der  Mitte 
der  Länge  nach  schwach  eingesenkt,  vor  dem  Schild- 
chen seicht  eingedrückt,  dicht  körnerartig  uneben,  mi^ 
zerstreuten  blatternartigen  Grübchen  , der  Rücken  pu- 
hescent  und  gelb  bestaubt,  die  Seiten  mit  einem  dich- 
ten gelben  Pubescenzstreifen , auch  auf  dem  Rücken 
zeigt  sich  bei  reinen  Stücken  häufig  ein  schmaler  Längs- 
streif von  dichterer  Behaarung.  Schildchen  fast  un- 
merkbar. Flügeldecken  vorn  kaum  breiter  als  das 
Brustschild,  einzeln  rundlich  vorstehend,  fast  gleich- 
breit,  nur  vor  der  Mitte  etwas  eingedrückt,  hinten  bo- 
gig  verschmälert,  ziigespitzt,  die  Spitze  mässig  ausge- 
zogen, spitzig,  gerade,  beide  etwas  klaffend;  oben  mäs- 
sig gewölbt,  an  der  Basis  querüber  eingesenkt,  punkt- 
streifig, die  Punkte  nicht  genähert,  die  ebenen  Zwi- 
schenräume fein  lederartig  gerunzelt,  die  Fläche  mit 
gelber  etwas  ungleicher  Haarbekleidung  und  gleich- 
farbigem Staub  bedeckt,  die  Naht  und  hinten  ein  in 
die  Spitze  verlaufender  Längsstrich  intensiver  hellgelb. 
Unterseite  undeutlich  punktirt,  stellenweise  dichter  be- 
haart- Beine  mässig  stark,  gelbpubescent , Schenkel 
schwarz,  Schienen  und  Tarsen  dui  ' ,d  rpstroth. 

In  Sicilien  , Südfrankreich  und  Algier,  von  Hand- 
schuch auch  bei  Carthagena  in  Spanien  gefunden. 


Lixns  ilscanii,  Linnc. 


Lt.  elongatns,  7iiger^  pube  tenuissima  cine- 
rea tectus , anteimis  tarsisqne  obscnre  ferru gi- 
neis ; rostro  breviori^  crassittsctilo  ^ parum  ar- 
cuato;  thorace  obiongo^  minus  crebre  varioioso, 
uirinque  linea  sat  lata^  niveo-squamosa^  ornato; 
elytris  subtiliter  striata  - punctatis  , basi  late 
transversim  if/ipressis , apice  acuminatis^  linea 
margitiali,  niveo-sqvamosa^  decoratis.  — J^otig, 

c.  r.  5V/",  lat.  iVs'". 

Curculio  Ascanii  Liiine  Syst.  Nat.  1.  II.  p.  610.  nr.  36. — Fabri- 
cius  Ent-  Syst.  1.  11.  p.  418.  nr.  108.  — Herbst  Käf.  VI. 
p.  '.6.  nr.  5.  t.  62.  f.  5.  — Rossi  Faun.  Etr  1.  p.  111.  nr. 
285.  — Panzer  Faun.  Germ.  XLII.  13. 

Lixus  Ascanii  Fabricius  Syst.  EI.  11.  p.  503.  nr.  26.  — Oli- 
vier  Ent.V\  83.  p.243.  nr.  244.  t 6.  f.  83.  a.b. — Stephens 
Brit.  Ent.  IV.  p.  157.  nr.  1.  — Scliönherr  Cure.  III.  p.25. 
nr.  30.  Vll.  1.  p.  438.  nr.  46. 

Ziemlich  langgestreckt,  etwas  walzenförmig,  schwarz, 
mattgiänzend,  mit  sehr  feiner-,  grauer,  anliegender  Flaar- 
hckleidting,  zuweilen  schwach  gelblich  bestaubt.  Die 
Fühler  bis  zur  Hälfte!  des  Brnstschilds  reichend,  dun- 
kel roströthlich,  die  Spitze  des  ersten  Gliedes  und  die 
die  lange  zugespitzte  Keule  schwärzlich.  Kopf  kurz, 
gewölbt,  dicht  und  fein  runzelartig  punktirt,  die  Stirn 
mit  einem  eingestochenen  länglichen  Punkt,  dieAugen- 
XVII.  81. 


ränder  dicht  weissllch  behaart;  Rüssel  kürzer  als  das 
Brustschiid,  kaum  doppelt  so  lang'  als  der  Kopf,  ziem- 
lich dick,  sehr  schwach  gebogen,  fein  runzelartig  punk- 
tirt , mit  undeutlichem  Längskiel.  Brustschiid  länger 
als  an  der  Basis  breit , Vorn  schmäler,  fast  abgestutzt 
kegelförmig,  in  der  Mitte  etwas  gerundet,  hinten  ge- 
rade mit  rechtwinkligen  Ecken , die  Basis  beiderseits 
ausgerandet  , der  Mitteltheil  sturapfspitzig,  etwas  ein- 
gesenkt; Oberseite  flach  gewölbt,  hinter  dem  Vorder- 
rand querüber  etwas  verflacht,  die  Fläche  sehr  dicht  und 
fein  gerunzelt,  mit  eingestreuten  grossen  Punkten,  wo- 
durch ein  narbenartiges  Ansehen  erzeugt  wird;  die  Be- 
haarung ist  ziemlich  dünn,  an  jeder  Seite  ist  ein  brei- 
ter weisser,  in  der  Mitte  nach  unten  schwach  verbrei- 
terter und  durch  einige  schwarze  Körnchen  unterbroche- 
ner Haarstreif.  Schildchen  nicht  wahrnehmbar.  Flü- 
geldecken vorn  nicht  breiter  aber  etwas  höher  als  die 
Basis  des  Brustschilds,  an  den  Schultern  erweitert, 
von  dort  aus  gleichbreit,  weit  hinter  der  Mitte  bis  zur 
Spitze  bogig  verschmälert,  diese  einzeln  breit  dreieckig 
sugespitzt,  an  der  Naht  etwas  klaffend,  oben  sind  sie  der 
Länge  nach  sanft  gewölbt,  innerhalb  der  Schultern  und 
um  das  Schildchen  eingedrückt,  punktstreifig,  die  Punkte 
an  den  Seiten  und  hinten  kleiner,  die  ebenen  Zwischen- 
räume sehr  fein  lederartig  gerunzelt,  neben  dem  Sei- 
tenrand ein  weisser,  vorn  gelblicher  Längsstreif  aus 
dicht  stehenden  Härchen.  Unterseite  mit  dichterer 
weissgrauer  Behaarung  als  oben,  mit  grossen  zerstreu- 
ten nabclartigen  Punkten  dazwischen.  Beine  schwarz, 
weissgrau  pubescent,  die  Tarsen  dunkel  rostroth  , un- 
ten mit  röthiig-gelbgrauem  Filz  bekleidet. 

Im  mittleren  und  südlichen  Europa , in  der  Eer- 
berei  und  Sibirien. 


IJxnS  circnmdatlis  , Schönherr. 


L/.  elongatus^  suhcylindricxis^  nigcr^  supra 
tenuinime  brevissimerjue  pubescens  ^ ferriigineo- 
polbinosus,  lateribus  pailide  sulphureo-margina- 
tus;  thorace  disperse  ptmctato^  postice  subcana- 
liculato ; ehjtris  subtiliter  striata  - punctatis^ 
apice  acuminatis,  fion  dehiscentibus ; üifra  griseo- 
pubescens,  nigro-punctatns.  — lj07ig.  c.  r.  5'", 
/at. 

Curculio  hicolor  Panzer  Faun.  Germ.  XVlll.  4 ; Krit.  Rev.  d. 
I118.  Faun.  p.  ri!4.  ; Fntoin.  Gcrin.  p.  309-  nr.  5H. 

Lixus  circurndatiis  Schönherr  Cure.  111.  p.  66.  nr.  85,  Vll,  1, 
p.  468.  iir^  126. 

Diese  Art,  welche  von  Germar  nach  Schönherrs 
Angabe  für  Varietät  von  L.  Ascanii  gehalten  wird, 
unterscheidet  sich  von  diesem  in  mehreren  wesentlichen 
Futikim  und  schiiesst  sich  durch  die  Färbung  weit 
mehr  an  L.  Junci,  von  dem  sie  aber  ebenfalls  schon 
durch  die  geringe  Grösse,  nebst  andern  Eigenthnm- 
lichkeiten  verscliiedcn  i.st.  Der  Körper  ist  gestreckt, 
fast  Malzig,  schwarz,  oben  mit  sehr  kurzen  weisslichen 
Härchen  dünn  bokieidet  und  mit  rostQ-elbem  Staub  he- 
deckt,  unten  dicht  M eissgran  pnbescent,  die  Seiten  sind 
hell  gerandet.  Die  Fnliler  bis  zur  Mitte  des  Brnst- 
schilds  reichend , rostroth  mit  schwärzlicher  Keule, 
durchaus  dünn  graulich  pnbescent.  Kopf  sanft  gcM'ölbt, 
fein  und  dicht  runzciartig  punktirt,  zwischen  den  Au- 
gen querüber  eingesenkt,  mit  einem  tiefen  Pünktchen 
in  der  Mitte,  die  Angenränder  dicht  pnbescent  und  rost- 
gelb  gepudert;  Rüssel  w'enig  schmäler  als  der  Kopf, 
V«  so  lang  als  das  Briistscliild,  wenig  gebogen,  walzig, 
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dicht  und  fein  runzelarti"  punktulirt,  mit  dünner  gelb- 
licher Behaarung.  Brustschild  länger  als  an.  der  Basis 
breit,  vorn  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  vorn  kaunoi 
merklich  eingcschnürt,  dann  bis  zurMitte  sehr  schwach 
rundlich,  von  dort  an  gerade,  daher  die  tiinterhälfte 
gleichbreit,  mit  rechtwinkligen  Ecken,  Basis  beider- 
seits ausgebuebtet,  mit  kurz  und  stumpf  dreieckigem 
Mitteltheil;  oben  flach  gewölbt,  die  Mitte  hinten  der 
Länge  nach  flach  furchenartig  eingesenkt,  vorn  fast 
zu  einer  schwach  erhöhten  Linie  erhoben  , mit  sehr 
feinen  Pünktchen  besäet,  dazwischen  grössere  cinge- 
streute,  an  den  Seiten  zusanunenfliessende  Punkte,  die 
Fläche  ist  in  der  Mitte  und  aussen  weniger,  beiderseits 
derselben  etwas  dichter  behaart  und  bestaubt,  daher 
mit  drei  undeutlichen  dunkleren  Längsstreifen,  der  Aus- 
sentheil  mit  einem  weissen,  fast  vollkommen  gleichbrei- 
ten, bei  reinen  Stücken  schwefelgelbem  Ilaarstreif.  Schild* 
chen  sehr  klein,  tief  eingesenkt.  Flügeldecken  vorn  ein- 
zeln abgerundet,  nicht  breiter  als  das  Brustschild,  an 
den  Schultern  sehr  schwach  erweitert,  neben  denselben 
und  am  Schildchen  schwach  eingedrückt,  bis  hinter  die 
Mitte  gleichbreit,  von  dort  allmählig  schräg  versebmälert, 
einzeln  zugespitzt,  die  Spitzen  nicht  ausgezogen,  zusam- 
menschliessend , somit  gemeinschaftlich  stum|»fspitzig; 
oben  gew  ölbt,  fein  punktstreifig,  die  ebenen  Zwischen- 
räume sehr  fein  runzclartig  punktulirt,  dünn  behaart, 
rostroth  bestaubt,  der  Seitenrand  bis  zur  Spitze  weiss, 
im  reinen  Zustand  schwefelgelb.  Lnterseite  grau  pu- 
hescent,  mit  grossen  kahlen  zerstreuten  Punkten,  von 
denen  jeder  in  der  Mitte  ein  weisses  Börstchen  trägt. 
Beine  etwas  stark,  grau  pubescent,  mit  kahlen  Punk- 
ten, Tarsen  unten  grauröthlich  - filzig. 

In  Deutschland  , nach  Panzer  in  Tannenstöcken; 
ich  fand  mehrere  Exemplare  bei  Erlangen  auf  Sandboden. 


Uxiiis  Jnnei,  Dahl. 


L-  elo7igatus,  tiiger,  parce  ßavescetUt-fari- 
nosns ; antennis  ferrngineix , clava  compressa, 
fronte  foveolata  ; thorace  suhconico  ^ confer  tim 
, parum  profunde  punctulato.,  ante  scutellum  le- 
viter  impresso^  lateriöus  atfddo  ~ squamoso;  ehj- 
tris  xubtilissime  striato-punctatis , basi  obsolete 
bis  impressis^  linea  iitrinqrie  laterali  albida  or~ 
natis^  apice  subattenuatis. — Dong,  c,  r.  6 — 
lat. 

Lixug  Junci  Dahl.  Schöiihcrr  Cure.  111.  p.  G5.  nr.  84.  Vll.  1. 
p 4ü8.  nr.  125. 

Gestreckt,  aber  niebt  sehr  schlank,  etwas  walzig, 
schwarz,  iiiattglänzend,  oben  gelbröthllch  bepudert,  an 
den  Seiten  und  unten  dicht  wcisslich  behaart,  der  Hauch 
röthlich  überlaufen,  stellenATcise  mit  gelbem  Staube  be- 
streut, sehr  kcnntlicli  durch  das  gleichförmig  dicht 
punktirtc  Hrustschild.  Fühler  nicht  bis  zur  Mitte  des 
Brustschilds  reichend,  rostroth,  silbergrau  pubescent, 
die  Keule  spindelförmig,  stark  zusammengedrückt,  scharf 
spitzig.  Kopf  sanft  gewölbt,  kurz,  dicht  und  fein  punk- 
tirt,  fein  graulich  pubescent,  mit  einem  tiefen  Grüb- 
chen zwischen  den  Augen;  Rüssel  kürzer  als  das  Hrust- 
schild, walzig,  ziemlich  dick,  sclnvach  gebogen,  schwarz, 
zerstreut  pnnktirt  , die  Punkte  grösser  wie  auf  dem 
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Kopf,  mit  Ansnalirae  der  glatten  Spitze  graulich  pubes- 
cent,  gelb  bepudert.  Brustschild  etwas  länger  als  an 
der  Basis  breit,  vorn  schmäler,  abgestutzt  kegelförmig, 
hinter  dem  Vorderrand  ehvas  eingeschnürt,  die  Seiten 
übrigens  gerade,  beiderseits  ausgerandet,  mit  kurz  drei- 
eckigem stumpfem  Mitteltheil ; Oberseite  kaum  gewölbt, 
dicht  und  gleichmässig  punktirt  , vor  dem  Schildchen 
länglich  eingedrückt,  dünn  graulich  pubescent,  rostgelb- 
lich bestaubt,  die  Seiten  mit  einem  durchgehenden 
weissen  Streif,  der  bei  reinen  Stücken  von  dem  staub- 
artigen Ueberzug  gelblich  erscheint.  Schildchen  sehr 
klein,  eingesenkt.  Flügeldecken  vorn  nicht  breiter  als 
das  Brustschild , an  den  Schultern  kaum  erweitert, 
dann  gleichbreit,  hinten  allmählig  im  flachen  Bogen 
verschmälert,  einzeln  sehr  kurz  zugespitzt,  daher  ge- 
meinschaftlich fast  scharf  abgerundet  erscheinend,  oben 
mässig  gewölbt,  fein  punktstreifig,  die  Punkte  nur  an 
der  Basis  etwas  grösser,  die  ZM'ischcnräume  undeutlich 
runzelartig  uneben  , die  Fläche  mit  sehr  kurzer  weis- 
ser  Behaarung  und  gelblich  rostfarbenem  Staub  be- 
deckt , der  Seitenrand  bis  vor  die  Spitze  breit  weiss 
gesäumt.  Llntcrlelh  undeutlich  punktniirt,  dicht  grau- 
lich pubescent,  röthlicli  bestäubt,  undeutlich  schwärz- 
lich punktirt  und  gefleckt,  die  Mitte  des  Hinterleibs 
der  Länge  nach  fast  kahl,  an  den  Seiten  der  Segmente 
helle  Maarflecken.  Beine  schwarz,  graulich  pubescent, 
die  Tarsen  etwas  lang,  pechbraun,  unten  grauröthlich 
filzig. 

In  Sardinien  bei  Cagliari,  Quarto  und  NurrL 


Ijixiisi  pollinoisns,  Germar. 

Lt.  obtongns^  niger^  pube  cinerea  adspersus; 
antennis  tarsisque  fu$co  ferrugineis;  rostro  Ion- 
gitudine  thoracis  corifertim  pnnciulato^  basi  ob- 
solete canaliculato ; thorace  subcotiico  , antice 
transversim  profutide  impresso , C07tfertim  snb- 
ti liier  granulato,  ßavescenti-qnadrilmeto  ; ely- 
iris  cmereo-tesselatis^  basi  trarisversim  impres~ 
siSf  subtiliter  mitms  crebre  punctato-striatis^  in- 
terstitiis  C07ifertim  gra7iulatis.  — I^07ig.  c.  r. 

5—:"',  lat.  iVs— 2'". 

Lixus  pollinosus  Germar  Reise  n.  Dalm.  p.  230.  nr.  264  ; N. 

'Wetter.  Ann.  1.  1.  p.  134.  nr.  6.  ; Ins.  Spcc.  1.  p.  394.  nr. 

532. — Schönherr  Cure.  111.  p.  75.  nr.  99.  Vll.l.  p.  471.  nr.l42. 

Lixus  filiformia  Mene'trie's  Cat.  p.  221.  nr.  989. 

CureuUo  filiformis  Herbst.  Käf.  VI.  p.  47.  nr.  6.  t.  62.  f.  6.? 

Lixus  Cardui  Olivier  Ent.  V.  83.  p.  250.  nr. 254.  t.  30.  f.  434. T 

Weni^  gestredit,  etwas  verflaclit,  durch  die  brei- 
ten Flügeldecken  von  den  nächsten  Verwandten  leicht 
zu  untersclieidea  Der  Körper  ist  schwarz,  oben  mit 
sehr  kurzen,  Avenig  dicht  stehenden  gelbgreisen  anlie- 
genden Härchen  bekleidet,  welche  jedoch  an  einzelnen 
Stellen,  besonders  an  den  Seiten  dichter  stehen,  wo- 
durch undeutliche  Fleckchen  oder  deutlichere  Streifen 
gebildet  werden,  bei  reinen  Stücken  die  Oberseite  mit 
grünlichgelbcm  Staube  dicht  bedeckt.  Die  Fühler  kurz, 
braiinroth,  graulich  pubcscent,  mit  etwas  eiförmiger, 
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stumpfspitziger  schwarzer  Keule.  Kopf  sanft  gewölbt, 
dicht  und  sehr  fein  runzelarlig  punktirt,  zwisclim  den 
Augen  eingesenkt;  Rüssel  etwas  kürzer  als  das  Brust- 
schild, rundlich,  massig  gebogen,  dicht  runzelartig 
punktirt,  die  Oberseite  verflacht,  an  der  Basis  e>ne 
flache,  von  der  Stirncinsenkung  fortlaufende,  nicht  bis 
zur  Mitte  reichende  L<ängs'.iirche,  am  Anfang  derselben 
eine  schwache  Kiellinie.  Brustschild  länger  als  breit, 
vorn  eingeschnürt,  der  Vorderraild  gerade  abgestutzt, 
die  Seiten  der  ganzen  Länge  nach  flach  gerundet,  Hin- 
lerecken  rechtwinklig , Basis  beiderseits  flach  ausge- 
randet,  mit  wenig  vortretendem  stumpfem  Mitteltheil ; 
die  Oberseite  gewölbt,  nacli  hinten  schwach  ansteigend, 
dicht  und  etwas  runzelartig  gekörnt , mit  seichter,  oft 
kaum  merklicher  Mittelfurche  auf  dem  hinteren  Theil, 
welche  vor  dem  Schildchen  deutlicher  wird  ; mit  zwei 
helleren,  vorn  schmäleren  Längstreifen  beiderseits  der 
Mittellinie  und  einem  gelben  Seitenstreif  an  jeder  Seite. 
Schildchen  sehr  klein,  tief  eingesenkt.  Flügeldecken 
vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  dann 
schnell  erweitert , von  den  Schultern  an  gleich!)reit, 
weit  hinten  bogig  verschmälert,  gemeinschaftlich  et  was 
scharf  abgerundet,  oben  gewölbt  mit  etwas  verfluch  lern 
Rücken,  fein  punktirt  gestreift,  die  Punkte  in  den  Strei- 
fen stellenweise  fehlend,  so  dass  gewöhnlich  nur  zwei,  drei 
oder  einige  mehr  b(üsammeu  stehen,  zwischen  diesen 
ist  ein  oft  ziemlich  grosser  punktloscr  Zwischenraum; 
die  Fläche  ist  dicht  gekörnelt  und  hat  durch  die  ungleiche 
Behaarung  und  Bestäubung  ein  fleckiges  Ansehen.  Un- 
terseite graugelb,  pubescent,  wenig  staubig,  durchaus  fein 
graniilirt.  Beine  ebenfalls  gelbgrau  pubescent,  schwarz, 
mit  öfters  hraunrothen  Tarsen 

In  Ungarn,  Croatien,  Dalmatien,  der  Türkey,  im 
Caucasus,  Persien,  Sicilien,  Sardinien  und  Spanien. 


liixns  filiforinis,  Fabricius. 

F.  elongatns.!  niger,  piihe  cinerea  et  polline 
flavescenti  adspersus , antennis  tarsisfjue  rtifo- 
ferrughieis ; rostro  confertim  punctato,  ba»i  ob~ 
solete  canaliculato ; thorace  conico,  antice  trans- 
versim  profunde  impresso , confertim  subtiliter 
granulato  , fiavescenti  - quadrilineato  ; elytris 
basi  vix  impressis , subtiliter  confertim  pu?ic- 
tato~striatis,  inter&tili\s  concinne  granulatis.  — 

Fong . c.r.  4V, — lat.  V5 — 

Curculio  filiformis  Fabricius  Eut.  Syst.  1.  II.  p.417.  nr.  102  . — 
Rossi  Faun.  Btr.  1.  p.  119.  nr.  30ä. — Panzer  Ent  Germ, 
p.  308.  nr.  53. 

Curculio  haematocerus  Gcrmar  Reis.  n.  Dalm.  p.  231.  nr.  263. 

Curculio  angustus  Herbst  Käf.  VI.  p.  43.  nr  3.  t.  62.  f.  3. 

Lixus  filiformis  Fabriciiis  Syst.  El.  11;  p.  501.  nr.  15.  — Oli- 
vier  Ent.  V'.  83.  p.216.  ur.  216.  t.  IB.  f.  198.  a.  b.  — Sebön- 
herr  Cure.  111.  p.  76.  nr.  99;  Vll.  1.  p.  472.  nr.  113.  — 
Faldermaun  Faun...  Ent.  Transc.  Hl.  p.  196. 

var,  a.  flavescenti - pollinosus  et  pubeseens. 

Curculio  bardanae  Panzer  Faun.  Germ.  XVlll.  3. 

In  Färbung,  Ilelmarnng,  Bildung  des  Rüssels  etc. 
dem  L.  p o 1 1 i no  8 11  s sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  schlan- 
ker, die  Flügeldecken  verhältnissinässig  länger  und  die 
Punkte  der  Streifen  derselben  sehr  dicht  beisnnimen- 
stchend,  fast  ohne  Zwischenräume.  Der  Körper  ist 
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vchvarz,  dünn  graulich  pubescent,  auf  dem  Brustschild 
mit  Streifen  von  längeren  gelben  Härchen,  auf  den 
Flügeldecken  die  Behaarung  stellenweise  dichter,  wo- 
durch diese  ein  fleckiges  Ansehen  erhalten  , welches 
auch  bei  reinen  , dicht  mit  gelbem  Staube  bedeckten 
Stücken  sichtbar  ist.  Die*  Fühler  sind  grau  pubescent, 
dunkel  rostroth,  die  Keule  schwarz,  sie  reichen  kaum 
bis  zur  Mitte  des  Brustschilds.  Kopf  fast  flach  gewölbt, 
dicht  punktulirt,  die  Stirn  zwischen  den  Augen  einge- 
senkt, mit  einem  Hohlpunkt;  Rüssel  fast  so  lang  wie 
das  Brustschild,  rundlich,  wenig  gebogen,  dicht  runzel- 
artig punktirt,  am  Anfänge  mit  einer  undeutlichen  seich- 
ten Längsfurche.  Brustschild  kaum  so  lang  als  hin- 
ten breit,  vorn  schmäler,  an  den  Seiten  sanft  gerundet, 
hinter  dein  Vorderrand  eingesebnürt , die  Basis  zwei- 
buchtig,  der  Mitteltheil  breit  dreieckig;  Oberseite  gleich- 
massig  dicht  gekörnt,  der  Rücken  vor  dem  Schildchen 
eingedrückt,  beiderseits  der  Mitte  ein  hinten  breiterer 
gelber  Streifen  , ein  ähnlicher  schmälerer  an  jeder 
Seite.  Schildchen  sehr  klein,  tief  eingesenkt.  Flügel- 
decken vorn  einzeln  abgerundet,  nicht  breiter  als  das 
Brustsebiid,  an  den  Schultern  etwas  erweitert,  dann 
gleichbreit,  weit  hinten  allmählig  flach  bogig  verschmä- 
lert , die  Spitzen  gemeinschaftlich  etwas  scharf  abge- 
rundet; oben  mässig  gewölbt,  gestreift,  in  den  Streifen 
sehr  dicht  punktirt , die  Punkte  nur  sehr  selten  kurz 
unterbrochen,  die  Zwischenräume  dicht  fein  granulirt, 
die  Körnchen  in  die  Quere  verbreitert.  Unterseite 
vorn  weissgrau,  hinten  graugelb  ziemlich  dicht  und 
lang  behaart,  stellenweise  gelb  bestaubt,  dicht  körner- 
artig punktirt.  Beine  schwarz,  grau  pubescent,  Tar- 
sen dunkel  rostroth,  unten  mit  graurothem  Filz  bedeckt. 

Im  südlichen  Deutschland,  Frankreich,  Istrien,  Dal- 
matien, der  Ukraine,  im  Caucasus  und  Persien. 


I 


fjixns  j§colopax,  Dejean, 


Li^  ang-ustus , niger , puhescens,  dense  ßa- 
vescenti  - ßartnosus  ; antennis  tibiis  tarsisque 
obscure  ferrtigineif ; thorace  brevtore,  coTifertim 
grannlatOf  antice  constricto^  ntrinque ßavescenti- 
Imeato ; elytris  snbtilitcr  punctato  - striatisy 
iransversim  rugulosis;  apice  siugulatim  subacu- 

ntinatis.  — Aong.  c.  r.  5 — lat.  1 — 

Lixus  Scolojtax  Dejean  Cat.  1.  cd.  p.  97.  — Schüuberr  Cure. 

lir.  p.  80.  nr.  104  ; Vll.  1.  p.  472.  nr.  148. 

Schlank  uihI  langgestreckt,  ziemlich  Malzig,  he- 
sonders  die  kleineren  Weibchen,  sclmarz,  gelblichgrau 
pubescent , ini  reinen  Zustand  mit  dichter  Bedeckung 
von  hochgelbem  Staub.  Fühler  bis  zur  Mitte  des 
Brustschilds  reichend , rostroth  , mit  spindelförmiger, 
scharf  zuge.spitzter  schwarzer  Keule,  alle  Glieder  weiss- 
grau  pubescent.  Kopf  sanft  gewölbt,  dicht  punktulirt, 
beiderseits  dichter  pubescent , wie  der  Rüssel  meist 
niennigroth  bestaubt,  zMischen  den  Augen  flach  einge- 
senkt, mit  undeutlicher  erhöliter  Längslinie.  Rüssel 
kaum  langer  als  das  Brustscliild , rundlich,  kaum  ge- 
bogen, fein  runzelartig  punktulirt,  von  der  Basis  an 
mit  vertiefter,  im  Grunde  kielförmig  erhöhter  Längs- 
rinne, welche  von  dt  m Slirneindruck  aiisgiht  und  nach 
vorn  allmählig  verschwindet,  öfters  erhebt  sich  die 
Linie  zu  einem  feinen  Kiel,  weltlier  beiderseits  von 
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einer  schmalen  Furche  begleitet  ist.  Brnstschild  et- 
was kürzer  als  an  der  Basis  breit,  vorn  gerade  ahge- 
gestutzt,  hinter  dein  Vorrand  schwach  eingeschniirt, 
Torn  schmäler,  an  den  Seiten  his  zu  den  scharf  recht- 
winkligen Hinterecken  sehr  flach  gerundet,  die  Basis 
schmal  gerandet,  beiderseits  ausgerandet,  der  Mit- 
telthcil  wenig  vorstehend,  stumpf  dreieckig;  Oberseite 
etwas  gewölbt,  dicht  und  gleichmässig  fein  gekörnt, 
überall  gelb  piibescent  und  bestaubt,  beiderseits  mit 
einem  gelben  Filzstreifen  , über  die  Mitte  zieht  sich 
eine  feine,  ans  dichten  steifen  Härchen  gebildete  , im- 
mer deutliche  Längslinie  , welche  hinten  in  eine  Ver- 
tiefung vor  dem  Schildchen  ausiäuft.  Letzteres  punkt- 
förmig, tief  eingesenkt.  Flügeldecken  vorn  einzeln  ab- 
gerundet, nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds, 
auch  an  den  Schultern  nicht  oder  nur  sehr  schwach 
erweitert,  somit  gleichbreit,  nicht  weit  vor  der  Spitze 
allmälillg  bogig  verschmälert,  am  Ende  einzeln  kurz 
und  stumpf  zugespitzt,  oben  sanft  gewölbt,  fein  punk- 
tirt  gestreift,  die  Funkte  dicht  beisammen  stehend,  die 
ersten  beiden  Streifen  jederseits  vorn  tief  eingedrückt, 
wodurch  eine  Längsvertiefung  am  Schildchen  gebildet 
wird,  auch  innerhalb  der  Schulter  ist  ein  schwacher 
Eindruck  , die  ebenen  Zwischenräume  sind  sehr  dicht 
fein  qncrgerunzelt,  die  Fläche  etwas  ungleich  und  da- 
durch fleckig  behaart  und  bestaubt.  Unterseite  dicht 
graupubescent,  fein  piinktulirt,  stellenweise,  besonders 
vorn,  gelb  bestaubt.  Beine  etwas  stark,  schwarz,  grau- 
pubescent, Schienen  und  Tarsen  meist  braunrüthlich, 
letztere  unten  mit  bräunlichrothcin  Filz. 

Das  Weibchen  ist  schmäler,  der  Rüssel  etwas  län- 
ger und  dünner. 

In  Dalmatien  bei  Ragusa  auf  Disteln  von  mir 
Läuflg  gefunden. 


Rhytiflos'omns  g^lobnliiis , Herbst. 

Rh.  niger suöopncus . linea  sntvrali  pec~ 
torisque  lateriLus  albido  - squamosis ; elytris 
globosis.i  profunde- snlcatis  punctatisque.,  inler- 
stitiis  angustis , crcnatis.,  seriatim  albo-setulo- 
s{s , seUiiis  claviformibus.  — JLong.  ®/4 — 
lat.  V,'". 

Curculio  globulus  Herbst  Käf.  VI.  p.  398.  nr.  376.  t.  91.  f.  7. 

Jthynchaenus  globulus  Gyllcnlial  ln*.  Saec.  III.  p.  335.  nr>138 — 

Salilberg  Ins.  Fenn.  II.  p.  102.  nr.  133. 

Rutidosoma  globula  Stephens  llrit.  Ent.  IV.  p.  45.  nr.  1. 

Rhytidosomus  globulus  Scböuhcrr  Cure.  IV.  2.  596.  nr.  1.  VIII. 

2.  p.  177.  nr.  1. 

Kurz,  riuuUich,  gewölbt,  schwarz,  sehr  schwach 
glänzend.  Die  Fühler  sind  hraunroth,  dünn  greispu- 
bescent.  Kopf  flach  gewölbt,  stark  narbenartig  punk- 
tirt,  in  jedem  Punkt  ein  weisses  keulenförmiges  oder 
gelbbräunliches  dünnes,  halbliegendes  Börstchen , die 
Stirn  etMUs  cingesenkt.  Rüssel  so  lang  wie  das  Hrust- 
schild,  rundlich,  stark  gebogen,  rauh  punktirt , vorn 
jederscits  mit  einer  längeren,  in  der  Mitte  mit  einer 
kürzeren  undeutlichen  Längsrinne,  in  jedem  Punkt 
steht  ein  kurzes  bräunliches  Börstchen.  Brustschild 
breiter  als  lang,  vorn  schmäler,  der  Vorderrand  ge- 
rade, aiifgebogen,  die  Seiten  sind  in  der  Mitte  ziem- 
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lieh  gerandet,  hinten  fast  gerade,  die  Oberseite  hinter 
dem  Vorderrand  flach  eingeschnürt,  nach  hinten  erhöht, 
durch  starke  und  tiefe  Punkte  uneben , jeder  Funkt 
trägt  ein  kurzes  Börstchen,  die  am  Vurdertheil  und  an 
den  Seiten  sind  weiss,  keulenförmig,  die  übrigen  gelb- 
hräunlicb,  über  die  Mitte  zieht  sich  eine  hinten  tiefere 
Längsfurche,  welche  hinten  dichter  mit  weissen  Börst- 
chen besetzt  ist,  beiderseits  derselben  hinter  der  Mitte  is( 
eine  stumpfe  Beute.  Schildchen  nicht  wahrnehmbar. 
Flügeldecken  vorn  nieht  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, dann  schnell  erweitert,  stark  gerundet,  schnell 
verschmälert,  gemeinschaftlich  stumpf  zugespitzt,  im 
Ganzen  fast  herzförmig,  kuglig  gewölbt,  stark  gestreift, 
in  den  Streifen  tief  punktirt,  die  Zwischenräume  schmal, 
erhöht,  kerbenartig  uneben,  jeder  mit  einer  unregel- 
mässigen Reihe  von  weissen,  kurzen,  keulenförmigen, 
fast  anliegenden  Börstchen,  ähnliche  stehen  am  Anfänge 
der  Naht  dicht  beisammen  und  bilden  eine  gemein- 
schaftliche Aveisse  Längsmackel.  Unterseite  mit  gros- 
sen nicht  gedrängten  Punkten  , von  denen  jeder  ein 
weisses  schuppenartiges  anliegendes  Börstchen  trägt, 
die  Brustseiten  sind  dicht  reinweiss  beschuppt.  Beine 
schwarz  , mit  weissen  länglichen  Schiippenhärchen 
zerstreut  besetzt,  die  Schenkel  schAvach  keulenförmig 
mit  einem  kleinen  Zähnchen  beAvalTnet. 

In  Schweden,  Finnland,  Deutschland,  Frankreich 
und  England. 


Orobitis  cjanenis,  Ijinne^ 

O.  »upra  niger^  glader,  suhtus  albo- squa- 
mosus, antennis  pedibusque  piceis;  ef.ytris  gib- 
bis,  nigro-  coertitescentibus^  striis  laevibus;  scu- 
tello  albo-squamoso.  — £jO?ig,  % — 1"^  lat, 
Va-Vs'^'. 

Curculio  cyaneus  Linae  Faun.  Suec.  nr.  581.  — 

Attelabus  globosua  Fabricius  Syst.  El.  II,  p,  426.  nr.  51.  — 
Panzer  Faun.  Germ.  LVU.  10.  — • 

Curculio  globosua  Herbst  Käf.  VI.  p.  141.  nr.  105.  t.  69.  f.  10  — 
Paykull  Faun.  Suec.  III.  p.  264.  iir.  86. 

Rhynchaenua  globoaus  Olivicr  Ent.  V,  83.  p.  118.  nr,  65.  t.  29. 
f.  435.  — Gyllenbal  ins  Suec.  111.  p.  134.  nr.  58. — Sahl- 
berg.  Ins.  Fenn.  II.  p.  54.  nr.  50. 

Orobitis  globosua  Germar  Ins.  Spec.  1.  p.  214. 

Orobitis  cyaneus  Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  21.  nr.  1. — Schön 
herr  Cure.  IV.  2.  p.  695.  nr.  1.  Vlll.  2.  p.  121.  nr.  1. 

Fast  kiiglig  eiförmig  , sehr  hoch  gewölbt,  schwarz, 
oben  kahl,  schwach  glänzeml , unten  mit  weisslichen 
Schüppchen  dicht  bedeckt,  die  Flügeldecken  sebwarz- 
blau,  grünlich  oder  violett.  Die  Fühler  sind  länger 
als  Kopf  und  Rüssel,  stark  gekniet,  dunkel  rostroth, 
dünn  graulich  pubescent.  Kopf  klein,  rundlich,  hcrab- 
gebeugt,  sanft  gewölbt,  mit  weisslichen  Härchen  spar- 
sam besetzt,  sehr  dicht  punktulirt,  mit  drei  Giübchen 
auf  der  Stirn,  eines  in  der  Mitte,  eines  jederseits  ne- 
ben dem  inneren  Augenrand  ; Rüssel  fast  von  halber 
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Kürperlänge , schwarz  , am  Grunde  schwach  gebogen, 
rundlich,  dicht  runzelartig  punktirt , auf  der  oberen 
Hälfte  mit  einer  schwachen,  oft  undeutlichen  Kiellinie. 
Brustschild  doppelt  so  breit  als  lang,  beiderseits  stark 
herabgebogen  , vorn  weit  ächmäler  als  hinten,  an  den 
Seiten  gerundet,  die  Basis  beiderseits  neben  dem 
Schildchen  ausgerandet;  Oberseite  fein  und  dicht  run- 
zelartig punktirt , an  jeder  Seile  des  Vnrderrandcs  ste- 
hen der  Quere  nach  weisse  längliche  Schüppchen,  von 
der  Mitte  zieht  sich  eine  uudeutliche  Linie  aus  glei- 
chen Schüppchen  eine  Strecke  weit  fort,  die  Mitte  des 
Hinterrandes  ist  flach  eingedrückt,  ebenfalls  mit  weni- 
gen weissen  Längsschüppcheii  besetzt.  Schildchen 
rundlich,  erhöht,  scliwarz,  geAvöhnlich  weiss  beschuppt. 
Flügeldecken  vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, dann  schnell  erweitert,  nach  hinten  bogig  ge- 
meinschaftlich scharf  abgerundet,  buklig  gewölbt,  fein 
gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  punktirt,  die  ebe- 
nen Zwischenräume  fein  längsgerunzelt,  um  das  Schild- 
chen stehen  gewöhnlich  einzelne  weisse  Längsschüpp- 
chen, der  IJinterrand  ist  immer  rostrolh.  Unter- 
seite verloschen  punktulirt,  durchaus  mit  weissgrauli- 
chen, langen,  an  den  Brustsciten  fast  bandförmigen 
Schuppen  bekleidet,  die  übrigens  auf  dem  Pygidium 
und  Hinterleib  weniger  gedrängt  stehen.  Beine  ziem- 
lich lang  und  stark,  scIim  ärzlich  pechbraun,  dicht  grau- 
lich beschuppt,  Schienen  und  besonders  die  Tarsen 
braunröthlich. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa. 


Bfanopliyes  g^lobnlnis,  Germar. 

. 3^  niger^  nitidus^  sultpuöescens ^ antcnna- 

rnm  fcmorumritte  basi  tibiisque  rvfo  - testaceis  ; 
efytroriim  disco  indeterminate  testaceo^  nigro- 
punctato ; femoribus  muticis.  — ItOng. 
lat.  V3'". 

Cionus  gloöulug  Germar.  Mag.  IV.  p.  315.  nr.  33.;  Faan.  Ins. 

Eur.  XII.  7. 

RInjnchaenus  globulus  Gyllcnhal  Ins.  Suec.  IV.  p. 575.  nr.52 — 53. 

Nanophyes  globulus  Schünlierr  Cure.  IV.  2.  p.  784.  nr.  4;  Vlll. 

2.  p.  1!H.  nr.  8. 

Dem  iV.  Lythri  in  der  Form  und  theilweise  auch 
in  der  Färlmng  älinlldi,  aber  doppelt  so  klein,  hoch- 
gewölbt,  fast  knglig,  mattglänzend , mit  anliegenden 
greisen  Ilärcben  wenig  dicht  bekleidet.  Fühler  ziem- 
lich lang,  rostroth,  fein  pnbescent,  die  letzten  Glieder 
nebst  der  Keule  etwas  dunkler.  Kopf  rnndlirh,  klein, 
fein  pnnktirt,  neben  den  Augen  etwas  dichter  behaart  j 
Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  mit  Tertief- 
t’cn  Längsliiiicn,  schwarz,  etwas  greis- pubescent,  schwach 
gebogen.  Brnstschild  hinten  doppelt  so  breit  als  lang, 
Torn  weit  schmäler,  an  den  Seiten  schwach  gerundet, 
die  Basis  beiderseits  sehr  schwach  ausgerandet,  der 
31ittcl(heil  sehr  kurz  und  stumpf  dreieckig  vorstehend ; 
die  Oberseite  gleichmnssig  wenig  dicht  punktirt, 
schwarz,  dünn  greis  pnbescent.  Schildchen  querrund- 
XVII.  89. 


lieh,  eben  , schwarz^  dünn  veisshaarig.  Flügeldecken 
abgegtutzt  eiförmig,  vorn  so  breit  aU  die  Basis  des 
Brustschilds,  dann  schnell  erweitert,  an  den  Seiten 
stark  gerundet,  hinten  gemeinschaftlich  etwas  scharf 
abgerundet,  hochgewölbt,  furchenartig  gestreift,  in  den 
Streifen  undeutlich  piinktirt,  die  Zwischenräume  etwas 
erhöht,  runzelartig  uneben  und  undeutlich  punktirt,  mit 
unregelmässigen  Reihen  von  rückwärts  gerichteten 
weisslichen  Borstenhärclien  besetzt,  die  Härchen  des 
zweiten  Zwischenraums  jederseits  sind  eine  kurze  Strecke 
weit  etwas  länger,  steifer  und  fast  aufrecht ; die  Basis 
ist  mehr  oder  weniger  breit  schwarz,  ebenso  der  Aus- 
senrand  und  die  Naht,  die  übrige  Fläche  ist  gelbroth,  mit 
einer  gegen  die  Naht  und  nach  hinten  gerichteten 
Schrägreihe  von  kleinen  schwarzen  Flecken , die  zu- 
weilen ziemlich  undeutlich  sind,  hinter  dieser  Reihe 
stehen  noch  einzelne  kleinere  schwarze  Fleckchen.  Un- 
terseite sehwarz  , graulich  pubescent,  fein  punktirt. 
Beine  etwas  stark  , graulich  pubescent,  die  Schenkel 
schwarz  mit  gelbrother  Wurzel,  Schienen  gelbroth, 
die  Tarsen  schwarz. 

Im  südlichen  Schweden  und  in  Deutschland. 


Cncnins  liaematodes,  EHchton, 

C.  sangJiineus^  antennii^  pectoris  lateribus 
abdotnine  pedibusque  piceis ; thorace  lateribus 
rotundetto,  denticulato^  dorso  obsolete  quadrisul- 

cato.  — Eong,  6 — 6V2^^^ 

Cucujug  depresstu  Herbst.  Arch.  11.  p.  4.  nr.  1.  t.  7.  f.  1 — 4.  — 
Fanzer  Faua.  Germ.  XCIV.  2.  — Laporte  Hist.  Nat.  de 
las.  11  p.  48i.  — Letzner  Arbeit,  d.  schles.  Gesellch.  f. 
vaterl'  Kultur  1842  p.  152. 

Cueuiua  puniceu»  Gerinar  Faun.  Ins.  Eur.  XXI 11.  10. 

Cueuius  haemadotes  Erichson  Ins.  Deutschi.  llj.  p.  308.  nr.  2. 
Uein  C.  8 an g (1  i n o 1 e n tu  8 sehr  ähnlich,  dass  er 
wohl  noch  in  \iclen  Sammlnngrn  damit  vermengt  ist, 
aber  doch  in  wesentlichen,  gleichbleibenden  Punkten 
abweichend.  Er  ist  etwa«  gestreckter,  das  Roth  auf 
Kopf  und  Brustschild  ist  tiefer , die  Färbung  der  Un- 
tcrtheile  anders  und  die  Vorderecken  des  Brustschilds 
sind  abgerundet.  Die  Fühler  etwas  länger  als  Kopf 
und  Brustschild  , schwarz , mit  abstehenden  Härchen 
dünn  besetzt.  Kopf  blutrotb,  uneben,  dicht  runzelartig 
punktirt , die  Auftreibung  hinter  den  Augen  fast  kug- 
lig,  mit  weniger  dichter  Punktirung  ; die  Mandibeln 
roth,  mit  schwarzem  Rand  und  Zähnen.  Brustschild 
oben  und  unten  einfarbig  blutroth,  breiter  als  lang, 
vorn  flach  ausgebogen,  die  Vorderecken  abgerundet,  die 
Seitofi  flach  gerundet,  mit  sechs  bis  sieben  stumpfen 
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Zähnen  besetzt;  die  Oberseite  ist  ab^cflaclit,  dicht  and 
etM’as  runzelartig  pnnktirt,  mit  vier  Längsfurchen,  die 
beiden  mittleren  sehr  llae.h,  die  äusseren  stärker  und 
schwach  gebogen.  Schildehen  rundlich,  etwas  uneben, 
blulroth.  Flügeldecken  heller  als  Kopf  und  Brustschild) 
brennend  zinnolierroth , schwach  schimmernd,  wenig 
dicht  und  undeutlich  punktirt,  kaum  mit  Andeutungen 
von  Rippenstreifen,  die  Seitenkante  ist  stark  erhöht, 
wulstig , hinten  einwärts  gebogen.  Der  Unterleib  ist 
fein  punktirt,  die  Hinlerbrust  in  deriVlitte  blufroth,  an 
den  Seiten  schwarz,  der  Hinterleib  pechschwarz,  bei 
jüngeren  Stücken  schwärzlich  braunroth.  Beine  tief 
peclischwarz,  bei  jüngeren  Exemplaren  elienfails  heller. 

Jn  Schlesien,  Curland,  Russland  und  Sibirien,  wahr- 
scheinlich in  Europa  noch  weiter  verbreitet. 


liaemopliloenis  itioiiiliis , Fabricius. 

Ij.  glaber^  nitidus,  testacens;  fronte  thora- 
ceque  lateribus  obtuse  denticulato  utrinque  uni~ 
striata,  macula  nigra  signatis;  elytris  quadri- 
striatis^f  7iigris  , macula  ante  medium  lutea.  — 
Lang  lat 

Cuctiius  moniiia  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  95.  nr.  14. — Panzer 

Faun.  Germ.  1V\  12.  — Paykiill  Ins.  Suec.  II.  p.  1(>9.  nr. 

7. — Gyllenlial  Ins.  Suec.  II.  Add. IX.  iir.4.  — SchöiihcrrSyn. 

Ins.  III.  p.öJ.nr.  1.1.  — Duftschinidt  Faun,  Austr.  II.p.271.nr. 2. 
Curcuius  bipustulalua  Panzer  Faun.  Germ.  IV.  13. 

Cucuiua  bimaculatus  Olivier  Ent.  IV.  74.  bis  p.6.  nr.4.  t.l.f.  4 
Laemophloeus  moniiia  Erichson  Ins.  Deutsch!.  111.  p.  316.  nr.  1, 
Sehr  breit  zur  Länge,  fast  vollkommen  ilacli,  haar- 
los, glänzend,  gelbroth,  mit  dunklen  Flügeldecken,  auf 
jeder  ein  grosser  heller  Flecken.  Die  Fühler  sind  län- 
ger als  Kopf  und  Brustschild,  nach  dem  Ende  merk- 
lich dicker,  rüthlich,  weis.sgeib  pubescent.  Kopf  quer, 
ilach,  vorn  dreifach  ausgerandet,  fein  und  wenig  dicht 
punktirt , die  Stirn  vorn  und  hinten  mit  einer  geraden 
vertieften  Queriinie,  in  der  Mitte  mit  schwacher,  bei- 
derseits fast  verloschener  Längsrinne,  in  der  Mitte  mit 
einem  schwarzen  Querilecken.  Brustschild  fast  doppelt 
80  breit  wie  lang,  vorn  gerade,  an  den  Seiten  gerun- 
det, hinten  eingezogen,  der  Seitenrand  stumpf  gezäh- 
nelt,  zwischen  den  Zähnchen  schwach  ausgerandet; 
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die  Oberseite  fein  pnnktirt,  an  jeder  Seite  des  Rückens 
eine  vertiefte,  hinter  der  Mitte  etwas  tiefere  gebogene 
Längslinie,  der  Rücken  hat  vorn  einen  grossen  schwärz- 
lichen Querflecken.  Schildchen  dreieckig,  breiter  als 
lang,  fein  punktirt.  Flügeldecken  flach  eiförmige 
breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds , in  der  Mitte 
am  breitesten,  hinten  gemeinschaftlich  flach  abgernn- 
det,  massig  dicht  und  fein  punktulirt,  jede  mit  vier 
vertieften  Längsstreifen,  von  denen  der  äusserste  aus- 
sen von  einer  feinen  Kiellinie  begleitet  wird  und  sich 
vorn,  einwärts  krümmend,  mit  dem  dritten  vereinigt, 
die  Naht  ist  etwas  erhoben,  der  Grund  ist  braun  oder 
pechschwarz,  auf  jeder  Flügeldecke  steht  vor  der 
Mitte  ein  grosser  länglichrunder  rothgelber  Flecken- 
Unterseite  gelbroth,  fein  punktirt;  Beine  ebenfalls  gelb- 
roth. 

Beim  Männchen  sind  die  Fühler  länger,  Kopf  und 
Brustschild  so  breit  als  die  Flügeldecken. 

Das  Weibchen  hat  kürzere,  am  Ende  merklich  ver- 
dickte Fühler,  der  Kopf  ist  schmäler  als  das  Brust- 
child und  dieses  weniger  breit  als  die  Flügeldecken. 

Im  mittleren  Europa  fast  überall,  unter  Baumrinde, 
besonders  Flatanenrinde. 


fjaemopliloens  testaceas,  Fabriciu$. 

Li.  planus.,  testaceus,  nitidus,  subtiliter  pu- 
bescens  , fronte  cayialictilata  , antice  posticeque 
transversitn  impressa ; thorace  utrinque  striato, 
angulis  anterioribus  dentatis.  — JLong.i  — 1 
lat.  via: 

Cucuiua  testaceus  Fabricius  Eot.  Syst.  1.  11.  p.  90.  ur,  II 
' Brontea  teataceua  Fabricius  Syst.  El.  11.  p,  98.  nr.  6.  — Duf- 
schmidl  Faun.  Austr.  11.  p.  273.  nr.  2. 

Lacmophlocua  teataceua,  Ericbson  Ins.  Deutschi.  111.  p.  320.  nr.  5. 

Flach,  fast  plattgedrückt , gestreckt,  rostgelb,  glän- 
zend, mit  sehr  kurzer,  dünner  gelblicher  JHaarbcklei- 
dung.  Die  Fühler  beim  Männchen  länger,  mit  gelben 
Märchen  dünn  besetzt,  die  drei  letzten  Glieder  etwas 
grösser,  jedoch  kaum  Terdickt.  Kopf  schmäler  als  da.« 
Brustschild  , fein  punktirt,  die  Stirn  Torn  einfach  aus- 
gerandct,  hinter  den  Augen  eine  tiefe  gerade  Quer- 
furche, eine  zweite  gebogene  zwischen  den  Fühlern, 
beide  sind  durch  eine  feine  vertiefte,  über  die  Mitte 
der  Stirn  laufende  Längslinie  verbunden.  Brustschild 
fast  so  lang  als  breit,  beim  Männchen  hinten  etwas 
schmäler,  beim  Weibchen  gleichbreit,  die  Seiten  fast 
durchaus  gerade,  die  Vorderecken  als  ein  kleines  spitzi- 
ges Zähnchen  vorspringend , hinter  diesem  Zähnchen  ' 
eine  schwache  Ausrandung,  die  Hinterecken  ziemlich 
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rechtwinklig,  Basis  und  Vorderrand  gerade;  die  Ober- 
seite ist  dicht  und  fein  piinktiilirt,' auf  jeder  Seite  eine 
vertiefte  , in  der  Mitte  ))iinktförinig  erweiterte  Längs- 
linie, deren  äusserer  Rand  etwas  hoher  ist  als  der  in- 
,nere.  Schildchen  halbkreisförmig,  fein  punktirt.  Flü- 
geldecken etwas  breiter  als  das  Brustschild,  nach  hin- 
ten sehr  wenig  verschmälert,  am  Ende  ahgestutzt,  so 
dass  die  Spitze  des  Hinterleibes  frei  bleibt,  die  Aussen- 
ecken  abgerundet;  oben  flach,  beide  vorn  der  Länge  nach 
eingesenkt,  mit  vier  leinen  Streifen,  die  Zwischenräume 
«ehr  fein  punktirt,  äuf  der  Mitte  eines  jeden  eine  Reihe 
etwas  grösserer  Punkte,  die  Seitenkante  ziemlich  stark 
ausgeprägt,  die  Randlinie  tief  eingedrückt.  Unterseite 
fein  und  dicht  punktirt,  der  Vordertheil  des  Brustschil- 
des fein  quergerunzelt.  Beine  gelbroth. 

In  Deutschland  unter  Baumrinden. 


I^aemophloens  ater,  OUvier. 

Lä.  niger  ^ pubescens  ^ antennis  pedibusque 
rufo  - piceis ; thorace  basin  versus  auguslalo, 
utrinque  unistriato  ; elytris  densius  striatis,  in- 
terstitiis  alternis  angustioribus  subelevatis^  la~ 
teribus  carinatis.  — Ijong.  I — 

Cucuius  ater  Olivier  Eiit.  IV.  74.  bis  p.  9.  nr.  10.  t.  1.  f.  10. 
Cucuius  Spartii  Curtis  Hrit.  Ent.  IX.  t.  510. 

var.  a.  totus  ferrugineus. 

Cucuius  capensis  Waltl.  Silbermanii  Rcv.  Ent.  II.  p.  257. 
Lacmophloeus  ater  Erichson  Ins.  Deutsch.  III.  p.  323  nr.  9. 

Mit  L.  ferrugineus  verwandt,  besonders  die 
lielle  V'arietät,  aber  durch  schmälere  Gestalt,  die 
stumpfen  Hlnterecken  des  Brustschilds  und  die  erhöh- 
ten Zwischenräume  der  Flügeldecken,  sowie  durch  die 
Bildung  der  Fühler  verschieden.  Der  Käfer  ist  sehr 
gestreckt,  gleichbreit,  flach,  ziemlich  glänzend,  vorn 
mit  anliegender,  auf  den  Flügeldecken  reihenweise  ge- 
ordneter kurzer  Behaarung,  entweder  schwarz , mit 
rothbraunen  Fühlern,  Lefze  und  Beinen,  oder  hell  rost- 
roth,  meist  um  das  Schildchen  etwas  schwärzlich.  Die 
Fühler  sind  massig  lang,  beim  Männchen  etwas  kür- 
zer, gelblich  pubescent,  das  vierte,  sechste  und  achte 
Glied  kleiner  als  das  fünfte  und  siebente,  die  drei  letz- 
ten gleichgross,  kaum  grösser  als  das  siebente.  Kopf 
etwas  länglich,  vorn  herabwärts  eingesenkt,  dicht  und 
fein  punktirt,  auf  der  Stirn  jederseits  zwischen  den 
Fühlern  mit  einem  seichten  Eindruck.  Brustschild  so 
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lang  als  vorn  breit,  vorn  fast  von  der  Breite  der  Flü- 
geldecken, hinten  bedeutend  verschmälert,  an  den  Sei- 
ten kaum  gerundet,  scheinbar  glattrandig , nur  bei  be- 
deutender Vergrösserung  sichtbar  fein  gekerbt;  die 
Vorderecken  etwas  scharf  zugespitzt , die  Hinterecken 
stumpf;  die  Oberseite  ist  in  der  Mitte  vollkommen 
flach,  gleichmässig  selir  fein  punktirt,  mit  feiner  ver- 
tiefter Längslinie  an  jeder  Seite,  beim  Weibchen  paral- 
lel dem  Seitenrand  , beim  Männchen  hinten  demselben 
etwas  genähert.  Schildchen  kurz,  quer,  hinten  gerun- 
det. Flügeldecken  gleichbreit,  hinten  gemeinschaftlich 
flach  abgerundet , flach  , beiderseits  der  Länge  nach 
breit  eingedrückt,  jede  mit  sechs  feinen  Streifen,  der 
zweite  und  dritte,  sowie  der  vierte  und  fünfte  Streif 
näher  beisammen  stehend,  dadurch  die  Zwischenräume 
derselben  schmäler  als  die  übrigen  und  etwas  erhöht, 
der  äusserste  Streif  aussen  von  einem  scharfen  Kiel- 
streif begränzt,  ausserhalb  dieses  Kielstreifens  noch  zwei 
vertiefte  Seitenstreifen , der  untere  tiefer  eingedrückt, 
Unterseite  fein  punktirt,  das  Brustschild  vorn  quer  ge- 
runzelt. Berne  mit  etwas  keulenförmigen  Schenkeln 
und  dünnen  Schienen. 

Beim  Männchen  ist  der  Kopf  so  breit  wie  das 
Brustschild,  am  Aussenrnnd  der  Mandibeln  steht  an 
der  Wurzel  ein  scharfer  Zahn,  das  Brustschild  hinten 
mehr  verschmälert,  die  Fühler  nicht  so  lang  wie  Kopf 
und  Brustschild,  mit  kaum  grösseren  Endgliedern. 

Beim  Weibchen  sind  die  drei  letzten  Fühlerglie- 
der etwas  grösser  als  das  siebente,  die  Fühler  so  lang 
als  Kopf  und  Brustschild,  der  Kopf  schmäler. 

Scheint  im  mittleren  und  südlichen  Europa,  wohl 
auch  durch  den  Handel  verbreitet,  in  anderen  Welt- 
theilen  (z.  B.  Afrika)  vorzukommen,  die  helle  Varietät 
ist  überall,  die  schwarze  nur  selten  angetruffen. 


l^aemopliloens  Clematidis,  Chevrier. 

L.  elongatus  y ferrügineus^  capite  thorace- 
que  dense  punctatis,  hoc  basin  verso  subangus-^ 
tato , utrinque  wiistriato ; elytris  densius  ae~ 
qualiterque  profunde-striatis.  — hong. 

/at.  Vj"'. 

ItaemophloeuB  Ctematidis  Chcvricr.  Erichson  Ins.  Deutsch!. 

III.  p.  326.  nr.  11. 

Sehr  lang  und  schmal,  glcichbreit,  flach,  gelblich 
braunroth,  schwach  glänzend,  mit  sehr  kurzer,  dünner 
und  feiner  w'eisslicher  Behaarung.  Die  Fühler  sind 
beim  Männchen  etwas  kürzer,  ziemlich  dick,  die  drei 
letzten  Glieder  bilden  eine  schmale  Keule,  die  beiden 
letzten  sind  etwas  heller  und  dichter  gelblich  behaart 
Der  Kopf  ist  länglich,  flach,  beim  Männchen  'etwas 
grösser,  fein  und  dicht  piinktirt,  dazwischen  fein  längs- 
gerunzelt, beiderseits  hinter  der  Fühlerwurzel  ist  ein 
seichtes  Grübchen.  Brustschild  so  breit  wie  die  Flü- 
geldecken, etwas  länger  als  breit,  nach  hinten  schwach 
▼erschmälert,  vorn  gerade  äbgeschnitten , an  den  Sei- 
ten kaum  in  der  Mitte  etwas  gerundet,  scheinbar  mit 
glattem  Rand  , nur  bei  starker  Vergrösserung  sichtbar 
fein  gekerbt,  die  Vorderecken  nicht  vorstehend,  scharf 
abgerundet,  die  hinteren  abgestumpft;  Oberseite  dicht 
und  fein  runzelartig  punktirt  und  längsgerunzelt,  jeder- 
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seits  eine  feine  vertiefte  Lüngslinie,  deren  Aussenrand 
fitiirker  erhöht  ist.  Schildchen  kurz,  quer.  Flügel- 
decken vollkotnmen  gleichbreit,  am  Ende  gemeinschaft- 
lich flach  abgerundet,  jede  mit  sechs  gleich  starken 
etwas  tiefen  Längsstreifen,  dieZwischeilräume  sind  sehr 
fein  und  unregelmässig  reihenweise  punktirt,  die  bei- 
den Seiteustreifen  vereinigen  sich  hinten,  der  obere  ist 
durchaus  schwächer  als  der  untere.  Unterseite  fein 
aber  wenig  dicht  punktirt,  die  Vorderhälfte  des  Brust- 
schilds ist  fein  quergerunzelt.  Beine  mässig  stark 
gelbrülhiich. 

In  Oesterreich  (Ullrich),  in  Clematis  vitalba 
von  Prof.  Occhsner  bei  Aschaffenburg  am  -0.  Jan. 
1841)  lebend  getroffen. 


Pliyllotreta  rng^ifrons , Kü$ter. 

Ph.  oblongo  - ovata , C07wexiuscula , nitida^ 
nigra,  fronte  transversim  rugulosa;  elytris  ta- 
teriöu$  late  pallide  ochraceo- limbatis ; striga 
intramargüiali  picea  utrinque  late  abbreviata; 
femoribns  nigris , apice , tibiis  tarsisque  pal- 
lidis,  — Lofig.  1'",  lat. 

Der  Pliyll.  nemornm  in  der  Form  älinlich, 
jedoch  kleiner,  gestreckter,  lang  eiförmig,  wenig  ge- 
wölbt, tiefschwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  an  den 
Seiten  breit  hell  gesäumt.  Die  Fühler  mehr  als  die 
Hälfte  länger  als  der  Körper,  nach  aussen  kaum  dicker, 
dünn  graulich  pnbescent,  die  ersten  fünf  Glieder  gelb- 
lich braunroth,  die  letzten  schwarz.  Kopf  kurz,  glän- 
zend, der  Länge  nach  gewölbt,  fein  aber  dicht  quer- 
gerunzelt,  die  Runzeln  ziemlich  regelmässig.  Augen 
gross,  stark  gewölbt.  Brustschild  IVi  mal  so  breit 
als  lang,  vorn  gerade,  an  den  Seiten  schwach  gerun- 
det, mit  deutlicher  Ecke  vor  der  Hütte,  die  Hinterecken 
etwas  nach  aussen  vorstehend,  Basis  kaum  gerundet; 
Oberseite  etwas  gewölbt,  wenig  dicht  punktirt.  Schild- 
chen etwas  gross,  rundlich,  flach,  schwarz,  fein  punk- 
(ulirt.  Die  Deckschilde  etwas  eiförmig,  vorn  nicht  brei- 
ter als  das  Brustschild,  dann  schnell  erweitert,  an  den 
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Selten  sehr  ilacli  gerandet,  hinten  einzeln  zngerandet) 
hürzer  als  der  Hinterleib,  flach  gewölbt,  dicht  verwor- 
ren punktirt,  an  den  Seiten  ein  auch  die  Spitze  ein- 
nehmender , breiter,  hell  ockergelber  Saum,  innerhalb 
des  ebenfalls  gelben  Seitenrandes  ein,  vorn  und  hinten 
weit  abgekürzter,  am  hinteren  Ende  breiterer,  pechbrau- 
ner Längsstreif.  Unterseite  schwarz,  die  Bauchsegmente 
sehr  fein  und  dicht  quergerunzelt.  Beine  etwas  dünn, 
Schenkel  schwarz,  mit  gelblichen  Knieen,  die  hinteren 
dick,  unten  an  der  Wurzel  mit  einem  grossen  braun- 
Tothen  Flecken,  Schienen  und  Tarsen  bleichgelb. 

Bei  Cagliari  in  Sardinien. 


Pisylliodes  Inteipeis,  Küster. 

P,  odlongo'ovatus,  nitidulus^  svhtus  niger, 
capite  thoraceque  nigro-aeneis  , etytris  oLscure 
virtdescenti-coerulets,  striato-punctatist  intersti- 
tiis  dense  punctulatis;  antennis  l/asi  pedibusque 
luteis.  — hong.  lat. 

Etwas  lan^  eiförmig,  wenig  gewölbt,  schwach  glän- 
zend. Die  Fühler  länger  als  die  Körperhälfte,  dünn  greis 
pubescent,  die  sechs  ersten  Glieder  gelb,  die  übrigen 
schwarz.  Kopf  und  Brustschild  schwärzlich  erzgrün, 
erstercr  schmal,  etwas  gewölbt,  zerstreut  piinktirt,  mit 
feinen  Pünktchen  dazwischen,  in  der  Mitte  zwischen 
den  Fühlern  ein  grösserer  HohlpiinktJ  Kopfschild  und 
Lefze  schwarz,  Taster  gelbrothbraun.  Brustschild  brei- 
ter als  lang , vorn  gerade  mit  schwach  vorgezoge- 
nen Ecken,  die  Seiten  nur  wenig  gerundet,  vor  der 
Mitte  in  eine  zahnförmige  Ecke  heraustretend,  die  Hin- 
terecken etwas  abgerundet,  Basis  sanft  gerundet,  neben 
den  Hinterecken  kaum  ausgerandet,  Oberseite  punktirt, 
die  Punkte  an  den  Seiten  dicht,  auf  dem  Rücken  et- 
was zerstreut  and  mit  sehr  kleinen  Pünktchen  dazwi- 
schen , am  Hinterrand  beiderseits  des  Schildchens  eia 
sehr  seichter  Eindruck  ; der  Seitenfand  ist  von  vorn 
bis  zu  der  Ecke  wulstig  verdickt,  die  Basis  sehr  fein 
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gerandet.  Schildchen  sehr  klein,  rundlich,  schwärzlich 
erzfarben , glatt.  Die  Flügeldecken  schmal  eiförmig, 
ziemlich  flach,  dunkel  grünlichblau,  regelmässig  punkt- 
streifig,  die  ebenen  Zwischenräume  dicht  punktulirt. 
Unterseite  fein  punktirt,  schwarz;  die  Beine  sattgelb, 
die  hinteren  etwas  röthlich,  die  sehr  dicken  Schenkel 
derselben  oben  russschwarz  angelaufen. 

Bei  Cagilari  in  Sardinien. 


Cryptoceptialnis  dnplicatns,  Suffrian. 

Cr.  nigro-coeruleus  aut  nigro-virescen»^  ni- 
tidus f subtus  subtUiter  griseo  - pubescens  ; tho- 
race  subgloboso -convexo  ^ antice  fortiter  an- 
gustato,  dense  subtiliterque  punctato;  margine 
laterali  postice  subarcuato  ,*  elytris  punctatis, 
postice  obsolete  trisulcatis.  — hoiig.l^ 
lat.  IV4— IV5'''. 

Cryptocephalus  duplicatus  SufTriau.  Linnaca  Entom.  II.  p,  126. 
nr.  41. 

Mit  Cr.  violaceus  nahe  verwandt,  elicnso  mit 
concolor,  aber  durch  die-GeschlccIitskennzeichcn  und 
andere  Eigonthümlichkeiten,  besonders  durch  das  vorn 
so  stark  verschmälerte  Brustschild  gut  unterschieden. 
Der  Körper  ist  etwas  kurz  zur  Breite  , flach  walzig, 
glänzend,  oben  schwärzlichblau,  ins  Grüne  ziehend 
oder  schwarzgriin  (nach  Suffrian) ; unten  und  die  Beine 
mehr  schwärzlich  , mit  greiser  Piibescenz  wenig  dicht 
bedeckt.  Die  Fühler  schwarz,  dünn  greis  pubescent, 
ziemlich  dünn  , mässig  lang  , rundlich , das  Endglied 
fast  walzig,  mit  länglich  zugespitztem,  V3  der  ganzen 
Länge  betragendem  Fortsatze.  Kopf  flach,  runzeiar- 
tig  piinktirt,  in  und  neben  der  Ausrandung  der  Augen 
deutlich  längsgerunzelt  und  dünn  greis  behaart.  Lefze 
rothbraun.  Brustschild  an  der  Basis  fast  doppelt  so 
breit  wie  lang,  vorn  um  die  Hälfte  schmäler  als  hin- 
ten, die  Vorderecken  dicht  anliegend,  rechtwinklig,  der 
Seitenrand  vor  den  Hinterecken  geschweift,  nach  vorn 
in  einen,  nicht  in  gleicher  Ebene  verlaufenden  Bogen 
sanft  nach  unten  gekrümmt,  daher,  von  der  Seite  gese- 
hen, gerade  erscheinend,  von  der  Hitte  ab  nach  vorn 
zugleich  einwärts  verlaufend,  so  dass  die  Verschmäle- 
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rung  des  Vordertheils  von  oben  recht  sichtbar  wird, 
Basis  beiderseits  ausgebuchtet,  der  Mitteltheil  etwas 
vorstehend,  fast  ausgerandet;  Oberseite  stark  gewölbt, 
die  Wölbung  vorn  weit  über  die  H<älfte  der  Länge  bo- 
gig  abwärts  geneigt,  fein  und  dicht  piinktirt,  die  Punkte 
länglich,  häufig  etwas  nadelrissig  durch  feine,  die  Funkte 
der  Länge  nach  verbindende  Linien.  Scliiidchcn  niäs- 
sig  ansteigend,  ziemlich  gross,  kurz  und  breit  dreieckig, 
abgestutzt,  an  den  Ecken  abgerundet,  vorn  zerstreut 
punktirt.  Flügeldecken  an  den  Schultern  etwas  erwei- 
tert, dann  fast  gleichbreit,  hinten  einzeln  flach  abge- 
rundet, ziemlich  klaffend,  die  Schulterbeule  stark  ent- 
wickelt, mit  einem  ziemlich  tiefen  Eindruck  an  der  In- 
nenseite, die  Fläche  ist  dicht  punktirt,  mit  feineren 
Funkten  dazwischen,  die  grösseren  Punkte  fiiessen  häu- 
fig der  Quere  nach  runzelartig  zusammen  und  bilden 
einige  unvollkommene  Doppellängslinien,  hinten  neben 
der  Naht  stehen  jederseits  drei  flache,  kaum  bis  zur 
Mitte  reichende,  auf  der  Wölbung  deutlichere  Längs- 
fnrehen.  Pygidium  fein  pubescent,  fein  punktirt,  mit 
schwachem  Längskiel.  Unterseite  fein  und  dicht  punk- 
tirt, das  letzte  Segment  der  Männchen  mit  einem  gros- 
sen Qnereindruck,  der  Vorderrand  desselben  durch  eine 
ziemlich  erhöhte  , bogige  , vorn  allmählig  abfallende 
Querleiste,  begränzt,  vor  dieser  erhebt  sich  eine  zweite, 
feinere,  welche  gerade  auf  dem  Rand  des  verwachse- 
nen vierten  Segments  sich  befindet,  beide  Erhöhungen 
schliessen  eine  seichte  Querrinne  ein.  Beim  Weibchen 
hat  der  letzte  Bauchring  eine  länglichrunde,  im  Grunde 
punktirtc,  an  den  Rändern  braun  gewimperte  Grube, 
deren  Vordertheil  noch  etwas  unter  dem  Hinterrand 
des  vorletzten  Ringes  liegt.  Beine  schwarzblau,  dünn 
greisbubcscent. 

Im  Causasus  (Chaudoir,  M.  Wagner.), 


Cryptoceplialnis  concolor,  Svffrian, 

Cr.  nigresc€?iti-  viridi  - coeruleus , nitidus; 
thorace  cdtivexo^  punctatö-aeiculato^  margifie  la- 
terati  postice  arcuato^  subdeßexo;  elytris  dcnse 
rirregulariter  punctatis.  — L/0?ig.  2 — 

lat-  IV4— IV3'". 

Cryptocephalus  concolor  Suifrian.  Linnaea  Ent. II.  p.  127.  nr.42. 

Mit  dem  Cr.  violaceus  nahe  verwandt,  aber  ne- 
ben andern  Eigenthümlidikeiten  schon  durch  das  na- 
delrissige Brustschild  unterschieden.  l)cr  Körper  ist 
etwas  walzig,  glänzend , oben  schwärzlich  , grünblau, 
kahl  , unten  meist  schwarzblan,  fast  schwarz  und  mit 
greisen  feinen  Härchen  sehr  dünn  bekleidet.  Die  Füh- 
ler etwas  dick,  ziemlich  kurz  , sehr  dünn  graulich  pu- 
bescent,  schwarz,  die  ersten  Glieder  bläulich  glänzend. 
Der  Kopf  fein  punktirt , in  der  Mitte  schwach  einge- 
senkt, mit  vereinzelten  Punkten  und  einem  undeutlichen 
Grübchen.  Brustschild  gewölbt,  die  Wölbung  vorn  mehr 
als  die  Hälfte  der  Länge  abwärts  geneigt,  die  Vorder- 
ecken dicht  anliegend,  zugespitzt,  der  Seitenrand  hin- 
ten sanft  bogig  geschweift,  die  Hinterecken  rechtwink- 
lig, schwach  absteigend;  Oberseite  dicht  punktirt,  die 
Funkte  länglich  und  durch  feine  Linien  oder  Xadelrisse 
der  Länge  nacji  vereinigt,  was  besonders  an  den  Sei- 
ten deutlich  hervortritt,  der  Scitenrand  nur  an  den 
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Hinterecken  etwas  breiter  abgesetzt,  die  Basis  beider- 

C 

seits  ausgerandet , der  Mitteltheil  wenig  vorstehend, 
seicht  ausgerandet.  Schildchen  ziemlich  stark  anstei- 
gend, gross,  dreieckig,  hinten  abgestutzt,  hinter  der  Ab- 
stutzung  in  eine  kurze , tiefer  liegende  stumpfe  Spitze 
verlängert,  meist  fein  und  dicht  punktirt.  Flügeldecken 
so  breit  wie  die  Basis  des  Brustschilds,  oben  an  den 
Schultern  etwas  erweitert,  gleichbreit,  hinten  einzeln 
abgerundet,  fast  walzig,  innerhalb  der  stark  entwickel- 
ten Schulterbeulen  breit  eingedrückt , verworren  dicht 
punktirt,  hinten  neben  der  Naht  mit  Andeutungen  eini- 
ger Längsfurchen.  Pygidium  greis  pubescent,  unten 
abgestutzt,  deutlich  gekielt,  dicht  punktirt,  an  den  Rän- 
dern iliessen  die  Funkte  runzelartig  zusammen.  Un- 
terseite dicht  und  fein  punktirt,  das  letzte  Segment  des 
Männchens  in  der  Mitte  tief  eingedrückt,  der  Eindruck 
vorn  durch  eine  senkrechte,  hinten  schwach  concave, 
vorn  etwas  convexe  Quererhöhung  begränzt,  welche, 
wenig  höher  als  breit , beiderseits  ziemlich  steil  ab- 
fällt und  an  den  Ecken  abgerundet  ist  ; hinten  bildet 
eine  kielartig  erhöhte  Querwulst  die  Gränze;  beim 
Weibchen  hat  dasselbe  Segment  eine  tiefe,  längliche, 
im  Grunde  punktirte,  an  den  Rändern  mit  bräunlich- 
greisen Wimperhaaren  besetzte  Grube.  Beine  schwärz- 
lichblau,  greispubescent. 

Im  Caucasus  von  Chaudoir  (Suifrian),  meine  Exem- 
plare ebenda  M.  Wagner  gesammelt. 


Cryptocephalns  centrimacnlatns, 

Svffrian> 

C.  ater,  nitidus antennamm  articulis  har 
salihus  infra  fuscis  ; thorace  suhtilissime  punc- 
tatö,  convexb  ; elytris  suhirregulariter  striato- 
punctatis,  macuHs  duabus  apiceqite  ru/o-luteis»  — 
Lang.  2— 2V4'",  lat.  1 — 1 V4'". 

Cryptocephalus  centrimaculatus  SufTrian,  Stctt.  Ent.  Zeitg, 
1849,  p.  20.  nr.  3. 

Zwischen  Cr.  carinthiacus,  Moraei  und  qua - 
drisignatus  stehend,  erstereni  in  der  Färbung,  den 
beiden  andern  in  Bau  und  Punktirung  verwandt,  beson- 
ders den  rothgefleckten  Varietäten  des  Moraei  ähn- 
lich , aber  durch  einfarbigen  Kopf  und  Brustschild 
leicht  unterscheidbar.  Der  Körper  ist  rein  tiefschwarz, 
oben  glänzend,  kahl,  unten  und  Beine  mit  gelbgranen, 
kurzen,  silberglänzenden,  anliegenden  Härchen  ziem- 
lich dicht  bekleidet.  Die  Fühler  sind  länger  als  die 
Kürperhälfte,  schwarz,  dünn  greispubescent,  die  vier 
ersten  Glieder  unten  braungelb ; das  dritte  etwas 
kürzer  als  das  vierte,  dieses  nicht  ganz  so  gross  wie 
das  fünfte  , das  sechste  bis  zehnte  etwas  zusammenge- 
drückt,  breiter  als  die  übrigen,  das  Endglied  kaum  län- 
ger als  das  vorletzte,  mit  kurzer,  abgestutzter  Spitze. 
Kopf  greis  anliegend  behaart,  fein  punktirt,  die  flache 
Stirn  mit  einem,  seichten  Grübchen  zwischen  den  Au- 
gen; Mundtheile  pechbraun.  Brustschild  kugelförmig 
gewölbt,  die  Wölbung  vorn  mehr  als  die  Hälfte  der 
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Länge  bogig  abwärts  geneigt,  die  Vorderecken  spitzig, 
stark  herabgebogen  und  dicht  anschliessend,  der  Sei- 
tenrand sehr  flach  bogig,  mit  herabgekrümmten  fast 
zahnförmig  kurz  nach  hinten  vorstehenden  spitzigen 
Hinterecken,  Basis  jederseits  stark  ausgerandet , der 
Mitteltheii  kurz,  kaum  vorstehend,  flach  ausgerandet, 
die  Oberseite  blank,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt, 
der  Seitenrand  nur  an  den  Hinterecken  etwas  ahge- 
setzt.  Schildchen  etwas  lang,  massig  ansteigend,  drei- 
eckig, stumpf  abgerundet,  an  der  Wurzel  mit  einem 
schwachen  Eindruck.  Flügeldecken  fast  gleichbreit, 
mit  kurzem  fast  gleichbreitem  Seitenlappen,  vorn  nicht 
breiter  als  das  Brustsebild , hinten  flach  abgerundet, 
schwach  klaffend,  walzig , an  der  Basis  neben  dem 
Schildchen  seicht  eingedrückt,  auch  innerhalb  der  stark 
entwickelten  länglichen  Schulterbeule  ein  länglicher 
Eindruck,  der  Rücken  vorn  sclnvach  gewölbt,  nach 
hinten  verflacht;  deutlich  punktstreifig,  die  Punktstrei- 
fen vorn  ziemlich  regelmässig,  theilweise  etwas  ge- 
schlängelt , hinten  durch  eingemengte  Punkte  npdeut- 
lich;  die  Zwischenräume  blank;  ein  hinten  ^was  nach 
innen  erweiterter  Randfleck  an  der  Schulter,  ein  gros- 
ser, fein  schwarzgerandeter  an  der  Spitze  und  ein  un- 
gleich viereckiger  auf  der  Mitte  des  Rückens  jeder- 
seits rothgclb.  Pygidium  fein  punktirt,  etwas  grau- 
lich pubescent,  mit  deutlichem  Kiel.  Unterseite  fein 
punktirt.  Beine  schAvarz,  greispubescent,  die  Aorderen 
Schienen  fast  gerade,  das  erste  Tarsenglied  doppelt  so 
lang  wie  das  ZAveite. 

Das  Weibchen  hat  auf  dem  letzten  Bauchsegment 
eine  halbelliptische,  im  Grunde  punktirle  Vertiefung, 
beim  Männchen  ist  diese  Stelle  einfach  verflacht. 

Von  Handschuch  in*  mehreren  Exemplaren  bei 
Cartbagena  gefunden. 


Exochomnsi  collaris,  Kutter. 


E.  breviter  ovatus.^  convexus^  nitiduf.,  sub- 
tilitsime  punctatus;  capite  ante  oculos  obsotete 
impresso ; thoracis  angulis  anticis  rotundato- 
rectis ; lateribtis  , margine  abdotnitiis  pedibus- 
<]ue  luteis.  — Lang, 

Obgleich  sehr  nahe  mit  E.  auritus  Tcrwandt, 
unterscheidet  sich  diese  Art  doch  auf  dem  ersten  Blick 
durch  die  Bildung  des  Brustschilds  und  der  Flügeldecken^ 
die  andere  Wölbung  und  den  fettigen,  minderen  Glanz 
der  Oberfläche.  Sie  ist  kurz  eiförmig,  gewölbt,  die 
Wölbnng  fast  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  am 
stärksten,  etwas  matt,  fast  fettig  glänzend,  schwarz, 
Seiten  des  Brustschilds  und  des  Hinterleibs,  sowie  die 
Beine  rothgelb.  Fühler  sehr  kurz,  röthlichgelb,  etwas 
weisslich  pubescent.  Kopf  kurz,  schwarz,  kaum  sicht- 
bar punktulirt,  vor  den  Augen  beiderseits  undeutlich 
eingedrückt,  so  dass  die  Mitte  etwas  wulstig  erhöht  er- 
scheint. Brustschild  2Vx  mal  so  breit  wie  lang,  vorn 
beiderseits  stark  ausgerandet,  der  MItteltheil  flach  bo- 
gig  vor  tretend,  die  Vorderecken  vorstehend,  abgerun- 
det rechtwinklig,  die  Seiten  sehr  flach  gerundet,  ohne 
Ecke  in  den  bogig  gerundeten  Hinterrand  übergehend, 
die  Oberseite  scheinbar  glatt,  nnr  bei  starker  Vergrös- 
XVII.  100. 


serung  sichtbar  pnnktulirt , der  gelbe  Randflecken  je- 
derseits  ist  gross,  innen  gerundet,  aussen  an  der  Hin- 
terhülfte  sehr  fein  schwärzlich  gesäumt.  Schildchen 
dreieckig,  flach,  mit  einigen  Püncktchen.  Flügeldecken 
vorn  wenig  breiter  als  das  Brustschild,  hinter  der 
Mitte  am  breitesten  und  von  der  Schulterecke  bis  zu 
dieser  Stelle  fast  ohne  Rundung  in  einer  Schrägrich- 
tung allmählig  erweitert,  dann  aber  gerundet  bis  zur 
Spitze  verlaufend,  der  Seltenrand  ist  schmal  abgesetzt, 
etwas  aufgebogen,  ober  diesem  zieht  sich  ringsum  eine 
verloschene  furchenartige  Vertiefung  fast  bis  zur  Spitze, 
die  Schulterbeule  ist  deutlich  aber  fast  nur  punktför- 
mig, die  Fläche  dicht  und  fein  aber  seicht  punktirt. 
Unterseite  verloschen  punktirt,  schwarz  mit  gelber  Ein- 
fassung des  Hinterleibs,  die  schwarzen  Stellen  mit 
greiser , die  hellen  mit  gelber  Fubescenz.  Beine  kurz 
und  stark , gelbrüthlich , gelbpubescent,  die  Klauen 
braun. 

ln  Dalmatien  bei  Fort  Opus  (Narenta.). 
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